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Abonnements
für die Monate Mai und Juni cr. auf die Halliſche

eitung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
aalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-

ungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen
noch ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 2,00

en.entgege hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch der An

fang der Erzählung „Ein Abenteuer und ſeine Folgen“ ſeitens
der Expedition gratis und franco nachgeliefert.Pie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

mereZur Frage des Schutzzolls.
Was Deutſchland der mit dem Zolltarif vom 15. Juli

1879 eingeleiteten Politik eines mäßigen Schutzzolls ver
dankt, iſt zu bekannt und auf der Hand liegend, als daß
es ſich noch lohnte, dieſe Politik gegen die freihändleriſchen
Angriffe in Schutz zu nehmen. Jnſonderheit iſt auf den
Zolltarif der namhafte Aufſchwung in der Textil-
induſtrie zurückzuführen, welche nebſt der Eiſeninduſtrie
für Deutſchland am meiſten in Betracht kommt. Das
ſchließt freilich nicht aus, daß einige Zweige dieſer Jnduſtrie
ſich gegenwärtig in nicht gerade günſtiger Lage befinden.
Gerade die Rückſicht hierauf hat die Regierung veranlaßt,
in der dem Reichstage vorgelegten Zolltarifnovelle auch zu
Gunſten dieſer Jnduſtrie Zollerhöhungen zu beantragen.

Die Verhandlungen der Commiſſion, welcher dieſe
Poſitionen zur Vorberathung überwieſen waren, haben nach
beiden Richtungen hin als Beweis des Wachsthums
in Folge des Tarifs wie als Beweis für die Nothwendig-
keit weiteren Schutzes ein außerordentlich intereſſantes
Material zu Tage gefördert, welches in dem diesbezüg-
lichen Berichte niedergelegt iſt. Wir greifen daraus die
Verhandlungen über die Lage der Baumwollen-,
Leinen und e r r heraus. Dieſelbenhaben bis zum Jahre 1879 thatſächlich keinen Abſatz auf
dem deutſchen Markt gehabt und nur mit Mühe ihre
Fabrikate im Auslande eingeführt. Erſt der 1879 ein-
eführte Zoll hat der deutſchen Arbeit den deutſchen

arkt zu erwerben begonnen. Damit war und iſt aber
der Kampf noch nicht entſchieden. Denn das Ausland
hat in Folge der ihm hierdurch entſtandenen Einbußen
ſeine Anſtrengungen verdoppelt, um die deutſche Arbeit
auf dem deutſchen wie ausländiſchen Markte zu unter-
bieten. Bis 1882 haben die Nähfadenfabriken leidliche
Geſchäfte gemacht. Dann aber ſchloſſen die engliſch
ſchottiſchen I ein Bündniß, welches den
deutſchen Fabriken den Untergang ſchwor. Für Deutſch

[Nachdruck verboten.

Ein Abenteuer und ſeine Jolgen.
Von H Palmé-Payſen.

(Fortſetzung.)

„So, nun glaube ich, werden die Herren Vorgeſetzten
mit ihrem Rekruten zufrieden ſein. Richtung hält er we-
nigſtens und verdirbt nicht die Front. Wenn ich Jhnen
aber rathen darf, ſo verlaſſen Sie nicht das Gebiet der
Landſchaft, darin leiſten ſie etwas, das Genrebild dagegen
ſtellt Jhnen noch manche Schwierigkeit.“

Sie gab dies zu und begann über das Sujet des
in Arbeit befindlichen Bildes zu reden, dabei hielt ſie in
halber Selbſtvergeſſenheit noch die Kerze hoch deren Licht
ſchein nicht nur die Zeichnung, ebenſo hell auch ihre eigene
Geſtalt beleuchtete, die dem Künſtler gleichſam zum Bilde
wurde, zu einem lebenden Bilde, in deſſen Anblick ſich zu
vertiefen, es ſich wohl verlohnte. Denn derſelbe unwider
ſtehlich feſſelnde Ausdruck, der die Augen ſo ſchön machte,
wiederholte ſich noch einmal in den Zügen des von
ſchlichtem, dunkelblondem Haar umrahmten, zartleuchtenden
Geſichtes. Alle die ſeltenen Naturreize, welche die jüngere
Schweſter oben im Feſtſaale zu einer Schönheit machten,
das kirſchrothe Mündchen, die Grübchen, die Locken, die
ſprühenden Augen fehlten ihr; die Lilie hätte ihre Schweſter
ſein können, rein weiß und edel.

Es war daher erklärlich, daß die anſpruchsvollen
Künſtleraugen lieber auf dieſem anziehenden Menſchen
antlitz, als auf dem des verunglückten Rekruten weilten,
der noch eine Zeit lang den Jnhalt ihrer Unterhaltung
bildete, bis ja, wo hatten Beide ihre Augen vorhin
gehabt? Mitten im Zimmer, eben da, wo ſie ſtanden, ſtieß
des Künſtlers Fuß an den auf dem Boden liegenden
Zimmerſchlüſſel. Der Freund hatte denſelben alſo nicht
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abgezogen und in der Erregung mitgenommen, ſondern

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
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land wurde von den Engländern eine beſondere Preis laſſen, iſt die Hoffnung gerechtfertigt worden, daß die Zah
liſte eingeführt, niedriger als für alle anderen Länder.
Wo immer ſie auf eine deutſche Offerte ſtoßen, ſchließen
ſie das Geſchäft ab, unbekümmert um den Verluſt. Da-
neben haben ſie eine beſondere „Kampfmarke“ in Zwirn
eingeführt, welche faſt um jeden beliebigen Preis verkauft
wird; der hieraus entſtehende Verluſt wird aus der
Coalitionskaſſe gedeckt. Die Folge davon iſt, daß die
Preiſe des Nähgarns vielfach bis 10 Procent unter den
Herſtellungspreis geſunken ſind. Daneben fällt auch die
billigere Arbeit in Belgien (in Garn) und in Jtalien
(beſonders in Nähſeide) in's Gewicht, ſo daß der Jmport
immer mehr wächſt und die Zwirnereien jetzt nicht mehr
genügend gegen die ausländiſche Concurrenz geſchützt ſind.

Für die Vertreter des freihändleriſchen Standpunkts
mag dieſes Ueberſchwemmen mit ausländiſchen Fabrikaten
und die Herabdrückung der Preiſe als ein Vortheil er
ſcheinen. Daß die billigen Preiſe und die ausländiſche
Concurrenz aber Tauſenden von Exiſtenzen das Brod ent-
ziehen, dafür finden ſie einen „Troſt“ in der Phraſe des
„Kampfes um das Daſein“, wo Keiner ſich beklagen kann,
daß er von Anderen verdrängt wird. enn Deutſchland

ſo heißt es in dem Bericht das heute noch importirte
Quantum Nähſeide ſelbſt zwirnen könnte, würden über
3000 Perſonen geſunde und wenig anſtrengende Arbeit
finden. Tauſende von Arbeiterinnen aber würden brodlos
werden, wenn den deutſchen Nähfadenfabriken keine Hilfe
durch Zollerhöhung kommt.

Indeß unſere Freihändler haben auch ein Herz: ſie
proteſtiren gegen die Vertheuerung der Nähfaden im Jnter-
eſſe der Näherinnen und der Schuhmacher. Sie meinen,
daß, weil das Garn nur wenig ſteigen werde, die Näherianen
und Schuhmacher nicht im Stande ſein werden, die Preis
erhöhung auf den Arbeitgeber abzuwälzen oder auf den
Preis der Waare aufzuſchlagen: ſie müßten alſo die Zoll
erhöhung aus ihrer eigenen Taſche bezahlen. Dieſer Ein
wand iſt doch im höchſten Grade fadenſcheinig. Ein
Schuſter, der ſeine Auslagen nicht auf die Waare ſchlägt,
exiſtirt wohl nur in der freihändleriſchen Gedankenwelt,
und ſollten in der That die Nähmädchen wie berechnet
wird jährlich 4 bis 6 mehr ausgeben, ohne dafür
höheren Lohn zu erhalten, ſo wäre dies allerdings be
dauerlich und für die Arbeitsgeber wenig ehrenvoll, würde
aber doch im Vergleich zu dem Verluſt, welcher die ganze
Exiſtenz von Arbeiterinnen treffen kann, immerhin nur das
kleinere Uebel ſein. Jm Uebrigen dürfte das Steigen der
Detailpreiſe für Nähgarn um ſo weniger zu erwarten ſein,
als das Sinken der Engrospreiſe während der letzten Jahre
eine n jener nicht zur Folge gehabt hat.ie Kommiſſion und nach ihren Vorſchlägen der

Reichstag hat im Großen und Ganzen die Vorſchläge der
Regierung auf Erhöhung der auf die Tevxtilinduſtrie be-
züglichen Poſitionen gebilligt, in einigen Fällen ſogar über
ſchritten. Ohne uns auf die Einzelheiten derſelben einzu

fallen laſſen, oder nun, es blieb ſich gleich, genug,
daß er da war und dem unfreiwilligen téte à téte ein
Ende machen konnte.

Der Künſtler hatte ſich gebückt und das corpus
delicti, das vorhin ſo viel Verwirrung in die Situation
gebracht, aufgehoben und an ſeinen Beſtimmungsort geſteckt.
Das Abenteuer hätte dadurch wohl ſeinen Abſchluß ge-
funden, aber ſonderbar, was Beiden zuvor ein peinvollerZwang, mußte jetzt etwas Erwünſahtes geworden ſein.

ie Verabſchiedung verzögerte ſich unbewußt oder wie
durch geheime innere Uebereinſtimmung. Denn als Curt
zum Hute griff und dabei den „Mondſchein“ paſſirte, war
es natürlich, daß er, ſchon aus Gerechtigkeitsgefühl, demTadel das Lob folgen ließ, das nun von Kuen den
Faden der Unterhaltung anknüpfte, die von dieſem Bilde
wieder überleitete zu einem andern, welches, abgeſondert
von den übrigen, über einem Schreibtiſch hing, eine
kleine, mit großer Feinheit und Genauigkeit ausgeführte
Landſchaft.

Das Bild zeigte eine weite Ebene. Dürr, todt, un
endlich breitete ſie ſich vor den Augen eines alten Müätter-

ens aus. Es ſaß auf einem niedrigen Hügel, auf den
tock, den die dürren Hände hielten, das Kinn geſtützt.

Es blickte mit ſtieren, vergrämten Zügen in die Weite.
Jammer, Elend, Verzweiflung, die ganze Tragödie des
Lebens zuſammengefaßt in einem Menſchenantlitz. „Alles
vorbei! Alles verloren!“ hätte die Deviſe lauten können.

Eine ſekundenlange Stille herrſchte, als der Künſtler
dies Bild betrachtete. Er hielt ſelbſt die Kerze davor
und ſeine großen prüfenden Augen hafteten lange und
ernſt auf dem kleinen Kunſtwerk.

„Es iſt das Beſte und Schönſte, was Sie geſchaffen“,
ſagte er, ſich zu dem ſchweigenden Mädchen wendend.
Aber wie kommen Sie zu ſolch melancholiſchem Bilde?“

„Ach!“ ein faſt trauriger Aufblick begleitete die Worte,
„das einzige Bild hier im Zimmer, das ich nicht gemalt

der Reichstagsabgeordneten, welche von der Nothwendig-
keit eines weiteren Schutzes dieſer Jnduſtrie überzeugt ſind,
die der Gegner bei Weitem überſteigt. Der im Jahre
1879 begonnene Kampf gegen die ausländiſche Concurrenz
wird alſo, ſo hoffen wir zuverſichtlich, auch auf dieſem
Gebiete wirkſam und mit Erfolg durchgeführt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Am Donnerstag fand eine Plenarſitzung des Bundes
raths unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staats
ſekretärs des Jnnern, von Bötticher ſtatt. Der Vor
ſitzende legte eine Mittheilung des Präſidenten des Reichs
tags über den Beſchluß des Reichstags zu der Petition
des früheren Holzhändlers Signol zu Faxe in Lothringen
um Erſatz des ihm bei Abſchluß von Holzankaufgeſchäften
mit der deutſchen Civilverwaltung zu Nancy erwachſenen
Schadens vor. Dieſelbe wurde dem Ausſchuß für Juſtiz
weſen und dem Ausſchuß für Rechnungsweſen überwieſen.
Vorlagen betreffend die zu Rom am 4. April er. unter
zeichnete Meiſtbegünſtigungskonvention mit Birma und den
Entwurf einer Verordnung über die Kautionen der Zahl-
meiſter des Reichsheeres, ſowie ein Antrag Badens bew.
die Ermittelung des Nettogewichts des mit dem Anſpruche
auf Steuervergütung in Kiſten ausgehenden Kandiszuckers,
wurden ebenfalls den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.
Nachdem noch über die Verzollung im Veredelungsverkehr
eingeführter oſtindiſcher Baſtroben Beſchluß ſah und
dem Auslieferungsvertrag zwiſchen dem deutſchen Reich
und Rußland die Zuſtimmung ertheilt worden war, ent
ſpann ſich noch, wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, eine faſt
zweiſtündige Debatte über die geplante Reform des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafpro-

e Es handelte ſich hierbei um die zweite
erathung des Entwurfs, welcher urſprünglich in der

Wiedereinführung der Berufung ſeinen Schwerpunkt hatte.
Hiermit verbunden wurde der Antrag des Juſtizausſchufſes,
welcher ſich mit dem Geſetzentwurf wegen Zuſammenſetzung
der Schwurgerichte veſchäftigte. Der Juſtizminiſter
Dr. Friedberg vertrat den preußiſchen Standpunkt und
beſonders den neuen preußiſchen Antrag (ſiehe Anten
Der Staatsſekretär v. Schelling wies die Bedenken betreffs

der Bedürfnißfrage zurück und verwies ganz beſonders
auf die im Laufe der W ſtattgehabten Verhandlungen
des Reichstages. Fürſt Bismarck betheiligte ſich ſehr
eifrig und warm an den Debatten und verhreitete ſich in
längerer Rede über die Anträge der Regierung er wünſche
deren Annahme. Seitens der Mehrzahl der Bevollmäch
tigten wurde der Wunſch geltend gemacht, die neu ent
wickelten Geſichtspunkte und namentlich den Inhalt der
Rede des Reichskanzlers ad referendum zu nehmen.
Hiernach geſtaltete ſich die ganze Debatte lediglich zu einem
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oder gezeichnet, iſt dieſes hier, und das finden Sie
am beſten, am ſchönſten

Es lag eine faſt rührend kindliche Betrübniß im
Tone, der ihn eigenthümlich berührte.

„wBeklagen Sie das nicht, mein Fräulein“, ſagte er
mit ausdrucksvollem Ernſt, „verzichten Sie lieber auf ein
Lob und dafür rei auch auf eine ſchmerzliche Er
fahrung. Der echte Künſtler, vom Dichter bis zum
Mimen, und Dichter ſind wir Alle, gleichviel, ob wir uns
durch Farben, Marmor oder Sprache vermitteln, muß
das, was er zur Erſcheinung bringen will, wohl in ſich
erleben wodurch dann auch immer von ſeinem eigenſten
Weſen etwas in ſein Werk kommt, freilich nur dem ver-
trauten Auge ſichtbar. Der Schöpfer dieſes Bildes
ich irre mich gewiß nicht hat irgend welch großes
Herzeleid, irgend einen tiefen, in ſein Leben einſchneiden-
den Kummer, irgend ein unheilbares Weh im Herzen
getragen, ehe er dieſes Stimmungsbild geſchaffen

„Eine Freundin, eine junge talentvolle Malerin, hat
es mir kurz vor ihrem Tode geſchenkt. Sie haben Recht,
ſie hatte ein zerſtörtes Daſein, ein durch Liebe zerſtörtes
Daſein zu beklagen.“

Sie ſann ſchmerzlich einen Augenblick vor ſich hin;
dann, einem anderen Gedankengange folgend, fuhr ſie fort!
„Aber wenn Sie Vorliebe für ſolche Stimmungsbilder
haben, ſo wird Sie ein eben erſt der Oeffentlichkeit über
gebenes Gemälde das Bild ſtellt eine Haide dar
intereſſiren, deſſen Beſichtigung allerdings keinen Aufſchub
duldet, weil ſich ſchon Käufer dafür gefunden. Ob der
noch unbekannte und ungenannte Maler ſich davon trennen
wird, wußte man nicht auf der Ausſtellung zu ſagen, ich
hoffe darauf, denn mein gütiger Vater hat mir den Ankauf
geſtattet.

(Fortſetzung folgt.



Meinungsaustauſch; die weiteren Beſchlüſſe ſind nach allen
Richtungen hin noch vorbehalten. Mit der Vorlegung von
Eingaben verſchiedenen Jnhalts wurde dann die Sitzung
geſchloſſen.

Der oben erwähnte neue Antrag Preußens be-
treffs der Schwurgerichte lautet:

„Der Bundesrath wolle beſchließen, mit den Anträgen des
Ausſchuſſes für Juſeizweſen eine Verminderung der Zahl
der Urtheilsgeſchworenen in nachſtehender Weiſe zu ver-
binden: 5 297 Abſ. 2 zur Verneinung der Frage nach dem Vor
handenſein mildernder Umſtände genügt eine Mehrheit von vier
Stimmen 89307 Abſ. 2. Bei jeder dem Angeklagten nachtheiligen
Entſcheidung iſt anzugeben, daß dieſelbe mit mehr als vier
Stimmen, bei Verneinung der mildernden Umſtände daß dieſelbe
mit mehr als drei Stimmen gefaßt worden iſt. Jm Uebrigen
darf das Stimmenverhältniß nicht ausgedrückt werden.

Jn der 90. Plenarſitzung des Reichstages kam am
reitag bei Fortſetzung der zweiten Berathung derne elle zunächſt der Antrag zur Verhandlung,

für gepreßte Hornknöpfe einen Zollſatz von 120.4 zu
normiren. Nach einiger Debatte wurde der Antrag mit
Rückſicht auf eine entgegenkommende Erklärung des Re
gierungsvertreters zurückgezogen. Bezüglich Nr. 41 c.
des Tarifs (Garn) wurde der Commiſſionsantrag ange-
nommen. Anträge, betreffend Aenderung der Lederzölle,
wurden abgelehnt bezw. zurückge zogen; eine von der
Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution, betr. die Frage
anderweiter Normirung dieſer Zölle, wird erſt in dritter
Leſung zur Abſtimmung gelangen. Der Geſetzentwurf,
betr. die Abänderung des Zollvereinsvertrages
vom 8. Juli 1867, wurde in die Commiſſion ver-
wieſen; der Geſetzentwurf, betr. den Schutz der zur An
fertigung von Reichskaſſenſcheinen verwendeten
Papiers gegen unbefugte Nachahmung, debattelos in der
Faſſung der Commiſſion genehmigt und der Geſetzentwurf,
betr. Steuervergütung für Zucker, in erſter Leſung
erledigt. Schließlich gelangte die zweite Berathung des
Geſetzentwurfs, betr. die Ausdehnung der Unfall-
und Krankenverſicherung, bis zum S 12. Die Be-
ſchlüſſe der Kommiſſion wurden unter Ablehnung prin-
zipieller Abänderungsanträge überall genehmigt; nur 8 9
erfuhr eine unerhebliche Aenderung. Sonnabend: Fort-
ſetzung dieſer Berathung und Zolltarif.

Die Gewerbeordnungs-Commiſſion nahm am Don-
nerstag die Beſchlüſſe erſter Leſung zu 58 100e und k einſchließ
jich redaktioneller Aenderungen wiederum mit der bekannten
ultramontan- conſervativen Mehrheit an. Eine lange Debatte
eutſpann ſich über einen von dem conſervativen Abg. Lotz bean
tragten 5 1006 des Wortlautes: Ausgenommen von den Be-
ſtimmungen der 8 100e und 100k ſind die Jnhaber ſolcher Ge-
werbebetriebe, in welchen die Herſtellung der betreffenden Er

ugniſſe durch Maſchinen und deren Bedienung allein oder mitDinganahme nur ſolcher perſönlicher Arbeitsleiſtungen erfolgt,

deren Tüchtigkeit ihrer Natur na ildudem betreffenden Handwerk bedingt iſt.“ Der Zweck dieſes An
trages iſt, eines der hauptſächlichſten Bedenken gegen den in
direkten Jnnungszwang der 58 100e und 100t, nämlich die
Ausdehnung deſſelben auf Fabrikbetriebe und damit die Schaffung
ganz unmöglicher Verhältniſſe zu beſeitigen. Von verſchiedenen
Seiten. insbeſondere auch von Geh. Rath Lohmann, wurde her
vorgehoben, daß ein Schutz der Großinduſtrie gegen die Ein
beziehung in die Jnnungen nach der Annahme der Z8,100e und
100f geradezu unentbehrlich ſei. Die eigentlichen Urheber des
Antrags Ackermann meinten freilich, daß in der Praxis ſich die
ünterſcheidung zwiſchen Handwerk und Fabrik von ſelbſt ergeben
und das Handwerk gar nicht die Abſicht haben werde, die Fabrik
betriebe in ſeine Jnnungen hereinzuziehen. Von liberaler Seite
dagegen beſtritt man dieſe Auffaſſung und war der Anſicht, daß
in die Unmöglichkeit einer feſten geſetzlichen Unterſcheidung zwiſchen
Handwerk und Fabrikbetrieb die Achilles fere des ganzen Jnnungs-
zwangsſyſtems liege, an welcher das letztere ſcheitern werde.
Jedenfalls aber war man allgemein der Ueberzeugung, daß der
Antrag Lotz die oft erörterte Aufgabe einer genügenden Definitive
des Fabrikbetriebes keineswegs gelöſt habe. Der Antrag wurde
denn auch gegen die Stimme ſeines Urhebers abgelehnt. Nach
Erledigung der zweiten Leſung der auf den direkten u
zwang bezüglichen Paragraphen beſchloß die Commiſſion über
die gefaßten Beſchlüſſe geſondert Bericht zu erſtatten. Bericht
erſtatter iſt der Abg. Lucius.

Das Herrenhaus hielt am Sonnabend ſeine nur
kurze 13. Sitzung, in welcher der Bericht der Staats
ſchuldenCommiſſion für das Rechnungsjahr vom 1. April
1883/84, der Geſetzentwurf, betreffend die Dotation der
Amtsverbände in den hohenzollernſchen Landen, die Denk-
ſchrift über die Erklärung des Belagerungszuſtandes für
Bielefeld und ſchließlich Petitionen erledigt wurden.
Sonnabend: außer der SekundäreiſenbahnVorlage mehrere
kleinere Geſetzentwürfe.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend in
ſeiner 62. Plenarſitzung die zweite Berathung des An
trages des Abg. Frhr. von Huene auf Annahme des Ge
ſetzentwurfes, betreffend Ueberweiſung von Beträgen, welche
aus landwirthſchaftlichen Zöllen eingehen, an die Kom-
munalverbände, bei S 2 fort. Nach längerer Debatte,
welche ſich wiederum über die Prinzipien des Geſetzes
verbreitete und ſchließlich zu perſönlichen Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Rednern der Linken und denen der
nationalliberalen und conſervativen Partei führte, wurde
auch dieſer Paragraph in der von der Kommiſſion be
ſchloſſenen Faſſung angenommen. Desgleichen gelangte
g 3 nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen zur Annahme, wo
nach die Vertheilung der im S 1 den Kreiſen überwieſenen
Summe zu nach Maßgabe der aufzubringenden Grund-
und Gebaäudeſteuer, zu nach Maßgabe der Zivilbe-
völkerungsziffer erfolgen ſoll. Die weitere Berathung
wurde auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Es kann kein Zweifel mehr darüber obwalten, daß
der Führer der oſtafrikaniſchen Expedition, Dr. Boehm,
auf der gefahrvollen Reiſe, welche in Begleitung des Dr.
Reichard nach den weſtlich von dem MoöroSee (9 Grad
ſüdlicher Breite, 28--29 Grad öſtlicher Länge) gelegenen,
bisher noch von keinem Europäer betretenen Gebieten
unternommen, im Dezember vorigen Jahres den Tod ge
funden hat. Die Depeſche, welche Generalkonſul Dr. Rohlfs
an die in Wiesbaden lebenden Verwandten des Dr. Reichard
aus Zanzibar richtete, lautet folgendermaßen: „Alles
verloren, knapp Tod entronnen, Boehm todt, Kredit
Zanzibar 9000 Mark, kommt Juni, beauftragt Rohlfs.“
Der „Rh. K.“ meint, man müſſe hiernach annehmen, daß

ch nicht durch Ausbildung zu

Paul Reichard in Zanzibar angelangt iſt und den General
konſul Dr. Rohlfs beauftragt hat, das Scheitern der oſt
afrikaniſchen Expedition zu melden. Vermuthlich ſind die
Reiſenden auf dem Heimwege von den Wilden überfallen
worden, Boehm iſt im Kampfe geblieben, Reichard kaum

dem Tode entgangen; die ganze Ausrüſtung, die geſammte
wiſſenſchaftliche und ethnographiſche Ausbeute, das er-
worbene Elfenbein und die ſonſtigen Gegenſtände ſind
geraubt und vernichtet worden. Reichard verlangt einen
Kredit, um ſeine Rückreiſe antreten zu können, und hofft,
im Monat Juni perſönlich in Wiesbaden zu ſein. Jn vier
Wochen werden auch erſt die Briefe, welche etwas Näheres
enthalten, dort erwartet werden können. Mit Dr. Boehm
iſt binnen kurzer Zeit der vierte Reiſende der Afrika-
niſchen Geſellſchaft den Anſtrengungen der Afrikaforſchung
erlegen. Es verſtarben außer ihm Dr. Kayſer, Dr.
Pogge und Lieutenant Schulz.

Ansland.
Britiſches Reich. Zur Erwägung des, wie wir in

der geſtrigen zweiten Ausgabe telegraphiſch mittheilten,
dem „Standard“ zufolge in einer Note von der engliſchen
Regierung gemachten Vorſchlags, die Frage, ob Rußland
das Abkommen vom 17. März verletzt habe, dem Schieds-
ſpruche eines der gekrönten Hänpter Europas zu unter
breiten, ſoll demſelben Londoner Blatt zufolge ein ruſſiſcher
Miniſterrath in Gatſchina ſtattfinden.

Wie ein Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ mel-
det, will ein in London umlaufendes Gerücht wiſſeu, der
König von Dänemark werde zum Schiedsrichter
gewählt werden, falls Rußland den Vorſchlag Englands,
die Pendſchehangelegenheit einem Schiedsgerichte zu unter
breiten, annehmen ſollte.

Jnzwiſchen hat, wie wir ebenfalls ſchon mittheilten,
zur Vervollſtändigung der Kriegsbereitſchaft
die engliſche Admiralität weitere neue große Dampfer
gemiethet, von denen jeder über 1000 Mann trans-
portiren kann. Es verlautet, der Beſtimmungsort der
Truppen werde nur in verſiegelten Ordres bezeichnet
werden.

Das Geſchworenengericht in Jpswich hat am Freitag
die Smacksbeſitzer Chalk, Ruß und Preſton, wegen
Beraubung des deutſchen Schiffes „Diedrich“
der Seeräuberei, Prowſé, Clapham, Timmeſon,
Hughes, Jarvis wegen Beraubung des deutſchen
Schiffes „Anna“ des einfachen Diebſtahls ſchuldig
befunden. Der Urtheilsſpruch wurde verſchoben.

Wenn die letzte Rede Gladſtones im engliſchen
Unterhauſe als Maßſtab für den Stand der Beziehungen
zwiſchen London und Petersburg gelten darf, dann
iſt die Kriegsgefahr noch unverändert dieſelbe,
denn Gladſtone beſteht nach wie vor auf der unerfüllbaren,
weil mit der Nationalehre unverträglichen Forderung, daß
Rußland wegen Penſchdeh Rede ſtehen und ſeinen ſieg-
reichen General beſtrafen ſoll. Nachdem dieſes An-
ſinnen nun ſchon zweimal abgewieſen worden iſt, kann ſeine
öftere Wiederholung vor der ganzen Welt in den leitenden
ruſſiſchen Kreiſen leicht einen Eindruck machen, der dem
Frieden ſehr gefährlich wird. Wie, wenn man dort mit
dem Befehl zum Vormarſch auf Herat antwortete Bis-
her hat man auch daran gedacht, allein alles hat ſeine
Grenzen, auch die Geduld eines ſo aufrichtig friedliebenden
Monarchen, wie es Kaiſer Alexander III. iſt. Selbſt die
beſten Freunde Gladſtones finden denn auch, daß er ein
ſehr hohes Spiel ſpielt, und zwar thut er das ohne allen
verſtändlichen Zweck. Daß er den Krieg wünſchen ſollte,
traut ihm niemand zu. Seine Abſicht iſt darauf gerichtet,
Rußland in den Augen der Afghanen zu de-
müthigen; deshalb beſteht er auf Genugthuung für
Penſchdeh. Er thut es aber ohne ſich über die Tragweite
der ihm zu Gebote ſtehenden Mittel Rechenſchaft zu geben.
Auch in Rußland wünſcht man nicht den Krieg. So groß
iſt die Scheu vor demſelben aber nicht, daß man den
Frieden um den Preis einer ſchweren politiſchen Nieder-
lage erkaufen wollte. Daß man das in London noch
immer nicht zu faſſen vermag, iſt unbegreiflich, kann aber
wie geſagt, verhängnißvoll werden.

Belgien. Das belgiſche Abgeordnetenhaus hat
König Leopold II. einſtimmig den Titel: „Souverän
des Kongoſtaates“ zuerkannt. Dieſer Staat ſcheint
demnach als ein monarchiſcher zu gelten, was grund-
ſätzlich immerhin eine gewiſſe Bedeutung hat, wenn es in
der Praxis für lange hinaus auch ziemlich gleichgiltig
ſein wird welche Regierungsform am Kongo eingeführt
iſt. Nach Lage der Dinge kann dort nichts anderes ge-
trieben werden als Handel. Das ungeſunde Klima
und die tropiſche Lage überhaupt geſtatten eben die
Anſiedelung von Weißen nicht, wie ſie andererſeits
doch die Vorausſetzung einer wirklichen Staatenbildung
wäre. Aus den zahlloſen Negerſtämmen des ungeheuren
Gebiets wird man weder Soldaten noch Steuerzahler
machen während ihre durch die Natur ſelbſt bedingte
Bedürfnißloſigkeit auch der Entwickelung des Ackerbaues
wie des Gewerbefleißes im Wege ſteht.

Daſſelbe gilt natürlich auch von allen anderen euro-
päiſchen Niederlaſſungen in den Aequatorialgegenden, zum
Theil ſogar darüber hinaus, weshalb auch von der Aus-
führung der vielen großartigen aber nicht ſchwindel-
haft en Pläne, die unter dem Einfluſſe allzu überſchwäng-
licher Schilderungen vielfach aufgetaucht ſind keine Rede
ſein kann. Was ſollen z. B. Eiſenbahnen in Ländern,
wo die Bevölkerung überwiegend nackt geht? Man kann ſie

wohl anlegen, wie das hier und da auch geſchehen iſt
ſo z. B. in franzöſiſch Senegambien aber die
Rentabilität wird immer zweifelhaft bleiben. Der Handel
iſt unter dieſen Umſtänden, wie geſagt, das Einzige, was
mit Nutzen betrieben werden kann nur unter dieſem Ge-
ſichtspunkte dürfen, wie Fürſt Bismarck wiederholt hervor
gehoben hat, auch unſere neuen Kolonien angeſehen
P wenn nicht harte Enttäuſchungen folgen
ollen.

Schweden und Norwegen. Jn Schweden wird un-
verdroſſen weiter gerüſtet gegen wen, iſt einſtweilen
unklar. Aus Stockholm wird gerüchtweiſe gemeldet, daß
die Kriegsſchule aufgelöſt und die Schüler ihren Regi-
mentern einverleibt werden ſollen. Die Garniſonen von
Waxholm, ſowie von Oskar-Frederiksborg und Carlskrona
ſollen verſtärkt werden. Am Sonnabend ſollen fernere
Mobiliſirungs-Ordres ausgefertigt ſein, welche die Grena-
dierCorps von Smäland und des Leibregimentes betreffen.
Auch für das Weſtgotländiſche und Skareborg's Regiment
erwartet man baldige Mobiliſirungsordres. Die ſchon

früher erwähnte Nachricht, daß Artillerie unddes dritten Militärbezirkes den Befehl erhalten gen
zur Ueberſiedelung nach Gotland fertig zu halten v
jetzt beſtätigt. Nach Gotland ſind bereits 100 Mann die
Göta-Artillerie-Regimentes befördert.

Aſien. Die Kriegsrüſtungen in Jndien werden
unermüdlich fortgeſetzt. Wenn Rußland Herat beſetzt, wird
Indien wahrſcheinlich ein Diviſion nach Kandahar ſenden
und die übrigen Truppen für Dienſtleiſtungen anderwärts
reſerviren. Die Anweſenheit eines Beobachtungscorps in
Kandahar würde die Afghanen zu einem Guerillakriege
ermuntern und Rußland daran verhindern, eine fliegende
Colonne nach dem Helmund zu ſenden. Hier eingetroffener
Meldung zufolge hat die ruſſiſche Regierung im Laufe
vorigen Monats 10000 Mann Truppen von Baku über
das Kaspiſche Meer geſandt. Von dieſer Streitmacht
landeten 6000 Mann in Tſchikislar und 4000 Mann in
Krasnowodsk. Weitere 2000 Mann ſind von Turkeſtan
nach Merw geſchickt worden. Vor der Abſendung dieſer
Verſtärkungen waren 8000 Mann in der transkaspiſchen
Provinz ſtationirt. Merw iſt der der afghaniſchen Grenze
am nächſten gelegene Punkt, wo jetzt eine große ruſſiſche
Truppenmacht zuſammengezogen iſt. Früher zählte die
Garniſon dieſes Platzes ca. 4000 Mann.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 1. Mai

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag Vor
mittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
des VizeObe rſtallmeiſters v. Rauch und des Polizeipräſi-
denten v. Madei und arbeitete darauf längere Zeit allein
Am Nachmittage ſprach der Monarch den Geheimen Hof-
rath Bork und unternahm ſodann um 2 Uhr eine Äus-
fahrt. Nach der Rückkehr arbeitete der Kaiſer mit dem
Chef des Civilkabinets, Wirklichen Geh. Rath v. Wil
mowski. Am heutigen Sonnabend gedachte der Kaiſer
ſich nach Potsdam zu begeben, um im dortigen Luſtgarten,
dem alten Exerzirplatz der preußiſchen Garde, die drei
Battaillone des 1. Garderegiments z. F., deren erſtes
Prinz Wilhelm vorführen wird, zu beſichtigen. Der
Tag von Großgörſchen iſt vorzugsweiſe einer der Ehren-
tage des 1. Garderegiments z. F., damals des Regiments
Garde zu Fuß.

Prinz Friedrich Carl von Preußen traf am Diens
tag Abend von Jagdſchloß Dreilinden hier ein, verblieh
den Buß und Bettag über in Berlin und reiſte geſtern
früh zur Jagd nach Oſtpreußen weiter, von wo er morgen
früh 6 Uhr in Berlin zurückerwartet wird.

Die Verlobung des Erbgroßherzogs von Baden hat
unter der Bevölkerung der Reſidenzſtadt von Baden die freudigſte
Bewegung hervorgerufen; ſobald die Kunde von ihr ſich in der
Stadt verbreitete, ſchmückten ſich die Straßen, und ehe noch das
von der Karlsruher Zeitung“ ausgegebene Extrablatt mit dem
Handſchreiben des Großherzogs an den Staatsminiſter Turban
die amtliche Beſtätigung der Verlobung brachte, prangte die
Stadt bereits im rerchſten Feſtgewande. Vormittags empfing
das großherzogliche Paar die Glückwunſchbeſuche der Mitglieder
des groß herzoglichen Hauſes, worauf der Hofſtaat, die Mitglieder
des Staatsminiſteriums, der Fürſt zu Löwenſtein mit dem
Prinzen Biron von Kurland, der Stadtrath, der Prälat Dol
und der preußiſche Geſandte von Eiſendecher in der hier ange
gebenen Reihenfolge ihre Glückwünſche darbrachten. Am Abend
wurde im Hoftheater bei feſtlich erleuchteten Hauſe „Precioſe
mit einem von Putlitz gedichtetem ſehr ſinnreichen Prolog ge
geben; der letztere zeigte rechts und links von der Sprecherin
badiſches und naſſauiſches Landvolk in den r
Trachten beider Länder, während Herolde die Wappen Badens
und Naſſaus trugen und Bänder in den Farben Naſſaus und
der Zähringer die Bühne überſpannten. Der Großherzog und
die Großherzogin, bei ihrem Erſcheinen im Theater warm be
grüßt, und die hier anweſenden Mitglieder des großherzoglichen
Hauſes wohnten der Aufführung bei.

Die Roſenfelder des Hauptmann Becker zu König
ſtein am Taunus und diejenigen des Herrn Huttenlehner
zu Cronberg haben vorzüglich überwintert und verſprechen
auch in dieſem Jahre ſich äußerſt rentabel zu geſtalten.
Nicht nur auf den Roſenfeldern, ſondern auf den hoch
ſtämmigen Roſen in den Gärten ſind bereits Spuren von
dem ſchädlichen Schimmelpilz anzutreffen. Als das wirk
ſamſte und ſicherſte Mittel zur Verhütung und Vertilgung
dieſer Krankheit iſt die rechtzeitige und richtige Anwendungvon gemahlenem Schwefel zu empfehlen. Wenn die infi

zirten Pflanzen jetzt bei trockenem Wetter mehrmals ge
ſchwefelt werden, ſo vergehen nicht nur die Spuren des
Pilzes, ſondern auch die häßlichen Blattläuſe. Da ſich
das Kilo gemahlenen Schwefels für dieſen Zweck nur auf
18 Pf. ſtellt, ſo ſollte von dieſem Radikalmittel allſeitiger
Gebrauch gemacht werden.

Montag, den 4. Mai or.
keine Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung.
Der Vorſteher der St ne ten Serſanmlvs.

neiſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Eiſenach, I. Mai. Se. K. K. Hoheit der Kronprin
iſt heute um 12/, Uhr nach Berlin zurückgereiſt.

Stuttgart, 1. Mai. Nach aus Nizza eingetroffenen
Nachrichten iſt die Königin von dort abgereiſt und hältſich e in Paris auf. Der Koni, reiſt am
4. d. M. von Nizza ab und begiebt ſich zunächſt nach
Streſa am Langenſee; die Rückkehr hierher erfolgt zu
Pfin ſten. Der König litt während des Winters weniger
als früher an Katarrhen und Athmungsbeſchwerden und

blieb ebenſo frei von S n v Die neuralgi-
ſchen Beinſchmerzen freilich ſind weſentlich unverändert
der König bedarf deshalb noch der Schonung.

Darmſtadt, 1. Mai. Die Abreiſe der Königin von
England iſt auf heute Abend 10 Uhr feſtgeſetzt.

Paris, 1. Mai. Telegramm der „Ägence Havas“.)
Die Behauptung des Pariſer TimesKorreſpondenten, daß
der Miniſter des Aeußeren Freycinet erklärt hätte, Frank
reich habe Eröffnungen Rußlands betreffs der afghani-
ſchen Frage erhalten, iſt vollſtändig unbegründet.

Athen, 1. Mai. Das neue Miniſterium, welches
heute den Eid leiſten wird, hat ſich in folgender Weiſe
gebildet: Delyannis Finanzen und Aeußeres, Papamikal-
pulo Jnneres, Mavromicheli Krieg, Antonopulo Juſtiz,
Zygomalas Kultus und Roma Marine.
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Gesellschafts-Reise
(zum Pngstfest)

nach
Dber-ltalien und der Sehweiz.

16 Tage 450 M. (ev. 18 Tage 500 ML.)
Abreise: 22. Mai.

Programm gratis in Mart MHiesel's Fteise- a ontor.
Berlin, Aentral-MHötel. 4952

Bad Lippspringe
Station Paderborn

(Westf. Bahn) am Teutoburger Walde.
Stickstoffreiche Kalktherme (170 R.) mit Glaubersalz und

Pisen feuchtwarme, beruhigende Luft. Bäder, Douchen, Inhala-
tionen, dem bewäbhrtesten Standpunkte der Wissenschaft ent
sprechend in neuen comfortablen baulichen Anlagen. Ertfolgrei-
ches Bad bei chron. Lungensucht, pleuritischen Exsudaten, quälencden
trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Congestionen dahin, nervösem
Asthma, reizharer Schwäche, Dyspepsie. Frequenz 2500. Saison
vom 15. Mai bis 15. September. Die Curhäuser in den pracht-
vollen Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche Verpflegung.
Orchester 18 Mann stark. Gut ausgestattetes Lesezimmer.

Den Wasserversand bewirkt und Anfragen beantwortet [4865

Die Brunnen-Aciministration.

=S2

37.

Kroncn- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Schl.

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen
Magen- und Darmkatarrhe. In den ersten 4 Versanäjahren wurden verschickt:
1881: 12623 fl., 1882: 95761 fl. 1883: 61808 fl., 1884: 143234 fl.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen u. Apotheken zu beziehen.

Brochiüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco:
d n etration cler Kronen -Quelle, Obersalzbrunn j. Schl.

Bad Krankenheil Tölz,
Gberbayern. im schönen Isarthale.

Eisenbahn Mänchen-Wölse.
2000 Fuss über dem Meere, am Fusse der Alpen. Jodschwefel-
haltige doppeltkohlensaure Natronquellen. Vorzüglich bewährt
gegen Scropheln, chronische M rankheiten, Frauen-

krankheiten, WMautkrankheiten ete.
Saison vom 15. Mai bis I. October.

Gute Hötels, schöne Villen und liebliche Privat-Wohnungen.
D Prospecte und Brochüren gratisdurech die

Direction
Näheres in der illustr. Brochüre: Europäische Wanderbilder

Bad Krankenheil, die durch alle Buchbandlungen und durch uns

zu beziehen ist. [4487Schwekelbad Langensalza.
Saison I. Mai bis I. October.

Stärkste Schwefelquelle Mitteldeutschlands.
Ren u. vorzüglich eingerichtetes Bäder- und Logierhaus.

Ruſſiſches Dampfbad. Auf Wunſch alle mediciniſchen Bäder.
Electricität mit couſtautem und inducirtem Strome. Maſſage.
Jnhalation für Schwefelwaſſer.

Angezeigt bei chroniſchem Lungenkatarrh, bei rheumatiſchen, gich
tiſchen Krankheiten und damit in Verbindung ſtehenden Nervenleiden.
Vorzüglich und mit großem Erfolge bei allen Spätformen von Syphi-
lis. Ferner bei ſcrophulöſen Haut- und Knochenkrankheiten, bei chro-
niſchen Hautausſchlägen und Metallvergiftungen. Preiſe für Bäder
und volle Penſion niedrig und feſt.

4965Anmeldungen und Anfragen an

das Directorium.
Dr. seyferth. Trommsdorff. HMoepel.
Stahlbad Bibra i. Thür.

Postverbindung mit Naumburg a/S.
in geſunder Lage, von Laub- und Nadelholz umgeben. Das Bad
bietet bewährte Hilfe, beſonders bei rhenmatiſchen Leiden, Lähmun-
gen, Frauenkranukheiten, Bleichſucht, Magen-, Nieren- und Herz-
leiden. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehend-
ſten Anſprüchen. Gute Verpflegung. billige Preiſe. 4857

Die Saiſon beginnt am 20. Mai. Auskunft durch die Bade-
Direction
Königl. Stahlbad Iauchstäct b. Nerveburg.

Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort. Seit Jahrhunderten
vollbewäsrt bei Blutarmuth und Bleichſucht, Nervenſchwäche, über
haupt Schwächezuſtänden, in Folge von Biut, Schleim, Milch und
Eiterverluſt, von ſchnell aufeinander folgenden Wochenbetten, nach
körperlicher und geiſtiger Ueberanſtrengung, nach Ausſchweifungen

ferner bei Unfruchtbarkeit, nervöſem Kopfſchmerz, Lähmungen,
Rheumatismnus und Gicht c. Preiſe ſehr billig: Wohnung 3--10
ganze Penſion (anerkannt ſehr gut) pro Perſon 3,50 Kurtaxe
pro Perſon 3 per Familie 6 das Bad a 75 H bis 1
Anfaug der Saiſon 17. Mai er. 5052Die Königliche Badedirection.
all 660lanshansen an Raoin

Uthinmwreichſ t rLithiumreichſte alkaliſche Therme. Hauptſächlich gegen Gicht,
arngries und Harnſteine. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September.

Deutſches Reichspatent Nr. 20417.rin in Ut hen
mi panzer, [1519bei vielen Bränden und Einbrücheu bewährt

empfiehlt auch in Schreibtiſch-u. in anderer Möbelform.

ſowie Cassetten
Carl Käàästner, Ieiprig,

Lieferant der deutſchen Keichsbank und der Kaiſerl. poſt.

Pisschränbe
für Haushaltungen

Wimnd Restaurationen
Wili n

un

ie einfachſten Hausmittel ſind
oft von überraſchender
Wirkung. Nicht nur, daß
durch rechtzeitige Anwendung

derſelben mancher ernſten Erkran-
kung vorgebeugt wird, ſondern es
ſind ſelbſt äußerſt hartnäckige Krank-
heiten oft durch ganz einfache Haus
mittel überraſchend ſchnell geheilt wor-
den. Darum dürfte allen, nament
lich aber kranken Perſonen der Hin
weis auf eine kleine Schrift will-
kommen ſein, in welcher eine Anzahl
der bewährteſten und wirklich em-
pfehlenswerten Hausmittel zuſammen-
geſtellt und beſchrieben ſind. Dieſe
Schrift führt den Titel: „Der Kran-
kenfreund' und wird gegen eine 10
Pfg. Marke bereitwilligſt franko
überſandt von Richters Verlags-An-
ſtalt in Leipzig. [1526nach beſter und bewährter Con

struction halten auf Lager und
empfeblen

S Page Bitten

Eis? Mis? Miüs!
aus reinem Waſſer fabricirt, empfehlen zu jeder Tageszeit, im
Abonnement die Platte (ca. 9 Ko.) für 30 Pfg., außer Abonnement
die Platte 40 Pfg., die halbe Platte 20 Pfg. frei Haus 2c. [4561

d W d 9SelterswW ass er
in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass lüttmann.
Patent-Universal-
Hackmaschine,
D. R.-P. Nr. 4284 und 28114, V

für Getreide, Rüben- u. Oelfrucht,

beſte Hacke am Markte, W
auf allen größeren Hacken-Concurrenzen mit den erſten und

einzigen Preiſen prämiirt, mit und ohne Vorderſteuer, (zu ſol
chem der Drillmaſchine paſſend), empfehlen wir zu billigen Preiſen.

Kmyth'ſche (verbeſſerte Salzmünder) Hackmaſchine für Rä-
ben und Kartoffeln;

Hand-Hackrechen mit Laufrädern, für Getreide,
Hand-Hacken für Rüben halten wir gleichfalls vorräthig. 4804

P. ämmermann (o,, Halle (Jaale).
Die vielfachen Klagen über nicht genügend zweckentſprechende

reſp. undicht und leicht zu lockernde

Deneneſind bald und vollſtändig beſeitigt, wenn zum Eindecken der Lächer,
der Verbrauch des gewöhnlichen, keine Feſtigkeitsgarantien gegen Feuch
tigkeit bietenden Kalkes

990 Paradeanzüge für
erg- und Hüttenleute lie-

fert billigſt
Wilh. Tausendfreund Eisleben.

Blitnableiter-Anlagen
beſtbewährter und billigſter Con
ſtruction, nach den Rathſchlägen
der Land Feuer Societät des
Herzogthums Sachſen und der
Provinzial-Städte Feuer-Socie
tät der Provinz Sachſen werden
von Unterzeichneten gut ausgeführt.

Jn den letzten Jahren wurden
von uns viele Königl. Gebäude,
die Geſchäftshäuſer der Land und
Städte Feuer Societät und durch
dieſelben viele Thürme und Kirchen
mit Blitzableitungen verſehen.

Auch übernehmen wir Prüfen
und Reparatur alter Leitungen.

Gebr. Christ,
Merseburg. 4885

Meine ſo beliebt gewordene

Toilettenabfall-
Glycerinseife t ound 70
halte ſtets auf Lager.

M. Waltsgott.
Parbenin allen Nuancen, e mit ge
ringer Mühe wie neu zu färben, em-

empfiehlt M. Waltsgott.
Spargoel, ein 10-t-Korb 6.
Erbsen, grüne in Schoten,

ein 10-t4-Korb 5.Artischocken, ein 10-tt4-

Korb 4.50Kartoffel heurige, 10-t-
Sack W 2.50(gemiſcht 4 liefert portofrei

die Adminiſtr, d. Harporteup“„zum Wohle der oft betroffenen Hauseigner“
ſiſtirt wird und ſind Dächer geradezu

W verwiüstlich
durch Eindeckung mit Cementkalk,

Cönnern'schen Cement,
welchem durch die Kgl. Prüfungsſtation für Baumaterialien
Berlin, Zugfeſtigkeit bis über 15,00 Kgr., Druckfeſtigkeit bis über
86,00 Kgr. pr. [IJCEntmtr. nachgewieſen und welcher in gleicher Güte
und vorſchriftsmäßiger Mahlung (pr. Wspl. 20 Etr. 16,00
fr. Waggon Cönnern)

ſtets erhältlich iſt.
T. of Dampfgiegelei und Cementfabrik

Cönnern-Saalestrecke.
Der Jnſpector: A. Alsleben.

en

Bröxter Roland Rapchtababs

aus den leichteſten aromatiſchſten amerikaniſchen und oſtindiſchen
Tabaken hergeſtellt, werden beſtens empfohlen. 4555

Preiſe von 75 1, bis 6 pro Ko.Wederlage für Ialle a/S. u. Umgegend

bei Herrn Georg Soheafee,
No. 12. Poststrasse in Halle.

Gr. Dyichr- VV. Assmann, Gr. Yrrichſtr-
empfiehlt ſeine

Conserven-, Delicatessen-, Fisch-, Wurst- und
Fleischwaaren- Handlung. [1538Ausschnitt ſeiner Wurst- und Vleischwanaren.

Presskohlensteine

Presskohlensteinfabrik
eTeutschenthal Gahnhohll 61708 0 Co.

Proſpecte gratis. 2739 4812

Trieſt.

e

Seit 10 Jahren bewährt!
hGehör- Leiden

als: Ohrenſauſen, Ohrenbrauſen,
Ohrenſtechen, Ohrenfluß, leichte
und harte Schwerhörigkeit, ſowi

temporäre Taubheit werden
ſchnell und ſicher beſeitigt durch
das echte

Gehör- Oel
(Nur echt mit der Schutzmarke)
des Oberſtabsarzt und Phyſikus

Dr. G. Schmidt.
Preis à Flaſche nebſt Ge-

brauchs Anweiſung Mark 3,50 zu
haben: in Wien I bei Apoth.
Haubners EngelApotheke am Hof
No. 6. Haupt-Depot für Süd-
deutſchland in Stuttgart Hirſch
Apotheke
Sowig in d. bekannten Apotheben

in Halle a/S., Berlin, Ham-
burg c.

iSasese eBirken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamfte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Al bin entze, Schmeerſtr. 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff. [108

ledes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be-
kannten, allein echten Radlauer'-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzfos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

Depot in Halle a. S. in der Lö-
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-
theke Apotheker Kolbe und M.
Waltsgott, Droguerie. [2422



Verkaufshäuser:
15. Breite-Strasse 14.

und

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C.
Berlin O. 15.

Gründung 1839.

Rudolph Hertzog
Breite Strasse

Feste Preise.

Eingegangene Neuheiten in:
Chäales, Tüchern, Reiveplaids, Reive-, Schlaf- und Pferde-Decken,
Hitze Pichus und Pcharpes, Seidenen (Chenillen- Umhängen etc.

Aufträge
Von

Preislisten,

Modebilder,
Proben

franco.

20 VIark an.

Manufactur-, Mocle-, Seiclen-, Leinen- Waaren und Gardinen-Stoffe.

Tücher.
195--200 cm im Geviert.

Lama-Tuch, Glattes Gewebe in Ver-
schiedenen glatten Melangen, der-

Grosse Ganz wollene Vmwseblage- Seiden-Brochirte Taillen- Tühcer.
Martha, Halbseidenes Tuch, schwar-

er Grund mit vuntfarbigen Pal-
men, 100 em im Geviert 4

Martha, Halbseidenes Tuch, schwar-
gleichen mit Bordüre und in er Grund mit buntfarbigen Pal-
gross. Muster- Ausw. neuester Karos 6 e 115 em im Geviert 54

Abyssinian Stürkeres Lama- Tuch Srigolats, Stürkeres halbseidenes
in verschiedenen glatten Melan- Iueh in nouem Austor- Ge-
gen, dergleichen mit Bordüre und ohwack, 125 cm im Geviert 7 50
in grosser Muster- Auswahl neu- Preciosa, Feineres halbseidenes Tuch
ester Karos 8 in überaus reichen vielfarbigenMorena, Geköpertes Iama-Tuch, dgl. Austern, 125 em im Geviert 10.4
mit Bordüre u. in grosser Muster- Besica, Gewirktes, halbseidenes Tueh,
Auswahl neuester Karos, 10 Ranken-Muster auf Hellblau-,

Abyssiman Starkwolliges Köper- Qrome-, Terra-Gotta, u. Schwarsu-
Tuch in folgenden glatten Melan- Seidenem Grund, 125 em im Ge-
gen: Grau, Dunkelgrau, Mode u. Viert 13 50Dunkelmode, 12 einwollene Kopf- und Schulter-

lrene, Schwere Lama-Köper- Qualitätin versehiedenen glatten Melan- Tücher.
gen, dergleichen mit Bordüre und Ananas- Tücher aus Zephyr- Wolle in

4 in grosser Muster- Auswahl neu- verschiedenen Farben 1ester Karos, 15 1o, Neues, geschmackvolles Kopf- u.e Castiglione, Geköpertes stark wolliges Schulter Tuch mit besonders halt-
Tuch aus Mohair- Material in glat- barer Franse aus Zephyr- Wolle 2 25

c ten Melangen, Karo- und Streifen- Wally, Kopf- und Schulter- Tuch aus
Mustern. Beste Qualität. (Auch Zephyr- Wolle mit reicher Franse,
als feines Damen-Reise-Plaid zu in allen Farben 3empfehlen.) 16 50, z Ceres, Schulter- Tuch aus Zephyr-

S Angra-Pequena, Schwerste Lama- Kö- Wolle mit geschmackvoller Bor-
per- Qualität in glatten Melangen düre u. Plüsch-Franse in verschie-
und soliden dunklen kleinen denen Farben 4.R Mustern. (Auch als schwereres Modesta, Grösseres, hand-gehäkoltesz Damen-Reise-Plaid zu empfehlen. 18 Schulter Tuch aus starker Zephyr-

Bageida, Vorzügliches Vabrikat in Wolle, besonders preiswerth, ineschmackvollsten Mustern, auch Weiss, Hellblan, Graubeige, Mo-
9 iir Confection geeignvet. 18 debeige, M arine, Cardinal, Grenat,

Kamarun, Dichtes, besonders weiches Saphyr u. Sehwarz 5
5 Velours Tuch mit ganz neuer rTheüs, Weichwollenes Plüsch- Schul

eigenartiger Appretur in Hellgrau ter-Tuch mit reicher Franse in
z 7 Dunkelgrau, Hellmwode, Dunkel- allen Farben, 110/120 em im Gev. 6.4
z mode und Lederfarbe 20 Caroia, Wollen-Plüsch- mit rei-

Le g eher Pranse, in eiss, Grau,Seiden Brochirte mschlage Mode, Hellblau, Marine, Grenat,

e Tücher. Saphyr und Schv arz, 14071 50 emJ Grösse 165——195 cm ort im Geviert T.Martha, Halbseidenes Tuch, Palmen- J Tt muster in ve rschiedenen VFarben- fanz-Seidene Spitzen Fichus und
stellungen auf schwarzem Grund 10 50 Echarpes.

n Grigolatis, Stürkeres halbseidenes Sämmtlich als Kopf- und Schulter- Tuch zu
J'uch in neuem Muster-Gaschmack 15 verwenden.

Virginia, Halbseidenes Tuch in ge-
schmackvollem Palmen AMAuster,
schwerere Qualität

Preciosa, Feineres halbseidenes Tuch
in yielfarb. äusserst geschmack-
vollen Mustern

Besica, Bester gewirkter Chäle mit
extra reicher Franse, Ranken-
Muster und Bordüre aus bunt-
farbiger Wollen-Chenille auf Hell-
blau-, Crème-, Saphyr-, Terra-
Cotta- und Schwarz Seidenem

Grund 33Egtrell Oachemire-artiges Sommer-
tuch in bunten Melangen mit
Bordüre,

e
r

e S

e

4 Tücher.i Ulily, aus Zephyr- Wolle, in vielen

Fricka, Watfeltueh aus Zephyr- Wolle
in jebhaften Farben, mit reicher

isabella, Lama- Tuch in Verschiede-
nen Melangen u. Mustern, 110 em

1sadella, L ama- Tuch in ve erschiedenen

Meilangen u. Mustern, 125 cm im
Jeviert

Elvira, Feineres Lama- Tuch in Ver-
schiedenen bunten Melangen und
Mustern, 125 em im Geviert

Eskimo, Weichw olliges, dickes Lama-
Tuch in verschiedenen Melangen,

110 ew im Geviert 3Eskimo, Weichwolliges, dickes Lama-
Tuch in verschiedenen Melangen,
125 cm im Geviert

Margarethe, Feineres Zephyr- Tuch
mit buntfarbigen seidenen Karos
und heller Bordüre, 120 em im

Jeviert 4Cagliostro, Tuch aus Zephyr- -Wolle,
starkes Panama-Gewebe in Ver-
schiedenfarbigen Karo- AMAustern,
120 cm im Geviert

Cachemire-Tücher, schwarz, Weiss u.
hellblau, 130 em im Geviert 4

3

20

25

7 50
Wollene Taillen- und Kinder-

neuen Mustern, 100 em im Gevyiert 1 50

Fantasie-Franse, 115 em im Gev. 2 25

im Geviert 2 25
r 50

Ganzseidene Spitzen-Echarpes
in Schwarz und OCréme.

Marke D 11, 25 em br. 180 cm Ig. 6.4Marke D 12, 36 cm br. 220 cm Ig. 12.

Marke D 13, 50 em br. 275 em Ig. 18
Ganzseidene Spitzen -Fichus

„Dreieckige Form“ in Schwarz u. Créme.

W 50

Marke D 1, Rückenhböhe 38 cm

150 cm lg, 4. 50Marke D 2, Rückenhöhe 38 em

215 em Ig. 7. 50Marke D 3, Rückenhöhe 60 em,

255 em Ig. 12Marke D Rückenhöhe 115 cm,

255 em Ig. 20Ganzseidene Sſizen- -Fichus und Echarpes

„Dreieckige Form (Handarbeit) in
Schwarz.

Marke D 401, Rückenhöhe 46 em,

173 em Ig. 15Marke D 302, Rückenhöhe 57 cm,

180 em Ig. 15Marke D 45, Riickenböhbe 50 ew,

230 cm Ig. 18Marke D s 5, Rückenhöhe 46 em,

185 cm Ig. 20Marke D 366, Rückenhöhe 46 ew,

185 em Ig. 21Marke D 308, Rückenböbe 50 em,

210 em Ig. 25Marke D zlö, Rückenhöhe 50 em,

180 cm Ig. 30.4NMarke D gis Rückenhöhe 95 em,

265 cm Ig. 45Marke D zit 5, Rückenhöhe 95 cm,

290 cm Ig. 50Marke D 3is, Rückenhöbe 95 cm,

280 cm Ig. 55Marke D. 4175, Rückenhöhbe 125 cm,

225 cm Ig. 60

Schwarz Seidene mere
Umhbhänge.

Nina, kleinere Kragenform 4.
utta, grössere Form 5Niobe, grössere Form, dichtere Chenille 7. 50
Phaedra, Chenille-Kragen, Rahmen-

Arbeit 9Gillette, Mantelet-Form, 10 50Marietta, grössere Mantelet- Form 20.

Seidene Peluche-Chales, Fichus
und Echarpes.

Peluche-Collier, kleinere Halstuch-
Form in dunklen Farben 2

Peluche-Collier, desgl. in ivoire
Peluche Fichu, dreieckige Form in

dunklen Farben 4 u. 5.Peluche Fichu, desgleichen in ivoire
5 h 50 u. 7.

Form in
8.

Form in
12.

Peluche Echarpe, längliche
dunklen Farben

Peluche Echarpe, lüngliche

ivoirePeluche Chàle, viereckige Tuch-Form
in dunklen Farben 10 50

Schwarze Cachemire-Fichus
mit seidenen Fransen-

Fichu Elégant, aus 120 cm br. Cache-
mire gefertigt 5. W u. T. 50Fichu Elégant, aus 140 em br. Cache-
mire gefertigt

Chàle Duchesse, Doppel-Fichu
6

13 50

Schwarze Starkwollige Tücher.
Morena, 200 cm im. Geviert 10
Queensland, 200 cm im Geviert 12.
Elly, 200 cm im Geviert 18
Oroloa, aus Mohair-Material, weich u.

glanzreich, 200 cm im Feyiert
16. 50 20 u. 24.

Schwarze Cachemire-Tücher.
Wollengetranst 6. T. 50 9 u. 10.
Seidengefranst 10. 12 13. 50 15.

18 und 24.
Schwarze Cachemire-Chales.

Wollengefranst 13 50 15. 18 21.,
25 und 30.

Weisse Cachemire-Iücher.
Seidengefranst 18 M.

Pariser Long-Chales.
Ganz durchwirkt u, mit grossem schwarzen PFond.

Von 25 M. bis 100 M.

Herren-Reise-Plaids,
170 400 c.

Reise-Plaids, feines weicheres Fabri-
kat, in dunkelen Streifen undKaro, Stück 13 M. 50 Pf., 15 M.

Cheviot Mauös, aus gezwirnter, ächter
Cheviot-Wolle, beste Qualität
grosse Musterauswahl, Stück 15 M. u. 20 M.

20 M.

Plaid- und Decken-Riemen.
Handriemen, 60 Pf. u. 1 M.
Umhänge-Riemen

Reisedecken.
Sealskin-Decken, 125 165 cm.,

obere Seite schwarz, untere Seite
einfarbig, Stück 6 M., 10. M. u. 15 M.
obere Seite schwarz, untere Seite

Lambskin decken, 135/170 em.,
aus festgesponnener Lammy olle,
in glatten Melangen und farbigen
Streifen, Ztüek 20 M.Lama- Dechken, 140/170 ew.,
aus plüsehartigem, weichwolligem
Stoff,

2. 50 14

1 m.

bedrneckt, Stück 7 M. 50 Pf., 15 M. u. 20 M.

Stück 25 M.
Alpacca Decken, 140/170 ew., zu 30 A. u. 75 M.

innnen geßlzt, wodureh Untertaille entbehrlich, Stück 7. 7 50 S.

Jersey-Taillen.
aus bestem reinwollenem Tricotstoff gefertigt, in Schwarz, MAarine, Rothbraun und Braun,

Stück 4 50
50 a und 9

c äcdqdqccuaz,gehlatdec Ken:

w eisse Reinwollene schlafdeceken
mit Bordüren von 5 rothen Streifen.

Marke BCW 150/205 em. Stück 8 M.
Marke UW 150/205 em. Stück 10 M.
Marke CVW 150/205 em. Stück 12 M
Narke EW 150205 em. Stück 15 M.
Marke GW 150/205 cw. Stück 16 M.Marke CW 190220 em. Stück 18 N.
Marke EVW 190/220 cm. Stück 20 M.
Marke G W 190/220 em. Stück 22 M.
Marke OW 220/270 cm Stück 25 M.

Marke EW 220/270 em Stück 30 M.
Marke GW 220/270 cm Stück 33 N.
Die angesternten Qualitäten sind auch mitblauen Streifen-Bordüren am Lager.

50 Pf.
50 Pf.

50 Pf.

50 Pf.

Hochrothe Beinwollene Schlaf-
decken

wit Bordüren von 5 schwarzen Streifen.
Marke PIV 150/205 cm Stück 10 M.
Marke P III 150/205 em Stück 13 M. 50 Pf.
Marke P II 150/205 cm Stück 16 M. 50 Pf.
Marke P I 150/205 cm Stück 20 M.
Marke P III 190/220 cm Stück 18 M.
Marke P III 220/270 em Stück 25 M.

Varbige Reinwollene Sehlaſ-
decken.

Modefarben mit braunen Streifen und grau
mit schwarzen Streifen.Marke D 150/205 cm Stück 7 M. 50 Pf.

Marke C 150/205 cm Stück 9 M.
W eisse Reinwollene schlafdecken

mit rosa, blauen und hochrothen Jacquard-
Bordüren.

Marke JCR 150/205 cm Stück 15 M.

Naturfarbene, Reinwollene
Kamecelhaar-sehlaſdecken.

Marke II 150/205 cm Stück 13 M. 50 Pf.
Marke 1 150/205 cm Stück 20 M.
Marke 0O 150/205 em Stück 25 M.

Farbige Facquard-schlafdecken150/205 cm in grosser Muster-Aus-

wahl, Stück 20 M.
Varbige Fnaequard-sehlafdecken,

150/205 ein Reine Wolle, Stück 20 M.
165/220 cm Reine Wolle, Stück 25 M.
Varbige HKinder-sSchlaſdecken.
80/100 em Jacquardgewebe,

Stück
80/100 em Jacquardgewebe, mit

Inschrift: „Schlaf wohl, än
mweinherziges Kind“, Stück 6 M.100/125 cm Jacquardg ewebe.

Stück

5 M.

2. M.

Pferde-Decken.

Wollen-Decke, arau wit schwarz-
weisser Streifen-Bordüre, Marke
G, 165/200 em, Stück 5 M.

Rein-Wolſen-Decke, lohfarben mit roth
u. blauer Streifen-Bordüre, Marke
F, 160/180 em, Stück 6 M.
165/200 em, Stück 7 M.

Rein-Wollen-Decke, grau wit schwarzen
dreitheiligen Querstreiſen und
schwarzer Streifen-Bordüre, mode

mit braunen dreithei—l-. Quer-
streifen und brauner Streifen-

Bordüre, braun mit dunkelbrau-
nen dreitheil. Querstreifen und
dunkelbrauner Streifen-Bordüre,Marke E, 150/205 em, Stück 7'N.

Rein-Wollen- becke. gelb mit roth und

blauer Streifen-Bordüre, Marke D,
160/180 cm, Stück 7 M.

165/200 cm, Stück 9 M.Rein-Wolien-Decke, Muster wie Marke
E, bessere Qualität, Marke C,

150/205 ermn, Stück 9 M.Rein-Wollen-Decke, dunkelgelb wit roth

50 Pf.
50 Pf.

50 Pf.

50 Pf.

und blauer Streifen Bordüre,Marke B. 160/180 cm, Stück 10 M.
165200 em, Stück 11 M.Kein- Wollen Decke (in englischer Art).

Hell gelb mit 70 em br. Bordüre
aus 4 rothen u. schwarzen an
streifen, beste Qualität, Marke A.
180/200 em, Stück 13 M. 50 Pf.

Weseni. Preisermässigung b. Abnahme V. 4 Decken.

Zur ge fälligen Beachtung
Für öffentſiche und private Fuhbr- Unternehmungen,

Cestüte. Marställe, Reit- u. Fahr- Schulen etc.
sind stets grössere Quantitäten am Lager.

Franoo-Zusendung, des
In ILetzterem sind Verse

soeben ersohienenen, reich ausgestatteten Frühjahrs-Catalogs-
hiedene der oben aufgeführten Artikel durch genaue Abbildungen wiedergegeben.

voch Reisende oder Agenten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Das Ftabſissement Rudolph Hertzos hat für den Verkauf Weder Zweiggescnäfte,
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Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeſtung.

90. Pleuarſitzung am 1. Mai 1885.
Ein Schreiben des Herrn Reichskanzlers, betr. die von der

Ftaatsanwaliſchaft zu München beantragte Genehmigung zur
Fafrechtlichen Verfolgung des Abg. Viereck wegen Uebertretung
e Sozialiſtengeſetzes wurde der Geſchäftsordnungskommiſſion

ieſen.üterge Fortſetzung der zweiten Berathung der r
er u. Gen.

Ermittelungen über den Gegenſtand vorbereitet werden.
ückſicht auf dieſer n den Antrag zurück.

D

Bedenken mildert, veſchloſſen, 4
Tarifs folgende Beſtimmung tre en zu laſſen

„2. Hartes Glanzgarn, aus an haariger in England pro-
duzirter Wolle, nicht gemiſcht mit anderen Spinnmaterialien;
Gemappes, Mohair-, Alpaccagarn: einfaches, ungefärbt oder

Anwendung
Mit Rückſicht auf die eingebrachten Anträge wegen Ab-

znderung der Poſition 21 (LLeder un Lederwaaren) hat die
Kommiſſion, indem ſie die Ablehnung der Anträge beantragt,
zugleich eine Reſolution empfohlen, den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen, die Frage einer anderweiten Normirung der e
der und Lederwaaren (Poſition Nr. 21 des Zolltarifs) einer
VFrüfung zu unterwerfen und nach dem Ergebniß derſelben dem
Reichstage in der nächſten Seſſion die entſprechenden Abänderungs-
vorſchläge zu machen.

Der Staatsſekretair des Reichsſchatzamts v. Burchard
erklärte ſich mit dieſer Reſolution durchaus einverſtanden, da
eine Reform des Lederzolles ſowohl aus zolltechniſchen Gründen,
wie aus Rückſicht für Oeſterreich nur nach gründlichſter Prüfung
eintreten könne.

Jm Laufe der Debatte wurden die Anträge zurückgezogen,
v die Reſolutionen wird erſt in dritter Leſung abgeſtimmt
erden.4 Adg. Broemel (deutſchfr.) glaubte beſonders hervorheben

zu ſollen, daß der Antrag auf Einführung eines Kohlenzolles
zurückgezogen ſei, da die bezügliche Mittheilung des Herrn Prä-
ſidenten in der Dienstags-Sitzung nicht allgemein gehört und
darum nicht genügend bekannt geworden ſei.

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Zoll ver-
einigungsvertrages vom 8. Juli 1867 wurde nach kurzer
Verathung, in welcher die Schwierigkeit der Materie, ſowie die
Vorſicht betont wurden, mit welcher dieſelbe zu behandeln ſei,
der XVII. Kommiſſion überwieſen.

Der Geſetzentwurf, betreffend den Schutz des zur Anfertig-
ung von Reichekaſſenſcheinen verwendeten Papiers an unbe
fugte Nachahmung, wurde ohne Debatte nach den Vorſchlägen
der Kommiſſion angenommen.

Der Geſetzentwürf, betreffend die Steuervergütung für Zucker
(wodurch die Geltungsdauer des Nothgeſetzes vom 7. Juli 1883
um ein Jahr bis zum 1. Auguſt 1886 verlängert wird) paſſirte
die erſte Leſung: die zweite Leſung wird (ohne Kommiſſions-
berathung) im Plenum ſtatthaben.

Demnächſt folgte die zweite Berathung des Geſetzentwurfs
über die Ausdehnung der Unfall- und Krankenverſicher-
ung (auf das Transportgewerbe).

Abg. Kayſer (Sozialdemokrat) ſtellt zum S l der Vorlage
den Antrag, die Unfallverſicherung auszudehnen auf die im Ge
meindedienſte beſchäftigten Feuerwehrleute, Straßenkehrer, Garten
arbeiter und alle nicht feſt mit Penſionsrecht angeſtellten Be
dienſteten und Beamten.

Der Arntragſteller begründet dieſen Antrag mit dem Hin-
weiſe auf die ſtete Gefahr, welcher dieſe Leute ausgeſetzt ſeien.

Abg. Schrader (deutſchfr.) betonte, daß ſeine politiſchen
Freunde ihre früheren Bedenken gegen des Unfallverſicherungs-
geſetz aufrechthalten. Trotzdem wolle man nun auf einem nicht
erprobten Boden weiter bauen. Vor Allem ſei es doch nörthig,
die im Reichs, Staats und Kommunaldienſte thätigen Beamten
unter das Geſetz zu ſtellen.

Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter v. Boetticher,
entgegnete, die Regierung ihrerſeits habe die beſte Hoffnung, daß
das Unfallverſicherungsgeſetz ſich bewähren werde. Die Ein-
beziehung der Reichsbeamten unter das Geſetz ſei gegenwärtig
bereits Gegenſtand der Berathung des Bundesraths Zu be
dauern ſei, daß der Abg. Kayſer ſeinen Antrag nicht in der Kom-
miſſion geſtellt habe, und daß überhaupt die Mitglieder ſeiner
Partei ſich nicht eifriger an den Kommiſſionsarbeiten betheiligten
Der Antrag Kayſer habe übrigens das Bedenken gegen ſich, daß
er nicht die Gefährlichkeit des Betriebes, ſondern nur die Qua-
lität des Unternehmens in den Vordergrund ſtelle. Uebrigens
ſei zu erwarten, daß, wenn die Reichsbeomten erſt unter die Un
fallverſicherung geſtellt ſein werden, ſowohl die Einzelſtaaten wie
Kommunen alsbald nachfolgen werden.

Abg. Kayſer wies die Angriffe als unberechtigt zurück, daß
ſeine Fractionsgenoſſen ſo wenig an den Kommiſſionsberathungen
theilnehmen. Deren Hauptaufgabe beſtehe auch darin: die Jn-
tereſſen ihrer Wähler im Plenum zu vertreten. Jm Uebrigen
rechtfertigt er noch einmal ſeinen Antrag.

Abg. Frhr. v. r n-Gültz (deutſchkonſ.) wies den Mit
liedern der ſozialdemokratiſchen Partei des Näheren nach, wie
ie bei den Kommiſſionsberathungen ſozialpolitiſcher Vorlagen

durch ihre Abweſenheit glänzten, und rief dadurch eine weitere
Entgegnung des Abg. Kayſer hervor.

Abgeordn. Schrader ſchloß aus dieſer Auseinanderſetzung
zwiſchen den Sozialdemokraten und den Konſervativen, daß der

erſuch, die Gegenſätze guszugleichen, völlig mißlungen ſei. Er
erklärte ſich übrigens mit dem Staatsſekretär des Jnnern gegen
den Antrag Kayſer, weil derſelbe ein ganz neues Moment in das
Geſetz bringen würde.

Abg. Auer (Sozialdemokrat) ſuchte gleichfalls die erhobenen
Vorwürfe gegen ſeine Partei zurückzuweiſen und wurde ſchließ
lich wegen einer Aeußerung, daß die Herren wohl auf Diäten
verzichten können, da ſie ihr Hierſein zu einem Raubzuge am
Volke benutzt härten, vom Präſidenten zur Ordnung gerufen.

Staatsſekretär des Jnnern v. Boetticher erklärte, daß er
mit ſeinen Bemerkungen den Sozialdemokraten keinen Vorwurf
machen, ſondern ſie nur habe auffordern wollen, ſich durch Be

an den Kommiſſionsarbeiten dem Lande nützlich zu

Der Antrag des Abg. Kayſer wurde darauf abgelehnt und
5 1 unverändert angenommen. Die 88 2 und 3 veranlaßten gar
e

u 8 4 beantragte Abg. Schrader (deutſchfr.), die die Be
amten ausſchließenden Beſtimmungen zu beſeitigen.

Staatsſekretär des Jnnern v. Boetticher wies nach, daß
aus dienſtlichen und disziplinaren Gründen die Unfallverſicherung
nicht wie die der Arbeiter geregelt werden könne, da die Verant
Poptuichket der Beamten eine andere ſei, als die der Arbeiter,
er dienſtpragmatiſch zu regeln ſei, wie das betreffs der

eichsbeamten eben im Bundesrathe erwogen werde.
Der Antrag des Abg. Schrader wurde gegen die Stimmendte vitehinnhgen der Volkspartei und Sozialdemokraten

Die 88 5—8 veranlaßten keine Debatte.

n

Halle, Sonntag 3. Mai 1885.
r hJ 2

Erſte Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

8 9 wurde mit einem nnweſentlichen Zuſatze angenommen. dieſelben Gründe, die gegen die Getreidezölle vorgebracht ſind in
Die 5 10--12 wurden unverändert genehmigt und dann die weitere
Berathung vertagt.

Schluß der Sitzung 5* Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend
2 Uhr (Zolltarif-Novelle, Unfallverſicherungs-Vorlage, Zucker

ſteuervergütung).

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Gericht der Halliſchen Zeitung.)
62. Sitzung vom 1. Mai. Vormittags 11 Uhr.

Die Berathung über den Geſetzentwurf betreffend Ueber-
weiſung von Beträgen, welche aus landwirthſchaftlichen Zöllen
eingehen, an die Kommunalverbände wird bei S 2 fortgeſetzt,
welcher lautet: „Die Ueberweiſung erfolgt, mit Ausnahme der
Hohenzollernſchen Lande, an die Kreiſe Land und Stadtkreiſe).
Jn renjenigen Landkreiſen, in welchen i n nicht be
ſtehen, haben die Kreistage zur Vorbereitung und Ausführung
ihrer Beſchlüſſe über die Verwendung der nach Maßgabe des
gegenwärtigen Geſetzes ihnen zufallenden Beträge Kommiſſionen
unter dem Vorſitze des Landraths einzuſetzen.

Dagegen beantragen die Abgg. Ludowieg und Genoſſen
(nationallib.) die Ueberweiſung in den Hohenzollernſchen Landen
an die Amtsverbände, in Heſſen-Naſſau an die Gemeinden (Guts
bezirke), in den übrigen Provinzen an die Kreiſe.

Abg. Rickert(deatſchfr.) erklärte ſich gegen die Kommiſſions-
beſchlüſſe, die ſich lediglich als eine Bevorzugung des Grund
beſitzes gegenüber denjenigen, welche durch die neueu Steuern
am ſchwerſten gedrückt ſeien, darſtellten. Die Aeußerungen des
Herrn Finanzminiſters über das Tabacksmonopol würden keines
wegs beruhigend wirken; auf das Monopol komme es dem Herrn
Reichskanzler wahrſcheinlich auch gar nicht an, ſondern auf eine
ertragsreiche Beſteuerung des Tabacks. Unzweifelhaft aber werde
der Reichstag durch die Annahme des Hueneſchen Antrags zur
Bewilligung neuer Steuern gedrängt, denn das Defizit bleibe
nach der eigenen Erklärung des Herrn Finanzminiſters auch nach
Bewilligung der neuen Zölle beſtehen und nur unter der Voraus
ſetzung weiterer Steuerbewilligungen ſtimme die Regierung dieſem
Geſetze zu. Weiter tadelte er die Fundamentirung der Kommunal-
verbände auf ſchwankende Einnahmen, die zu einer ungeſunden
Finanzwirthſchaft führen müſſe.
Abg. v. Rauchhaupt: Der Herr Abg. Rickert hat ja ver
ſprochenermaßen uns die Rede gehalten, die er geſtern nicht
halten konnte. (Sehr richtig! rechts. Große Heiterkeit links.)
Er iſt ja gewohnt, jetzt nicht bloß in Männerverſammlungen,
ſondern auch in Frauenverſammlungen zu ſprechen Heiterkeitrechts), und ſeine Rtedefertigteit iſt ſo groß, daß, wenn ihn ſeine
Partei nur „anzapft“ das war ja der äſthetiſche Ausdruck,den er neulich vor Frau Guillaume-Schack gebrauchte Heiter
keit) er redet. Nun, ich fürchte, daß ſeine heutige Rede doch in
dieſem Hauſe wenig Eindruck machen wird. (Sehr wahr! rechts.
Oho! links.) Wenn Herr Rickert nicht mehr auf Frauen Eindruck
macht, dann wird er auf uns ſchwerlich Eindruck machen.
Heiterkeit rechts. M. H. ſeine Rede begann mit einem heftigen
Angriff gegen die Nationalliberalen Wenn man ſich aber notirt hat,
was Herr Rickert im Laufe der Rede ausgeführt hat, ſo iſt es
völlig unverſtändlich, wie er überhaupt die Nationalliberalen an

reifen konnte. M. H, er hat geſagt: eine geordnete Communal-
teuer läßt ſich nur aufbauen auf den Realſteuern. Hat nicht

Herr Enneccerus mit ſeinem Antrage dieſen Weg betreten? Der
Abg. Rickert hat geſagt: der einzige richtige Standpunkt iſt der
des Herrn Dr. Gneiſt das hat er wörtlich geſagt und nun
greift er die Nationalliberalen deshalb an, daß ſie dieſen Stand-
punkt geſtern eingenommen haben. Wo bleibt da die Logik?
(Zuſtimmung.) Jch muß geſtehen, daß mit ſolchen Reden in
dieſem Hauſe nur wenig Eindruck hervorzubringen iſt. Jm
übrigen charakteriſirt ſich ſeine Rede lediglich als eine Agitations-
rede, von dem Standpunkte der Herren der freiſinnigen Partei
aus, um für die nächſten Wahlen das betreffende Kapital heraus-
zuſchlagen. (Sehr wahr! rechts. Unruhe links.) Sie war ja
offenbarlich nicht für dieſes Haus gehalten, ſondern lediglich zum
Fenſter hinaus. Der Herr re Rickert war aber mitunter heute
auch in der Lage, als Natioyal Liberaler zu ſprechen. Er hat
es abgewieſen, daß der Freiſinn grollend bei Seite ſtände; ererklärte, er wäre voller Sehnſucht noch mitzuarbeiten. (Wider-

ſpruch des Abg. Rickert.) Ja, meine Herren, ſo lange er bei den
National- Liberalen war, da hat er es gethan. Aber in dem
Augenblick, wo er zum Fortſchritt übergegangen, iſt er auch zur
unfruchtbaren Negation des Fortſchritts (Lachen links) herabge-
ſunken, von da an ſtammt der veränderte Standpunkt des Abg.
Rickert. So iſt auch nur zu erklären, daß er neulich hier im
Hauſe beim Landraths- Paragraphen eine Rede halten konnte, in
welcher er behauptete, die Leute um ihn herum hätten ihren
Standpunkt geändert, Herr Rickert iſt einfach zu einem andern
Standpunkt gekommen, und nun ſieht er alles durch eine voll
ſtändig verſchiedene Brille an, und behauptet, um ihn herum
habe ſich alles geändert. (Zuſtimmung rechts.) Auf dieſem Wege
wird Herr Rickert nicht weiter kommen. Der Herr Rickert hat
dann den Herrn Finanzminiſter angegriffen, namentlich darüber,
daß er die Deficitſchmerzen des Joriſchritts verſpottet. Nun,
m. H., haben wir denn nicht ein Deficit Und iſt Jhnen denn
nicht im Reichstage Gelegenheit gegeben, durch Bewilligung der
Zölle dies Deficit auszugleichen? (Heiterkeit.) Hat der Herr
Finanzminiſter nicht Recht, Sie darüber zu verſpotten, daß Sie
hier über Deficits jammern und im Reichstage nichts thun, um
dieſes Deficit auszugleichen. (Sehr wahr! rechts Der Herr
Finanzm'niſter iſt vollſtändig im Recht, wenn er über Jhr Deficits
geſchrei ſpottet. Vergeſſen Sie nicht, daß Sie eine Partei ſind,
die hier und im Reichétage ſitzt und von der wir hier Rechen
ſchaft fordern können, was Sie drüben thun. Ruf links: Sie
ſind nicht unſere Wähler!) Herr Abg. Rickert hat dann geſagt:
arbeiten Sie ruhig ſo weiter, ſo werden Sie ſehen, was daraus
folgt! Das iſt der Prophetenton, in den Herr Rickert immer
fällt, wenn ihm die Gründe ausgehen. Heiterkeit rechts.) Er hat
dann ferner geſprochen von der Beunruhigung der Jnduſtrie, die
wir mit dem Antrage Hurne hervorriefen. Worin aber die Be
unruhigung der Jnduſtrie liegen ſoll, iſt mir vollſtändig unver-
ſtändlich, wenn der Herr Abgeordnete Rickert nicht glaubt, daß
durch dieſen Antrag Huene neue Zollbewilligungen im Reichs
tage eintreten müßten. Jch muß doch ſagen, daß dies doch weit
über das zuläſſige Maß hinausgeht, was man in der Politik
überhaurt combiniren kann. Nun hat der Abg. Rickert darüber
geredet, daß eine directe Entlaſtung der Steuerzahlecr nicht ſtatt
findet. Dies führt mich mit ein paar Worten auf das Thema
des 8 2 zurück. Nach demſelben ſollen die Einnahmen aus den
Getreide und Viehzöllen den Kreiſen überwieſen werden. Nun
ſche nt es ja, als ob bei den Herren aus den Städten eine ganz
wunderbare Auffaſſung darüber herrſcht, was eine Kreislaſt iſt.
Sie ſtellen ſich darunter etwas ganz anderes vor, als wirklich
unter Kreislaſt zu verſtehen iſt. Kreislaſten ſind nichts weiter
als ſubſidiäre Communallaſten, nichts weiter als Laſten welche
die Urgemeinden nicht tragen köunen und welche deshalb der

rößere Verband übernimmt. Sie ſind im eigentlichſten Sinne
es Wortes Communallaſten, die der größere Verband dem

kleineren ahnimmt. Alſo was die präſtationsfähigen großen
Stadtkreiſe ſelbſt leiſten können, das leiſtet der Landkreis gegen
über ſeinen einzelnen r 1 Gemeinden. Jchbitte dringend, dies einmal feſtzuhalten und den einfach logiſchen
Schluß zu ziehen, daß, wenn wir die Kreiſe entlaſten, dies eine
Entlaſtung auch der Gemeinden und ſomit auch eine directe Ent
laſtung der Steuerzahler iſt. Wenn das aber unkbkeſtritten iſt,
ſo folgt daraus, daß, wenn wir eine Entlaſtung der Steuerzahler
von den Kreislaſten beſchließen, wir eine Entlaſtung der Steuer
zahler überhaupt herbeiführen. Betrachten Sie die Sache doch
einmal von dieſem rein objectiven Standpunkte und thun Sie
nicht ſo, als handle es d bei den Kreisſteuern um Landraths-
Einnahmen, über die der Landrath disponiren könne. Nichts iſt
irriger, nichts iſt ſchwieriger, als eine Bewilligung von Kreis
ſteuern von einem Kreistage zu erlangen. Nun hat ja der Hr.
Abg. Rickert das Ammenmärchen über das, was der einzelne
Steuerzahler durch die Zölle tragen muß, wieder aufgewärmt

dem bekannten latte der Fortſchrittspartei, daß der einzelne
Steuerzahler 7,5“, 15 4 zahlen muß alle dieſe Dinge, die
wir ſchon hei den Getreidezöllen ſelber gehört haben, bekommen
wir beim Antrag Huene wieder zu hören. Aber neu war mir,
wenn der Herr Aog. Rickert auf einmal ſo that, als ob im
anzen Lande die beiden unterſten r n von den
ommunallaſten frei wären. Widerſpruch des Abgeordneten

Rickert.) Ja wohl, er hat immer die Staats und Communal-
Laſten durcheinander geworfen; es war mir neu, daß Danzig
die beiden unterſten Stufen freigelaſſen hat. Fig. Rickert:
Sie haben mich gar nicht verſtanden!) Herr Rickert ſchüttelt
den Kopf dann wären e ganzen Deductionen h
auf Sand gebaut. Jetzt handelt es ſich um eine Entlaſtung
von den Communallaſten! Eine Entlaſtung von den Staats
laſten hat bereits auf Grund des Verwendungsgeſetzes ſtattge
funden, ſo weit ſie das Haus für zuläſſig erklärt hat; nun
kommt der zweite Schritt, den das Haus im Verwendungs-
Geſetze beſchloſſen hat: Entlaſtung von den Communal-Steuern.
Herr Rickert hat dann ausgerufen: „Wen wollen wir entlaſten,
wiſſen Sie denn nicht, daß 85 aller Steuerzahler keine Staats
und Communallaſten tragen?“ (Abgeordn. Rickert: Ganz falſch,
27 Das glaubt Jhnen kein Menſch! Von den Communal
laſten iſt meines Wiſſens nur ein ganz kleiner Prozentſatz in den
verſchiedenen Städten frei. Mit dieſen Gründen kommen Sie
nicht durch! Nun hat der Abg. Rickert ſogar gerufen: die großen
Städte müſſen zahlen für die Chauſſeen der Landkreiſe. Das
iſt aber doch übertrieben und muß ich ſagen, weit über das Ziel
hinausſchießend. Hat denn der Herr Abg. Rickert in dem Geſetz
vielleicht einen Paragraphen gefunden, wonach die Stadtkreiſe
nichts kriegen ſollen Die Stadtkreiſe bekommen doch nach dem
Antrage Huene nicht nach dem Maßſtabe der Grund und Ge-
bäudeſteuer, ſondern auch nach ihrer Bevölkerungsziffer! Und
haben Sie denn nicht geleſen, daß die Stadtkreiſe erheblich mehr
als die Landkreiſe erhalten, und hören Sie nicht, daß die Land-
kreiſe ſich über dieſen Vertheilungsmaßſtab gegenüber den großen
Städten beſchwert fühlen? Sie ſehen ja die Anträge, die von
den Abgg. Dr. Wehr und v. Zedlitz geſtellt ſind, und da ſprechen
Sie noch davon, daß die Städte die Chauſſeen der Landkreiſe
bezahlen! Nein, ſo ſehr darf man doch wirklich nicht die Wahr
heit auf den Kopf ſtellen! Nun hat der Herr Abg. Rickert eine
wunderbare Mediein für die Communen gefunden. Er hat ge
ſagt: Den Städten iſt nur zu helfen durch Striche in ihren Aus-
gabeetats. Das iſt ein ungeheueres Compliment für die ver
ſchiedenen Stadtverwaltungen! Der Herr Abg. Rickert ſpricht
hier ohne Weiteres in das Land hinaus: ihr Städte müßt euch
dadurch helfen, daß ihr einen Strich macht durch eure Ausgaben.
Glauben Sie denn wirklich, daß die geſammten ſtädtiſchen Ver
waltungen, die gegenwärtig Noth leiden, ſo re gewirthſchaftet
haben, daß es für ſie leicht iſt, durch die beſtehenden Communal-
Ausgaben ohne Weiteres einen Strich zu machen Das iſt doch
ein Tadel, den bisher hier im Hauſe Niemand ausgeſprochen
hat, und der eine Medicin enthält, die kaum wirken wird und
kaum empfohlen werden kann gegenüber den großen Bedürfniſſen
der ſtädtiſchen Communen. Wir wollen 20 Millionen verpuffen,
ſagt dann der Herr Abg. Rickert, ohne daß dies den Communen
helfen würde. Ja, das iſt auch ſo ein Puff in die Luft, m. H.
(Heiterkeit), um den Leuten draußen etwas vorzumachen, daß
wir hier angeblich Gelder des Staates verſchleudern und ver-
puffen. Ja, das liegt in dem Worte „verpuffen“: wir verſchleuderten die Staatsgelder ohne Grund. Dieſen ſchweren Vorwurf
müſſen wir zurückweiſen. Oder ſollte daraus der Schluß berech-
tigt ſein, daß Sie die Noth der Communen wirklich nicht an
erkennen Sonſt könnten wir die Gelder doch nicht verpuffen.
Aber ſprechen Sie es doch von deutſchfreiſinniger Seite einmal
offen aus, daß Sie die Noth der Communen nicht anerkenren,
ſagen Sie es doch, dann wird man ſich das auch im Lande
merken. (Sehr richtig! rechts.) Jch glaube alſo, daß mit ſolchen
Reden hier die Majorität, die entſchloſſen iſt, für das Geſetz zu
ſtimmen, ſich nicht wird überzeugen laſſen. Nun werden wir
uns ja bei s 3 noch über andere Dinge zu unterhalten haben.
Der 2 iſt ungemein einfach; er beſtimmt die Ueberweiſung an
die Kreiſe. Jch habe bisher noch von keinem hier im Hauſe
gehört, daß er an eine andere Adreſſe das Geld zahlen will;
es iſt weder von den Provinyzen noch von den Urcommunen die
Rede geweſen; denn das Verwaltungs-Centrum der Provinzen
liegt meines Erachtens zu weit, und wer wie ich in der Provinzial
Verwaltung ſeit langen Jahren gearbeitet hat, weiß, wie ſchweres iſt, einzelne Bedurfniſe der Urgemeinden, wie wir ja das bei

uns beim Wegebau ſo oft ſehen, richtig zu ermeſſen. Wenn Sie
alſo das Centrum in die Provinz legen würden, würden Sie
meines Erachtens den Provinzialorganen eine Aufgabe ſtellen,
welche dieſelben nicht erfüllen können, ſelbſt beim beſten Willen
nicht. Der einzige Punkt, wohin Sie die Gelder legen können,
ſind die Kreiſe, und da wird es ſchon aller Aufmerkſamkeit und
allen Fleißes der Kreisorgane bedürfen, um eine gerechte Ver-
theilung und Verwendung der Gelder herbeizuführen. Jm übrigen
handelt es ſich im ganzen Oſten nur um die Frage der Ent-
laſtung und dieſe iſt ja auch in S 3 an die Spitze geſtellt
es ſoll eine Entlaſtung eintreten, und der Moment, wo etwas
übrig bleibt, um wirklich für die Communren beſondere Zwecke
auf die Kreiſe zu übernehmen, wird ein höchſt ſeltener ſein. Jch
will hierbei die Grundſätze der Nationalliberalen, welche der
Herr Abg. Gneiſt geſtern dargelegt hat, durchaus anerkennen,
daß alſo der Staat und die größeren Communalverbände nur
helfend und ſubſidiär eintreten müſſen, wenn die Urgemeinde
nicht auskommen kann. Dieſe ſubſidiäre Hülfe iſt nach 83 einem
beſonderen Verwendungsgeſetz vorbehalten. Das jetzige Geſetz
erſcheint nur als ein erſter Schritt auf dem Gebiete der Steuer
reform, indem nach dem combinirten Maßſtabe der Grund und
Gebäudeſteuer und der Civilbevölkerung Ueberweiſungen an die
Communen erfolgen ſollen. So viel zu 82. Jch hoffe, daß ich
dadurch wieder die Debatte mehr auf den 8 2 gelenkt habe. Die
politiſchen Ausführungen, wie ſie der Herr Abg. Richter gemacht
hat, hab en nur davon abgelenkt.

Abg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch-Mühlhauſen (freiconſ.)
erklärte, gegen das Geſetz ſtimmen zu müſſen, nachdem ſein An-
trag, die Verwendung einem beſonderen Geſetz vorzubehalten,
nicht die Majorität des Hauſes gefunden habe.

Abg. Pr. Enneccerus (nat.-lib.) betonte, daß er noch heute
auf dem Standpuntte der erſten Leſung ſtehe, daß nämlich dieſe
rege provinziell geregelt werden müſſe. Er begründete darauf
einen Antrag bezüglich Heſſen-Naſſaus. Die Ueberweiſung an
die Kreiſe wäre dort eine verkehrte Maßregel, die Kreiſe würden
dort mittelbar erſt veranlaßt werden müſſen, nach Verwendungs
zwecken zu ſuchen.

Abg. Büchtemann (deutſchfr.) legte dar, daß ſeine poli-
tiſchen Freunde in den Vorſchlägen der Kommiſſion eine Umkehr
von der Sozialpolitik der Regierung erblickten; hier würden
nicht die Armen entlaſtet, ſondern es würden im Gegentheil
dieſe zu Gunſten der wohlhabenden Klaſſen belaſtet.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) iſt der Meinung, daß, nachdem
durch die Koalition des Centrums mit den Conſervativen die
Getreide und Viehzölle nicht mehr abzuwenden ſeien und da
durch dem Reiche ein Geſchenk von 20 Millionen gemacht wer
den ſolle, alle Gegner dieſer Zölle mit Freuden die Gelegenheit
ergreifen müßten dieſe 20 Millionen dem Reiche abzunehmen
und ſie den Kommunen zu überweiſen. Neu ſei ihm die Auf-
forderung der Freiſinnigen geweſen, mit dieſem Geſetze nicht neueBeunruhigungen im Lande hervor. rufen W Freiſinnigen,
welche nichts unverſucht ließen, Gefahren heraufzubeſchwören
und die Bevölkerung nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Wenn
man fortwährend von Schwankungen ſpreche, die durch ſolche
Ueberweiſungen in den Finanzen der Kommunalverbände her-
vorgerufen werden müßten, ſo erkläre er, daß ihm ſchwankende
Einnahmen T immer lieber ſeien, als gar keine.

Abg. dr. Enneccerus zog den nationalliberalen Antrag
zurück, worauf auch s 2 in der von der Kommiſſion beſchloſſenen
Faſſung zur Annahme

Nach 8 3 ſoll die
auf die einzelnen Kreiſe zu

elangte.
ertheilung der nach s 1 überwieſenen

Summe 2z nach dem Maßſtab der



in den einzelnen Kreiſen aufkommenden Grund und Gebäude-
ſteuer und zu z nach der Zivilbevölkerung erfolgen.

Dr. Wehr (freiconſ.) befürwortete einen Antrag, wo-
nach den Stadtkreiſen im Ganzen ein nach dem Maßſtabe der
Zivilbevölkerung bemeſſener Betrag überwieſen, der Reſt aber
auf die Kreiſe zu z nach dem Maßſtabe der in den letzteren auf
kommenden Grund und Gebäudeſteuer, zu z nach dem Maß-
ſtabe der r und zu z nach dem Maßſtabe der
Fläche vertheilt werden ſoll.

ginwipiſter Dr. v. Scholz trat für Annahme der Kom-
miſſiönsbeſchlüſſe ein, welche ſchon um deshalb den Vorzug ver
dienten, weil ſich der vorgeſchlagene Vertheilungsmaßſtab aus-
Qufkliwagp die Grund und Gebäudeſteuer anlehne. Auf dieſe

eiſe würde der Anfang gemacht zu dem Hauptziel der Re
gierung, nämlich die ganze Grund und Gebäudeſteuer den Kom
munen zu üherweiſen und, wie die Regierung begbſichtice, auch
L halben Schul und Armenlaſten auf den Staat zu über-

nehmen.
Die Abgg. v. Tiedemann-Bo mſt (freic.) und Frhr. von

Minnigerode (conſ.) erklärten ſich im Sinne des Antrages
Wehr für einen Vertheilungsmaßſtab nach dem Maßſtabe der
Bevölkerungsziffer und der Bodenfläche.

Abg. Dr. Meyer- Breslau (deutſchfr.) bezeichnete ſämmt-
lichen Vorſchläge für unannehmbar, da keiner derſelben geeignet
erſcheine, die Ueberſchüſſe in gerechter Weiſe zur Vertheilung zu
bringen. Was die Armenlaſten anlange, ſo halte er dafür, daß
der Staat hier nicht in die Gemeinden hineinzupfuſchen habe.
Dieſe Aufgabe könne nur an Ort und Stelle gelöſt werden und
zwar allein von denen, welche hierfür zugleich die volle Verant
wortlichkeit übernehmen.

Abg. Frhr. v. Huene (Zentrum) empfahl die Kommiſſions-beſchiiſſe, die wenigſtens das relativ Beſte enthielten.

z 3 wurde hierauf unter Ablehnung aller Abänderungs-
anträge nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen und dar-
auf um 4 Uhr die weitere Berathung auf Sonnabend 11 Uhr

vertagt.

Halle, den 2. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Jn Folge eines geſtern bei Cönnern

niedergegangenen Wolkenbruchs iſt ein großer
Theil des dortigen Bahndammesweggeſchwemmt
worden ſodaß der Verkehr dort eingeſtellt werden
mußte. Billets über Cönnern hinaus werden
vorläufig nicht ausgegeben.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat März 1885.

Mithin
z gegen den

Hüter- gleichenI. Empfang. Bahnhof Monat d.
kg WVorjahrs.

kg

Getreide aller Art 4180000 750000Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie 479000 60000
Spiritus, Branntwein, Eſſig 330000 330000
h und endere Mineralöle 200000— 110000
artoffeln 80000 30000Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes10820000 1410000

Rohzucker 29200001160000Raffinirter Zucker 330000— 180000Düngemittel 1430000 220000
Summa 120760000 1870000

II. Verſandt.

Weizen 417500Roggen 381000 311000Gerſte )8500 18250083500 63500nderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais 5500 180000
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie 1701500 313500
Spiritus, Branntwein, Eſſig 53 500 4000
Petroleum und andere Mineralöle 61500Lartoffeln 21000Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes 4500

Rohzucker 22600Raffimter Zucker 520500
Düngemittel 403500Summa 8242500 150400

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

X Vom Harze, dem 30. April. (Ben Akiba) mit
ſeinem „Alles ſchon dageweſen“ dürfte ſich vielleicht doch
nach einem Präcedenzfalle umſehen, wenn er in der Lage
wäre von folgendem am Dienstag in Stiege vorge-
kommenen ſeltſamen Todesfalle Kenntniß zu nehmen. Ein
Knabe wurde daſelbſt mit dem Halſe in dem engen Ge-
winde eines Brunnenſchwengels hängend erſtickt aufge
funden. Wie ſich nachher herausſtellte, hatte derſelbe am
Brunnen geſpielt, war durch einen unglücklichen Zufall ge-
ſtürzt und in jene bedauernswerthe Lage gerathen. Man
denke ſich den Schreck derjenigen welche aus der Ferne
die Todeszuckungen des erſtickenden Kindes für harmloſe
Turnübungen gehalten hatten und nun eine Leiche vor
fanden.

sy. Sangerhanſen, 30. April. (Einbruch.) Heute
in früheſter Morgenſtunde wurde in dem Laden des Herrn
Kaufmann Stier ein Einbruchsverſuch gemacht. 2 Kerle,
von denen der eine „Schmiere ſtand“, wie es in der
Gaunerſprache heißt, während der andere die Ladenthür
zu öffnen verſuchte, was ihm auch mittelſt Dietrich gelang,
wurden von den zum Gute gehenden Knechten bemerkt und
nahmen in Folge deſſen ſchleunigſt Reißaus. Die Ein-
brüche mehren ſich leider in der letzten Zeit in unſerer

Stadt.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
3. bis 9. Mai 1885.

S Wochen Sonnen- Mond e Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange gleichung
3 Sonntag 429 726 [11.18 Ab. vei 1457 33 M
4 Montag 427 727 11.59 ei 150 34
5 Dienstag 4267.28 15.22 3,56 Mittwoch 424 7.30 [1235Mg.) Ta- 15.6 36
71 Donnerſtſ 4227.31 1.7 159 3,68 Seitag 421 733 I 15.12 379 Sonnab. 4.10 735 22 ge 15.161 3,8

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 3. bis Mittag des 9. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 40*41“ bis 46 29, in Declination
von 150 48' bis 170 28' (im Zeichen des Stiers) und hat
am Mittwoch (6.) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von
559 10*. Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von
270“ 19 bis 3439 24* und von 18 18' bis 5 4, oder durch
die Zeichen Steinbock (am 3.--5.) und Waſſermann (6. und 7)
in die Fiſche (8. und 9.), iſt abnehmend erreicht am 7. (Don-

vor

nerstag) um 9 U. 31 M. Mgs. die Phaſe des letzten Viertels
und gewährt uns dieſe Woche keinen abendlichen Mondſchein;
am 4. ſteht er in ſeiner Erdferne. Von den Planeten bleiben
unſichtbar: Merkur, Venus, die am 4. in ihre obere Con-
junction mit der Sonne kommt, und Mars. Jupiter, recht-
läufig im Bilde des Löwen, culminirt um 7 U. Abds. (alſo noch
t onnenuntergang, d. h. unſichtbar) und geht vor 3 U. Mgs.
im WNW. unter. Saturn, rechtläufig im Stier, hat ſeinen
Untergang nach 11 U. Abds im NW. bei Uranus, rückläufig
in der Jungfrau, erfolgt die Culmination zwiſchen 9 u. 10 U.Abds. und der Untergang Mas. U. im W. Stellung der
Jupitertrabanten. Um 11 U. 18 M. Abds. mittlerer Hall. Zeit
ſteht am 3. Trab. II., am 6. Trab. I. hinter der Jupiterſcheibe,
an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit ſämmtliche
vier Trabanten zu ſehen (am 5. alle vier ziemlich gedrängt um
den Planeten, am 9. Trab. III. dicht am öſtlichen Planetenrande).

Der Fixſternhimmel bietet uns Mitte der Woche um etwa
10 U. Abds. folgenden Anblick: Tief im S. zeigt ſich von

SW. bis SSO. geſtreckt, die Waſſerſchlange. darüber genau im
S. (ebenfalls ziemlich tief) der Rabe, rechts von letzterem der
Becher, links aufwärts von dem Raben, ziemlich hoch im S. und
SSO. die Jungfrau (mit dem Sterne 1. Größe Spica), ganz
hoch im S. das „Haupthaar der Berenice“ (verwaſchener Sternen-
haufen) und noch höher nach dem Zenith zu die Jagdhunde, von
denen jedoch nur ein Stern (2. Größe) hervorleuchtet. Von den
letzten zwei Sternbildern links abwärts nach SO. v OSO.
kommen wir zunächſt auf Bootes (Stern 1. Größe: Arkturus),
dann im SO. auf die Waaoge und dorunter, ganz dicht am SO.
Horizonte, auf die oberen Sterne des Skorpions; ferner im
OSO. auf den Schlangenträger (Ophiuchus) mit der Schlange,
über dem rechts (hoch im OSO., noch neben Bootes) die Krone
und links (tiefer im O.) Herkules zu finden iſt. Weiter ſteht im
ONO. die Leier (Stern I. Größe: Wega) und darüber der Kopf
des Drachen, tiefer im NO. und ONO. der Schwan wieder
höher im NNO. Cepheus im N. Caſſiopeja (das bekannte ver
ſchobene W). im NNW. die oberen Sterne von Perſeus und An
dromeda, höher im NW. und WNW. der Fuhrmann (Stern 1.
Größe: Capella), im W. die Zwillinge (mit Caſtor und Pollux),
im WSW. der kleine Hund (mit Procyon), höher im WSW. der
wenig augenfällige Krebs, im SW. das Vordertheil der zu An-
fang ſchon erwähnten Waſſerſchlange und hoch darüber das Bild
des Löwen, in dem jetzt der Planet Jupiter unweit des Sternes
1. Größe Regulus ſteht. Die Milchſtraße zieht ſich zur an
gegebenen Zeit von W. empor, in flachem Bogen über den Nord
himmel hin und nach O. bis OSO,. wieder hinab. Der bekannte
große Bär befindet ſich in der Zenithgegend.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Conſervirung von Gypsabgüſſen. Beſitzer von

Gyp sabgüſſen wird ein Verfahren zur Härtung und beſſeren Er-
haltung derſelben intereſſiren, welches dem Dr. Friedrich von
Dechend in Berlin ſoeben patentirt wurde. Die Abgüſſe wurden
bisher zum Zwecke der Härtung und Erhaltung in Bäder ge-
bracht oder mittels Pinſel mit den betreffenden Flüſſigkeiten ge-
tränkt. Erſteres Verfahren läßt ſich aber auf größere Gruppen
nicht anwenden, weil die Gefäße zu umfangreich und die mechaniſchen
Anordnungen zu ſchwer ausführbar werden, während das Be
pinſeln einen gleichmäßigen Ueberzug kaum bewirken kann. Das
neue Verfahren, welches dieſe Uebelſtände beſeitigt, beſteht darin,
die zur Verwendung kommenden Flüſſigkeiten aus dey Vorraths-
gefäßen durch biegſame Röhren zu entnehmen, und ſie durch ein
daran befeſtigtes Mundſtück unter ſtarkem Druck in Form eines
mit Luft gemengten Regens auf den Gypsabguß zu ſpritzen.Dadurch kann man die größten Gypsabgüſſe, ohne ſie von der
Stelle zu bewegen, härten und imprägniren. Bei kleineren kann
man ſich eines einfachen Zerſtäubers bedienen. Dem Erfinder
zufolge iſt das Verfahren auch auf Häuſerfacaden und Marmor
denkmäler anwendbar.

Für's Haus.
Wie flickt man Holz? Man nimmt reines Sägemell, wo

möglich von gutem Buchenholz und mengt es unter Leimweoſſer.
Mit der ſo erhaltenen Maſſe klebt man das Loch oder die Ver
tiefung, um die es ſich gerade handelt, feſt aus, bis die eigent
liche Geſtalt des Holzwerkes wieder da iſt. Dann ſtreut man
noch von dem vorhandenen Mehle darauf und klopft dies feſt
hinein. So läßt man die Ausfüllung trocknen und ſchließli
reibt man gut mit Glaspapier und Schmirgel ab. Die Säge-
mehlmaſſe wird wie das härteſte Holz und kält gleich dieſem
jeden Nogel feſt. Ein Mittel, um leicht entzündliche
Stoffe unverbrennlich zu machen, iſt dem Erfinder Abel
Martin von der Société d'encouragement à lindustrie preis-
gekrönt worden. Die wenig koſtſpielige Zuſammenſetzung iſt
folgende. Grobe Gewebe, Holz, Strohmatten, Stricke, Schnüre c.
imprägnirt man mit folgerder Miſchung: Man giebt 15 Ge-
wichtstheile Salmigk, 6 Borſäure, 3 Borax zu 100Waſſer, bringt
die Miſchung auf 1000 C. (S 80 R.) und erhält ſie auf dieſer
Temperatur 15--20 Minuten lang. Ein, Liter der Miſchung
koſtet 15 Für Papier: 8 Gewiechtstheile ſchwefelſaures Am
moniak, 6 Borſäure, 2 Borax, 190 Waſſer. Dieſe Miſchung
wird auf 599 C. (S 482 R.) erwärmt. Das Liter koſtet 10

Gerichtszeitung.
Die Stellung des Rechtsanwaltsſtandes zur

Duellfrage ob und unter welchen Umſtänden ein Rechts-
anwalt wegen einer ihm zugefügten Ehrenkränkung Genugthuung
durch Herausforderung zum Duell fordern kann, und ob er durch
ſeine Standesehre zu einer ſolchen Herausforderung unter Um-
ſtänden genöthigt wird iſt vom Ehrengerichts hof für
die deutſchen Rechts anwälte in den beiden letzten Jahren
in mehreren Fällen erörtert und entſchieden worden. Jn einem
Falle hatte ein Rechtsanwalt, welcher Landwehroffizier war,
an den Gerichtsvor ſitzenden wegen einer vermeintlich von
dieſem ihm zugefügten Beleidigung bei der Gerichtsverhandlung
eine Herausforderung zum Duell gerichtet. Der Vor
ſitzende nahm dieſe Herausforderung nicht an und in dem ſodann
gegen den Anwalt eingeleiteten Disciplinarverfahren wurde dieſer
vom Ehrengericht freigeſprochen. Dagegen beſtrafte ihn auf die
Berufung des Stagatsanwalts der Ehrengerichtshof wegen Her-
ausforderung des Vorſitzenden zum Duell mit einem Verweiſe.
Der Ehrengerichtshof betonte, daß die Eigenſchaft des Ange-
ſchuldigten als Land wehroffizier ſeinen Pflichten als Rechts-
anwalt nichts ändern könne, und es zuläſſig ſei, einen Rechts-
anwalt um deswillen mit einem andern Maße zu meſſen, weil
er Landwehroffizier ſei. Der Angeſchu iate habe ſich ſagen
müſſen, daß der Vorſitzende dieſe Herausfo erung (ganz abge-
ſehen von der Strafbarkeit des Zweikampfes) nicht habe an-
nehmen können, ohne ſeine ſpeziellen Berufspflichten in grober
Weiſe zu verletzen. Jn einem anderen Falle war ein
Rechtsanwalt, weil er auf eine ihm zugefügte grobe Chren-
kränkung unterlaſſen hatte Schritte zu thun, um ſich Genug-
thuung zu verſchaffen, vom Ehrengericht wegen unter-
laſſener Wahrung der eigenen Ehre mit Verweis
und 3000 Geldſtrafe belegt worden. Auf ſeine Beruf-
ung wurde vom Ehrengerichtshof die reſt auf 1000
herabgeſetzt, im Uebrigen es aber bei der vom erſten Richter er
kannten Strafe belaſſen.

Literariſches.
kleines Converſations-Lexikon.

Vierte vollſtändig umgearbeitete C Mit zahlreichen Bil-
dern und Karten. (Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig,
Berlin und Wien.) Die bis jeßt ausgegebenen Heſte geben ein
glänzendes Zeugniß von der Gründlichkeit, mit welcher dieſes
encyklopädiſche Handwörterbuch bearbeitet wird. Wir finden
darin in knappſter Faſſung und doch in nichts weniger als ober-
flächlicher Darſtellung Antwort auf Fragen bis Bancroft)
aus allen Gebieten des Wiſſens, und nach Vergleichung mit
größeren Werken dieſer Art können wir konſtatiren, daß uns
nichts bemerkbar geworden iſt, was den Vorwurf der Lücken
haftigkeit rechtfertigen könnte. Die beigegebenen Jlluſtrationen
(2 Seiten in jedem Hefte) ſtehen in auf der Höhe der
Zeit. Das ganze Werk wird 60 Lieferungen umfaſſen, von denen
ſede nur 25 Pf. koſtet: gewiß ein Preis, der auch den weniger
Bemittelten die Anſchaffung ermöglicht.

Brockhaus'“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Auf Meldungen vom 30. April 1885.

ufgeboten: Der Arbeiter Chriſtian GottliKloppe und Marie Dorothee Greſſing, Weingärten Eduard
Amtsgerichts-Aſſiſtent Friedrich Wilhelm Albert Bölecke Müht
hauſen und Anna Jnny Benfert, große Ulrichſtraße
Der Kaufmann Carl Otto Wenkel, neue Promenade und
Marie Hermine Freitag, Leipzigerſtraße 1034. Der Schut
macher Friedrich Auguſt Earl Helwig und Marie Doron,
Friederike Sachſe, Feldſtraße 7. Der Lehrer Auguſt Van
Weber, Halle, und Auguſte Marie Kötzſchke, Düben. n

Etzeſchließungen: Der Cigarrenhändler Albin Grzeskowstz
und Mathilde Henriette Dorothee Sophie Schünemann, Japfen
ſtraße 21. Der Reſtaurateur Ernſt Auguſt Haude und Emma
Wenige, Landwehrſtraße 13. Der Handarbeiter Friedrich
Carl Gottlob Halle und Antonie Friederike Amalie Auguſtin
kleine Brauhausgaſſe 18.

Geboren: Dem Rentier Ferdinand Roemer,
ſtraße 10, ein Sohn, Hermann Hugo Werner. Dem VBohn-
arbeiter Otto Albrecht, Ranniſcheſtraße 7, ein Sohn, Ott-
Albert. Dem Handarbeiter Auguſt Marſch, Böllbergerweg 3
ein Sohn, Friedrich Paul. Dem Lehrer Franz Bohne,
Lindenſtraße 13, ein Sohn, Egbert, Ewald. Dem Statiope:
vorſteher Carl Paul, am Bahnhof 4, eine Tochter, Elſa Jo-
hanna. Dem Schuhmachermeiſter Friedrich Schubach, Lange-
Kraße 31, ein Sohn, Carl Ernſt Fritz. Dem Handarbeiter
Franz Zwadlo, Ludwigſtraße 15, eine Tochter, Frieda Helene

Dem Tiſchler Friedrich Thiele, Fleiſchergaſſe 33, ein Sohn.
Carl Max Fritz. Dem Maurer Wilhelm Weiſe, Ludwig
ſtraße 10, ein Sohn, Emil Albert.

Geſtorben: Des Handarbeiter Johann Schütt Tochter
Anna Martha, 7 Jahr 8 Monat 29 Tage, Böllbergerweg 31

Des Muſiklehrer Robert Wilke Tochter Clara Elſe, 7 Monat
1 Tag, Spitze 25. Der Bote Auguſt Köbel, 56 Jahr 1 Monat
20 Tage, an der Glauchaiſchen Kirche 12. Der Arbeiter Jo-
hann Matzke, 18 Jahr 1 Monat 7 Tage, L Klinik
Der Handarbeiter David Carl Auert, 35 Jahr 4 Monat 6 Tage,
Albrechtſtraße 5. Der Siechenhäusler Carl Hirſe, 56 Jahr
1 Monat 27 Tage, Siechenſtation. Des Schloſſermeiſter Jo-
hann Gödel Sohn Eduard Hugo Johannes, 5 Jahr 4 Monat
26 Tage, Harz 33. Des Drehorgelſpieler Adolf Greßler
Ehefrau Friederike geborene Rudolph, 34 Jahr 4 Monat 18
Tage, königliche Klinik. Des Handarbeiter Heinrich Gerber
Ehefrau Louiſe geborene Winger, 50 Jahr 1 Monat 17 Jage,
königliche Klinik. Der ehemalige Füſilier Ernſt Guſtav
Rudolf Trognitz, 25 Jahr 3 Monat 4 Tage, Strafanſtalt.
Des Handarbeiter Friedrich Oyen Sohn Wilhelm Anton Otto
Theodor, 2 Jahr 4 Monat 3 Tage, Kuttelhof 4. Des
Zimmermann Max Zach Sohn, 1 Monat 17 Tage, Kellner-
gaſſe 8. Der Former Marcus Bohlmann, 42 Jahr 4 Monat
22 Tage. Der Salinenſchmiedemeiſter Carl Ferdinand Becker,
60 Jahr 3 Monat 5 Tage, Steg 3.

Auoauſtg-
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Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 25. April 1885.

Geboren: eineTochter, Uferſtraße 23. em A. Thielicke
ein Sohn, Brunnenſtraße 31. Dem Fabrikſchmied H. Wald-
helm ein Sohn, Auguſtſtraße 8. Dem Handarbeiter F. J. C.
Richter eine Tochter, Hoheſtraße 7. Dem Fabriktiſchler G.
Hohmuth ein Sohn, Goſenſtraße 3. Dem Maurer F. A.
Th. Koch ein Sohn, Auguſtſtraße 7

Geſtorben: Des Färber J. H. Bärwinkel Sohn, W. P. H.
21 Tage, Krämpfe, Breitenſtraße 4.

h

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 1. Mai 1885.

Rohzucker. Dieſe Berichtswoche eröffnete in recht ruhiger
Stimmung, da Käufer ſowohl wie Verkäufer die größte Reſerve
beobachteten. Jm Laufe derſelben entwickelte ſich in Folge gün-
ſtiger Auslandsberichte wieder recht rege Kaufluſt, und wurden
die an den Markt gebrachten Partien theilweiſe r zu For-
derungen über Notiz ſchlank plazirt. Die Preisſteigerung für
erſte Produkte beträgt ca. 0,80 für Nachprodukte ca. 0,49
per 100 kg. Umſ tz 18,500 Sack.

Raffinirter Zucker. Brode wie gem. Zucker zeigten fort
geſetzt einen günſtigen Verkehr und können wir über eine aber-
malige Preisheſſerung von 1,00 per 10 kg berichten. Ge-
Werner Zucker war namentlich in Prima Qualitäten gut ge-
ragt.

Heutige Notirungen.
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Fatz je nach Farbe und Korn
Korn- Zucker 96 Polar. 46,0046,80

95 Polar. 44,00 44,80
949 Polar.Rendement 88 Polar. 43,00-44,20

Nachproducte bei 88192 Polar.
Rendement 759 Polar. 35,00 36,60

Raffinirter Zucker
Fffrür 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß
59,00.
58,90.J t. II rMelis ff.

t e J. II II IIWürfelzucker I.
Gem. Raffinade l. mit Faß 56,09 57,00

54. 0.M elis 4 I re
Melaſſe, zur Entzuckerung 5,60—6,20,

für Brennereien 4,205,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 2. Mai 1885

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--173 beſter bis 183
Roggen 1000 Kilo 140—152 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter 125-140 Land 142--152 feine Che-
valiergerſte 160—-172 .4. Gerſtenmalz 100 Kilo 2722850
Hafer 1000 Kilo 152--165 .4, feinſter über Notiz. Victvria-
Erbſen bis 175 feinſte über Notiz. Weiße BVotznen 100
Kilo 20—21 Linſen 160 Kilo 18--24 .4. Kümmel 100
Kilo ohne Notiz. Raps 1000 Kilo ohne Notiz Mohn
blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 36 höher gehalten. Spiritus
10 600 Liter pCt. loco Kortoffel- Rübenſpiritus

Rüböl 100 Kilo 50 Solaröl 100 Kilo 0,825,300 1475
15 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10-11
C. Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 100
Kilo 1050 10,75 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie
9-—9,50 Oelkuchen freinde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 2. Mai 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes bezahlte man
Weizen pr. 12 Säcke A. 85 Kilo brutto feine Qualitäten

177--183 Mittelſorten 165--174 geringere unter Notiz
Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität

144—-153 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feinſte
144--186 mittlere 135 bis 141 -4, geringere 120152

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Puogſen
pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke

50 Kilo brutto Waare 96-—102 Victoria-Erbſen pr.
12 Säcke à 90 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
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Marktberichte.
1. Mai Landweizen 178 185

Ragpemrger Börſe

r 2

au amerikaniſcher 125- 130 Lu-
Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

i 168 175 Rauh-latter engl. Weizen
Roggen 149 153 Chevaliergerſte

Landgerſte 144 0 Hafer 148-—162 für

ualität vez

und kleine

Loco mit Fa
Ctr., Kün

ohne Faß
Juni 50,8-50,3

Gerlin, 1. Mai. Weizen ver 1000 Kilogr loco geſchäfts-
gewichen, gekündigt 25000 Ctr., Kündigungspr. 180,5

gelbe Lieferungs aus
M nat u. per MaiJuni 181--179 75

Juli 182--181,5 bez., per Juli- Auguſt 185
z., per September

per MaiJuni 113
per Juli-Auguſt
Erbſen per 100

Futterwaare 130-140 4
Kilogr., gekündigt

Sommerraps .4 bez. Winter-
ſen 4 hez Rüböl per 100

ter, gekündigt 4000

ß bez
mm

per September Oktober 54-53,8 bez Leinöl per 109
Kilogr. vez, loco bez. Lieferung bez. Svi-ritus ver 100 Liter. à 100 10,500 Termine feſt, gekün
digt 950000 Liter. Kündigunospreis 42,3 bez. Loco mit Faß
a bez. ver dieſen Monat und per MaiJuni 42,2-42,l--42 4
bez. ver Juni Juli 43 3--43,5 4 bez., ver Juli-Auguſt 44,3
445 bez., per AuguſtSeptember 45,2-45,5 bez., per Sep
tember- Oktober und per Oktober- November 458 46 -4 bez., per
November Dezember 45,7— 45,8.4 bez. Sviritus per 100 Liter
à 100 10 e loce ohne Faß 41,9 4 bez.

WVeizenmehl Nr 090 24,75 22,75 Nr. O 22,75 20.50
Nr h n. 1 Roggenmebl Nr. O u. per 109 Hilogr.
unverſtenert incl. Sach n edr'ger, gekündigt 7500 Ctr., Kündigungs-
pieis 2025 4 bez, per dieſen Monat und per Mai- Juni 20,20

2030 2,25 bez ver Juni- Juli 2,65 20,70-20 65
byä per Juli Auguſt 20,90 bez., per September Oktober

bez.
Awſterdam. den 1 Mei Schlußbericht. eiten auf
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Termine nie dr ge rer November 233. Wogen loco niedriger,
auſ ermin unverändert, per Mai 154, per Oktober 164.
Raps per Herbſt 330 Fl. Bünö! toc 31. per Herbſt 31

London, 1. Wai. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 43020 Gerſte 2260, Hafer 160620 Qrts.
Engliſcher Weizen träge, unverändert, fremder k. um hbehauptet,
ſchwere verkäufl ch Mehl ſtet g, amerikaniſcher Mais z 1 Sh.
d übrige Artikel ruhiger, angekommene We zenladungen
ruhig.

Liverpool 1. Mai. Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Aale Feſt. Tagesimport 4000
Ballen (Schlußbericht.) Um tz 8000 Ballen, davon fur Spe-
fulation und Exvort 1000 Kauen. Amerikaner ſtetig, Surats
ruhig. Middl. (mwerikaniſche Juli-Auguſt- Lieferung 58/6, Sep-
tember-Oktober- Lieferung 8*7/32 d. Preiſe der Verkäufer.

Börſennachrichten.
Berlin, 1. Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung und mit zumeiſt er
beblich höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Be
ziehung waren die günſtigen Tendenzmeldungen und höheren
Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen,
und andere die Spekulation beruhigende auswärtige Nachrichten
von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich recht
lebhaft, beſonders Anfangs, und einige ſpekulative Hauptdeviſen
hatten recht belangreiche Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich durchſchuittlich höher ſtellen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren gleichfalls
feſter und theilweiſe lebhafter. Der Geldſtand erſcheint etwas
flüſſiger. Der Privatdiskont wurde mit 3“. notirt. Auf
internationalem Gebict ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien ca. 9

höher ein und gingen wie Franzoſen 7 ſehr lebhait
um; auch Lombarden (für welche heute der Couponzuſchlag mit
16 in Rechnung tritt) und andere Oeſterreichiſche Bahnen ſo-
wie Gotthardbahn erſcheinen etwas höher und gingen lebhafter
um. Von den fremden Fonds ſind ſowohl Ruſſiſche Anleihen
und Noten wie Ungariſche 49 Goldrente als höher und ziem-
lich belebt zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen
in feſter Haltung ziemlich gute Umſätze auf; Preuß. konjol Anleihe
und Reichs Anleihe etwas beſſer, inländiſche Eiſenbahnprioritäten
feſt und ruhig. Bankaktien feſter; DiskontoKommanditAn-
theile, Deutſche Bank c. höher und belebt. Jnduſtriepapiere
waren recht feſt; Montanwerthe etwas beſſer. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien recht ſeſt; nur Oſtpreußiſche Südbahn und Ma
rienburg-Mlawka ſchwächer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 1 Mai Abends am neuen Unterhaupt
1,94, am 2. Mai am neuen Unterhaupt 1,94 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Mai
Am Vegel 1,54 Meter über 0.

Waſſerſand der Unſtrut am Vrückenvegel bei Strazß
furt am 1. Mai 1,17 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 1. Mai.

Eine Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von den
Britiſchen ſüdoſtwärts über Deutſchland nach demSchwarzen Meere hin, ſo daß im Norden Centraleuropas öſt
liche, im Süden weſtliche Winde vorherrſchend ſind. Ueber Central-
europa iſt das Wetter vorwiegend trübe, im Norden trocken ohne
weſentliche Wärmeänderung, im Süden vielfach regneriſch und
meiſt kälter. Jn dem Streifen Hannover Chemnitz fanden
Gewitter ſtatt Jn Süddeutſchland ſind außerordentliche Regen
mengen gefallen, in Wiesbaden 25, in Koiſerslautern 27, in
Friedrichshafen 29, in Karlsruhe und München 35 mw.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 0. Hamburg

8, Memel 6. Paris 7, Karlsruhe 10, München 7,
Chemnitz 17, Berlin 9.
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m Mittel fü erode (Anhalt).u Jch benachrichtige Sie ganz ergebenſt, daß mir die Scçpweizerpillenr Alle.) Harzg
ſehr gut bekommen ſind. Jch litt ſeit mehreren Jahren an Ver-
ſtopfung, Blähungen, Schwindelanfällen und Herz!ähmung. Durchden Gebrauch der Pillen (3 Schachteln) (erhältlich à Schachte.

1 in den Apotheken) bin ich derartig wieder hergeſtellt, daß
ich mich ganz wohl fühle. Hochachtungsvoll und ergebenſt
Reifegerſte, Wachtmeiſter. Man achte genau darauf daß jede
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und
den Namenszug R. Brandt's trägt. [5050

Farbige ſeidene Surah, Satin mer-
veilleux. Atlaſſe, Damaſte, Seidenripſe
und Taffete Mk. 2. 20 Pf. per Meter bis
Mk. 12. 25 Pf. verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken
zollfrei in's Haus das Seiden-Fabrik-Dépot von G. Henne-
berg (Könial. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürieh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. [2425

am Cognac
von B. Meiſing in Düſſeldorf.

Derſelbe erwies ſich als vollkommen rein, frei von fremden
ungehörigen Beimiſchungen und beſaß nebſt ganz exquiſitem
Bouquet einen milden, angenehmen Geſchmack, erwies ſich über-

haupt von außergewöhnlicher Güte. [5044
Dortmund, 4. Januar 1885.

Dr. Kayßer,
vereidigter Gerichtschemiker.

Vertreter für Halle Max A. Müller.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Florentine Balleier mit Kaufm. Hrn. Alb.
Brandt Neuhaldensleben Magdeburg). Frl. Fanny Frank mit
Hrn. Gerſon Gottſchalk Deren äre

Geſtorben: Kaufmann Carl Krug (Magdeburg). Hrn. P.
Tripp Tochter Paula (Friedrichsſtadt). Bäckermeiſter Wilhelm
Keſtner (Neuſtadt). Einj.-Freiw. Andr. Zimmermann (Stendal).
Rector Carl Käſtner (Oſchersleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Helene Tegtmeyer mit Rittergutsbeſ. Hrn.

Fritz Hahn (Seehauſen i Altm. Röderhof). Se
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Reg.-Aſſeſſor Helfferich

(Arnsberg).
Geſtorben: Generalmajor a. D. Alb. du Vignau (Warm-

brunn). Kgl. hann. Legationsrath a. D. Victor Rudloff (Nizza).
Verw. Frau Paſtor Auguſte Timme geb. Schiele (Erxleben).

ö g. d. d WechſelS zt8- Reicheub.-Pard. Gold Pr.) 102,606 Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. 120 4 197,256b2Rerliner Börse V. l. Mai Eiſens. Stamm Prioxitzts vee age m n 3 16 53 an anſerd 100 Fl. 8 J re9, o
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Ziehung am 1I2. Mai
Hauptgewinn W. 10.,0060

XV. Grosse Mecklenburgische Pferde-Verloosung zu Neubrandenburg.
Ein-, zwei und vierſpänniged. J. wag edle

Loose a 3 Mar
r

Mark. 11 Loose für 30 Mark

Schroedel e Simon,
Verkaufsſtellen.

Reit- und Wagenpferde
1096 werthvolle Gewiune.
ſind zu beziehen durch A. olling, General-D
Haunnover, und die durch Placate kennt

Georg Kettler, Max Koestler, Gustàäv Moritw,

Equipagen,

ebit,
lichen
[4692

Halliſcher Cages-Kalender.
Sountag den 3. Mai:

MWuſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Senntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal Aeſtten, Domgaſſe 5.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtands ung
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 4. Mai:
kgl. Untverſitäts-Bibliottek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8 bis 1 Uhr. Aus

gabe und Abgabe der Bücher von 11 bis 1 Uhr. Unerreichte Leiſtungsfähigkeit. Zwanzigjährige Praxis im Bau

Vortheilhafteſtes Transportmittel für Land- und ForſtWirthſchaft,
Bannnternehmung und Jndnſtrie.

von Nebenbahnen jeglichen Genres
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie geöffnet Nm. von 3 im für Hand, Zugvieh, Brems oder Locomotiv-Betrieb, mit Wagen ganz aus Eiſen und Stahl oder Com

Gebände der Königl. Unwerſitäts-Klinik am Domplatz.
Verichtsſchreibereien d. Kant Landgerichts Dienmtanoen v. Vm. 8 bis Nm.
l. ſreiskafſen des Stadttrerſes and des Saglkretſes: Dienſtſtunden B.

von 12 u. Nm. von 35Eiandesamt: Vorm. u. Nachm. v. geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathbausgaſſe Nr. I. Wontgg, Mittwoch u. Sonnabend Cheſchließungen.

Et. dtiſſches Leihhans: Expeditionsſtunden on Bm. 3 bis N.
Erädtiſche Sparkaße: Rarnkunden Vm. 8--1 u. N. 54 u
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vra. 5 u m. Sophieaftr. 10.
Enwar- u. Vorſchuß-Verern: Kafenſtunden V
Bärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. z.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe doch, geöff-net von 8--12 ißt Vm und von 2—6 Uhr Nm.

N. h Bruderſtr.

Fnüpfer's Muſikinſtitun: Sophrenſtr 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Polh techniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz.
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
vall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8, Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

der „Dresdener Bierhalle“.
Halle'ſcher Bichcle-Club: Sitzung (Vereins-) und Uebungsfahren 8 Abends

in „Freybergs Garten“.
Hotel Stadt Berlin Schachabend.
valleſches Volksbad Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne

ment 10 incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
8 u bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. v Uhr bis Abends
3 Uhr.

e e Anſtalt r Arbeitsnachweiinng. Jmpektor Merten, Ardeits-
an ſtalt.

derpfegungsſtation für fremde Reiſende: ehendaſelbſt.
Berberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

Repertorr der Leipztger Thenter.
Fin Sonntag

Aenes Theater Anf. 7 Uhr: Oberon.
Wiese Wheater: Anf. 8 Uhr: Margnerite.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu enmehmen): ebendaſeibſt u. bei
Neumann, Geifſiſir. Rr. A. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind a bei ch gr. Uſrichſtr. r 24. u haben.

o M eDeutsche DIbschiſtfahrts-Gewellchaft.
Mit heutigem Tage tritt Nachtrag V zu unſeren Verfrachtungs-bedingungen vom 15. Februar 1884 in Kraft, welcher die Lade- und

Löſchuſancen für Dresden und andere ſächſiſche Stationen enthält.
Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei uns und unſeren ſämmtlichen
Vertretern zu haben.

Dresden, den 28. April 1885. (4953
Die General-Direktion.

M. Bellingrath.
Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſich.-Beſtand am 1. Jan. 1885: 64560 Perſ. mit 467 460000 .4

ahlt ſeit Beginn

und Beſte. Große Vorräthe.

Ot0
Villigſte Preiſe.

3395)

binationen mit Holz, feſtliegenden oder auf das Leichteſte transportablen Stahlgeleiſen nebſt allem Zubehör.
Projekte, Bauleitung, umfaſſende Garantie. Vielſeitige Referenzen bis weit über die Grenzen Deutſchlands.

Permanente Ausſtellung des geſammten allſeitig bis jetzt erfundenen Materials, ſtets das Neueſte

Welftescelha, Ingenieur, Halle a/S.
Specialfabrik für Jnduſtrie-Stahlbahnen und Eiſenbauten.

M chemisch untersuchten, garantirt

mainem Namen auf
Credit gekauft
oder geliefert
Verden Könnte.

reinen, ungegypsten französischen 9

Haturweine
welchen heute ein grosser Theil

er g. Medoc, Bordeaux etc. her-
gestellt wird), [No. 51.

sind die einaigen,
welche in einem so Kurzen Zeitraum
einen bis jetzt in Deutschland noch
ewesenen Erfol

er Traubengese
r
ihr re2 u. ihre

dauung förd., d. Gesundh. also dauernd erhalt.

Von H. pro I Liter an.el el Quaat. v. I Litr. an wird rerzaadit v

Ausfükrl. Preis-Ct. versende Jedem V
xratis 4 franco. 0 v

e dertzchen alio

Tee n dneen
r an U
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S
offerire in OrizinalGebinden ab hier

e. h C.Vertreter der Pſchorr- Brauerei in München,

Halle a/S., alte Promenade 5S.
t

5

e v 3 J e
r u

Bankfonds ca. 121600000Verſicherungsſumme e ca. 156000 000
Dividende 1885 für 1880:

Reuer Zugang im Jahre ca. 38100000
43 der Jahres-Normalprämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem,
339 der Jahres Normalprämie und 1,9 der Prämienreſerve

als erſtmalige Dividende nach dem im Jahre 1883 eingeführten
neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß
zur Jahres- Normalprämie für das jüngſte betheiligte Ver-
ſicherungsalter 34 und für das höchſte betheiligte Ver-
ſicherungs alter 103 als Geſammtdividenden ergiebt.

Neu Beitretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte
oder für das neue Dividendenſyſtem zu entſcheiden.

Alles Nähere zu erfragen bei [2135
Hildenhnagen l 2e in Halle a/S.,

Gustav Strasser., in Fa. H. Gt. Strasser
in Wettin.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke

wird Freitag den 1. und Sonnabend den 2. Mai von Morgens 10 bis Abends
6 Uhr ſtattfinden. Frau Achtelſtetter hat die Güte gehabt, uns den großen
Saal ihres Hötels „zur Stadt Hamburg“ wiederum für Ausſtellung und
Verkauf zur Verfügung zu ſtellen, und bitten wir, die Zwecke des Vereins
durch Einkäufe auf dem Bazar zu unterſtützen. 4876

Der Vorſtand.
Lina Mühl mann.
Johanna von Kaltenborn.
Emmy Bethehke.

Grosses Gradirwerk mit Inha-

haltige Trinkquellen. Herrlichste Lage. Auskunft und Prospekte

Soolba a z gon Faion vom 15. Na dis Pude Oet.

lation. Wellen-Bäder mit Sool-

durch die Königliche Bade- Direction

raunkohlengrube und Preßſtein-
Fabrik

Die B

ATube bottossogon c i Rossbabd o bat

empfiehlt ihre P äe dies-
Pen Fabrikates den geehrten Abnehmern aufs

eſte.

Schon jetzt iſt ein ſchöner Vorrath guter
trockener Waare in feſter und vorzüglich bren-
nender Qualität vorräthig.

Rosshach de bat. b. Weißenfels,
den 24. April 1885.

Die Verwaltung.
J. A.: B. WVoralinaire.

39 Grisbenkhholz, 30
Winterfällung, kein Windbruchholz in feiner Fichtenwaare und
folgenden Dimenſionen:

O m lang 8--10 u. 11--12 em Zopf
8,5 m lang 8--10 u. II--12 em Zopf
7,0 m lang 10 12 u. 13--15 em Zopf

6 u. 5 m lang 8--12 u. 13--15 em Zopf
ſind in größeren Poſten abzugeben. [4891

Offerten unter F. Z. 300. befördern Hansenstein
e Vogler in Halle a/S.

(4879

Heilkräftigste Badesoole.

Station der Thüringer Bahn. douchen. Salinische u. eisen-

CGebaue r-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

o

aufzuweisen haben, weil
dem Gaumen mundetals Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver- S

S

Centralge-
ſchaft. resp.

Weinstubden renommirie
Xöche zu billig. Preisen,

ckaulction

zu Weende bei Göttingen, an
Dienstag en 12. Na c

über 4705
48 Rambouillet- Il

e 32 0xdordshtreduwo-BOult

Züchter: Albrecht-Guber.
Adminiſtration

des Kloſterguts Weende.
G. erner.

Fiehhoſßdünger

mit Schlachtabfällen gemiſcht, vom
Central-Viehhof zu Berlin und

Pferdedünger
aus Depöts der Gr. Berliner
Pferdebahn und Omnibus-Geſellb
ſchaft iſt noch in großen Menge
abzugeben. [50Jm vorigen Jahre wurden ver-
frachtet per Bahn 450,000 Centner
auf Entfernungen bis über 200
Kilometer, außerdem größere Men
gen per Kahn und per Arxe.

P. Schrobsdorff,
Berlin WV., Hitzigſtr. 9.

S
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neber die Zuſammenſetzung von ungeſundem
Wieſenheu.

Referenſt Dr. A. Morgen.
Im Sommer 1884 wurden der Verſuchsſtation Halle

wei Proben Wieſenheu eingeſchickt, mit der Bemerkung, daß
m der Gegend, in welcher dieſes Heu gewachſen war, die
gnochenbrüchigkeit des Rindviehs ſehr häufig auftrete. Das

ſollte von ſumpfigen Wieſen geerntet ſein und zum Theil
us ſogenannten ſauern Gräſern beſtehen. Die beiden Proben
wurden zunächſt einer vollſtändigen chemiſchen Analyſe
unterworfen, welche für dieſelben die folgende Zuſammen
etzung ergab

Auf 15 Waſſergehalt berechnet

Nr. I. Nr. II
Waſſer 15,00 15,00/,Eiweiß „30 11,92Fett 2,75 2,34Rohfafer 25,33 24,07
ſtickſtofffreie Ex
traktſtoffe 41,95 40,71

Phosphorſäure 0,20 0,26
Kalk 0,37 0,67ſonſtige Mine-

ralſtoffe 6,10 5,03
100,00 100,00

Was zunächſt den Gehalt an Nährſtoffen anbetrifft, ſo
zigen uns dieſe Zahlen, daß der Gehalt diſen beiden Heu
jroben gar kein beſonders abnormer iſt. Die Probe I iſt
allerdings im Gehalt an Eiweiß etwas niedrig, da nach
Kolff mittelgutes Wieſenheu 9,7 Eiweiß enthalten ſoll,
zagegen iſt die Probe II im Eiweißgehalt ſogar hoch und
entſpricht nach den Wolffſchen Angaben etwa der Zuſammen
ſezung für ſehr gutes Wieſenheu. Der Gehalt an ſtick
ſtofffreien Stoffen und an Rohfaſer iſt bei beiden Proben
ungefähr demjenigen gleich, welchen nach Wollf's Tabellen
mittelgutes Wieſenheu beſitzt. Dagegen zeigen ſich bei
beiden Heuproben Abnormitäten im Gehalt an Kalk und
Phosphorſäure und beide Proben ſind, beſonders aber
Nr. JI, als arm an dieſen Stoffen zu bezeichnen, denn nach
Volff beträgt der mittlere Gehalt des Wieſenheues an Kalk
ca. 1,0 an Phosvhorſäure 0,5

Die Unterſuchung war abſichtlich auch auf die Be-
ſimmung der Phosphorſäure und des Kalkes ausgedehnt
vworden, um zu fehen, ob die Anſicht, da ein Mangel an
dieſen Mineralſtoffen im Futter die Veranlaſſung zu dem
Auftreten der Knochenbrüchigkeit geben könne, ſich beſtätige.
Außerdem war es intereſſant, zu ermitteln, welchen Einfluß
ein Mangel an Kalk und Phosphorſäure auf das Wachsthum
der verſchiedenartigen Gräſer auszuüben im Stande ſei, und
es wurden zur Entſcheidung dieſer Frage daher die beiden
Heuproben einer eingehenden botaniſchen Unterſuchung durch
Herrn Dr. von Bretfeld unterworfen. Dieſe botaniſche
Prüfung ergab nun das Vorhandenſein folgender Gräſer,
welche wir hier nach der Häufigkeit ihres Auftretens in ab
ſteigender Reihe, alſo ſo, daß wir mit demjenigen, welches in
größter Menge vorhanden war, beginnen, zunächſt mitt eilen,
wobei wir gleichzeitig den Standort der einzelnen Gräſer
kurz anführen:

Probe Nr. I.
Carex panicea, gewöhnlicher Standort: feuchte Wieſen.
Caluna vulgaris, Haide, trockener Standort.
Nardus stricta, unfruchtbare Sumpf Haide- Wieſen und

Moorböden
Molinia coerulea, auf Torfboden und Sümpfen.
Anthoxantum osorathum, Wieſen.
Potentilla erecta, ſonnige Hügel, ſteinige Orte.
Luzula campestrid, Haiden, Wieſen.
Agrostis alba, Wieſen
Ceratium triviale.
Leontodon autumnale.
Cirsium palustris.
Jancus articulatus.

Probe Nr. II.
Erio phorum angustifolium, ſumpfige, torfige Wieſen.
Carex vulgaris, feuchte Wieſen.
Carex vesicaria, ſumpfige Orte.
Holcus lanatus.
Agrostis alba.
Agrostis spica venti.
Lyehnis Hos euculi, charakteriſtiſch für nafſe Wiefen.
Bidens tripartitus, ſumpfige Stellen.
Lolium perenne.
Luzula campestris.
Festuca hbeterophylla.

Sehen wir uns das Reſultat dieſer botaniſchen Analyſe
näher an, ſo finden wir hier nicht allein die Anſicht beſtätigt,
daß im Allgemeinen Armuth an Kalk und Phosphorſä re
Harakteriſtiſch für das Auftreten ſogenannter ſaurer, ſchlechter
Sräſer iſt, ſondern wir finden ſogar, daß die Menge dieſer
Gräſer im innigen Zuſammenhang mit dem Gehalt an Kalk
und Phosphorſäure, beſonders aber an Kalk, ſteht, denn die
Probe Nr. I, welche ſich durch ihren auffallend niedrigen
Kalkgehalt auszeichnet, iſt auch diejenige, welche faſt aus
ſchließlich aus ſchlechten, ſogenannten ſaueren Gräſern und
Unkräutern beſteht und in welcher von guten Gräſern nur
Anthoxanthum odoratum und Agrostis alba, und auch
dieſe nur in ſehr zurücktretender Menge, vorhanden waren.

agegen zeigte die zwar noch immer kalkarme, aber gegen-
über Nr. I doch faſt die doppelte Menge daran enthaltende
Probe Nr. II auch bei der botaniſchen Prüfung ein weſentlich
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günſtigeres Bild, denn wenn auch in dieſem Heu, welches
ja auch noch immer als ſchlecht bezeichnet werden mußte,
Sumpfgräſer den Hauptbeſtandtheil bildeten, ſo enthielt das-
ſelbe doch auch gute Gräſer in nicht unbedeutender Menge,
ſo beſonders Holcus lanatus, Agrostis alba, Agrostis spica
venti, Lolium perenne u. ſ. w. Der Einfluß der Kalk-
und Phosphorſäurearmuth auf die Beſchaffenheit der Gräſer
war demnach, wie aus der Unterſuchung dieſer beiden Heu-
proben deutlich erſichtlich iſt, ein ganz unverkennbarer. Der
Vergleich der chemiſchen Analyſe mit dem botaniſchen Befund
zeigt uns aber weiter, daß die Beſtimmung des Nährſtoffge
haltes allein für die Beurtheilnng eines Heues nicht aus
reichend iſt, eine Beobachtung, welche übrigens ſchon Adolf
Mayer bei einer kürzlich ausgeführten Unterſuchung gemacht
hat und welche durch die vorſtehende Unterſuchung vollkommen
Beſtätigung gefunden hat. Andererſeits giebt uns das Re-
ſultat dieſer Unterſuchung zu erkennen, daß für die Beur-
theilung des Heues die botaniſche Prüfung ſehr werthvolle
Anhaltspunkte bietet, welche durch die chemiſche Analyſe, venn
dieſe ſich auf die Beſtimmung des Gehaltes an Kalk und
Phosphorſäure erſtreckt, noch eine ſehr erwünſchte Unter
ſtützung findet.

Was nun die Mittel betrifft, um ein derartiges ſchlechtes
Heu zu verbeſſern, ſo dürfte eine ſtarke Kalkdüngung, ebenſo
aber auch die gleichzeitige Anwendung von Phosphaten wohl
von Nutzen ſein es iſt anzunehmen, daß durch eine derartige
Düngung die Beſchaffenheit der Gräſer verbeſſert werden
wird, indem die beſſeren, Kalk- und Phosphorſäure bedürftigen,
Gräſer alsdann mehr zur Entwickelung gelangen und die
ſaueren ſchlechten Gräſer unterdrücken werden. Es unterliegt
aber keinem Zweifel, daß als eine Hauptbedingung für eine
derartige günſtige Wirkung der genannten Düngemittel die
Entwäſſerung einer ſolchen Wieſe vorauf gehen muß, denn
ſo lange durch ſtagnirendes Waſſer die Lufteirculation ver
hindert iſt, muß es fraglich erſcheinen, daß die Wirkung der
Düngemittel in gewünſchter Weiſe zur Geltung kommen wird.

Endlich ſcheint durch die mitgetheilte Unterſuchung die
Annahme beſtätigt zu ſein, das Heu, welches arm an Kalk
und Phosphorſäure iſt, wenigſtens dann, wenn daſſelbe die
Hauptmaſſe des Futters ausmacht, ſehr wohl Veran-
laſſung zum Auftreten der Knochenbrüchigkeit geben kann.
Unzweifelhaft würde in ſolchen Fällen eine Beigabe von
phosphorſaurem Kalk zum Futter gute Dienſte leiſten, das
Hauptaugenmerk jedoch wird immer auf die Verbeſſerung der
Wieſen durch Düngung und Entwäſſerung zu richten ſein,
denn es unterliegt keinem Zweifel, daß auch der Nährwerth
eines aus ſauren Gräſern beſtehenden Heues, auch wenn dieſes
anſcheinend von normaler Zuſammenſetzung iſt, ein bedeutend
geringerer iſt, weil in einem ſolchen Heu wahrſcheinlich die
Verdaulichkeit der Proteinſtoffe eine ſchlechtere iſt. Auch iſt
es bekannt, daß die Thiere aus ſchlechtem Heu ſich die beſſeren
Gräſer nach Möglichkeit ausſuchen und daß ein Theil des
Futters von den Thieren unberührt bleibt, alſo verloren geht.
Wir möchten daher nochmals hervorheben, daß man in ſolchen
Fällen, auch wenn es gelingt, durch Beigabe von phosphor
ſaurem Kalk die Calamität der Knochenbrüchigkeit zu be
ſeitigen, ſich mit dieſer Maßnahme doch nicht begnügen darf,
ſondern beſtrebt ſein muß, die Wieſe durch Düngung und
Melioration zur Erzeugung guter Gräſer zu befähigen.

Die Gebrauchswerthprüfung der Cichorienſamen.

Ref. Dr. v. Eckenbrecher.

Wir haben ſeinerzeit an dieſer Stelle über eine Arbeit,
betreffend die Werthſchätzung der Rübenſaat von Dr. Frei-
herrn v. Bretfeld, Aſſiſtenten an der landwirthſchaftlichen
Verſuchs Station zu Halle a. S., Abtheilung für Samen-
kontrole und mikroſkopiſche Unterſuchungen, ausführlichen
Bericht erſtattet. Derſelbe Verfaſſer hat in der Folge, eben
falls in den landwirthſchaftlichen Jahrbüchern 1884, ſeine
Unterſuchungen über die Gebrauchswerthprüfung der Cichorien-
ſamen veröffentlicht, und nehmen wir Gelegenheit, unſern
Leſern das Wichtigſte von den Ergebniſſen dieſer Unterſuch-
ungen hier mitzutheilen.

Die Bedeutung der Cichorienkultur, ſchreibt der Ver
faſſer, und damit die Nothwendigkeit, ſich mit der Samen-
kultur und ſpeciell der Samenprüfung zu beſchäftigen, ſei
hinlänglich gekennzeichnet durch die Angaben eines von
Dömmerich u. Co. in Buckau gegebenen Berichtes. Nach
Dieſem werden in Deutſchland rund 11000 ha mit Cichorien
bebaut, wovon 1300000 Ctr. gedarrte Waare auf 150
Darren hergeſtellt werden, die wieder in 120 Fabriken um-
gearbeitet werden. Die Rohſtoffe vertreten einen Werth von
9000000 und das Fabrikat 15000000 Die in den
Darren und Fabriken angelegten Werthe entſprechen 8000000
Mark und finden in denſelben ungefähr 7000 Arbeiter ihr
tägliches Brod. Der Außenhandel mit Cichorie hat einen
Umfang von rund 5000000 .4 und wenn ſtatt der Cichorie
nur Kaffee bei uns eingeführt wäre, ſo würde, abgeſehn von
dem Ausfall der die obigen Zahlen deckenden Volkswirth-
ſchaft, eine Summe von mindeſtens 100000000 .4 dafür
außer Landes gehen müſſen. Daß die Cichorie auch bei
andern Völkern geſchätzt wird, beweiſen die großen Ausfuhren
nach den Vereinigten Staaten, nach Auſtralien und nach faſt
allen europäiſchen Ländern. Der Verbrauch in Frankreich,
Belgien, Jtalien, Oeſterreich u. ſ. w. iſt in raſchem Zu
nehmen begriffen, da dort die Cichorie nicht allein in dem
Haushalt der armen Bevölkerung, ſondern faſt in jeder
Familie Verwendung findet.

Die Abtheilung für Samenkontrole der Verſuchsſtation
Halle hat nun an den im Jahre 1884 eingeſandten und
einer Keimkraftprüfung unterzogenen 28 Proben von Cichorien-
ſamen, wenn auch nicht in dem Maße wie bei den Rüben-
ſaaten, ſo doch hinreichend Gelegenheit gehabt, ſich mit der
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Prüfung der Cichorienſamen zu beſchäftigen, um einige für
die Beurtheilung des Gebrauchswerthes der Cichorienſamen
wichtige Fragen aufſtellen zu können. Dieſe Fragen betreffen
das Gewicht der Samen der Handelsprobe, das Gewicht
der Rand und MittelAchänen (Früchte), das prozentiſche Mengen
verhältniß der Rand und Mittel-Achänen in der Handelsprobe,
die Keimkraft der Handelsprobe, die Keimkraft der Rand-
und Mittel-Achänen, und die Methode der Gebrauchswerth-
beſtimmung, und behandelt der Verfaſſer dieſelben in vier
Abſchnitten unter folgenden Ueberſchriften:

1. Gewichtsderhältniſſe der Samen.
2. Keimkraftprüfung
3. Beziehung des Samengewichtes zur prozentiſchen Krim

fähigkeit.
4. Gebrauchswerth der Samen.

1. Gewichts verhältniſſe der Samen.
Das Gewicht wurde beſtimmt, indem eine vorher unge

zählte Menge, ſtets über 1000 Achänen, abgewogen und
dann gezählt wurde. Die Probe wurde mittelprobenmäßig
aus dem ganzen eingeſandten Material nach einem vom Ber
faſſer näher beſchriebenen Verfahren genommen. Die Ge
wichtsbeftimmung von 1000 Achänen in der Miſchung, wie
ſie in der Handelsprobe enthalten iſt, ergab nun:

im Mittel 1.320 gr
im Maximum 1.496
im Minimum 0.772

Hierauf wurde die Trennung der Rand und Mittel
Achänen vorgenommen, was bei einiger Uebung verhältniß-
mäßig leicht gelingen ſoll, da die meiſt convexe und n der
Regel ungekielte Seite der Randachänen, und die prismatiſche,
mehr kielige und oblonge Form der Mittelachänen ſo ver
ſchieden von einander ſind, daß nur in vereinzelten Fällen
ein Jrrthum vorkommen kann. Trotzdem iſt eine ſorgfältige,
bis dreimalige Durchſicht unbedingt nöthig, da die nicht
kräftig conver ausgebildeten Achänen ſich leicht auf die glatte
Seite legen und dann für Mittel-Achänen angeſehen werden
können. Der Verfaſſer kann garantiren, daß ſich in ſeinen
Unterſuchungen der Fehler höchſtens auf 2——3 Achänen pro
Mille erſtreckt.

Nachdem die Achänen ſo getrennt waren, wurden ſie
gewogen und betrug das Gewicht von 1000 Randachänen:

im Mittel 1.495 gr
im Maximum 1.665
im Minimum 1.009

Das Gewicht von 1000 Mittelachänen:

im Mittel e 1. 208 gr
im Paximum 1.398
im Minimum 0.505

Aus dieſen Wägungen folgt, daß die Randachänen
ſchwerer find als die Mittelachänen.

Die Randachänen ſind nun aber auch, wenn man ſie
mit den oben angegebenen Gewichten der gemiſchten Achänen,
wie ſie im Handel vorkommen, vergleicht, ſchwerer als die
Achänen der Handelsprobe. Dies hat ſeinen Grund, wie
anzunehmen war und wie es die Unterſuchung ergeben hat,
darin, daß die Mittelachänen in der Handelsprobe in größerer
Anzahl vertreten ſind als die Randachänen und zwar iſt das
Verhältniß der Randachänen zu den Mittelachänen in der
Handelsprobe:

im Mittel 1.2,0im Maximum 1:.3,0
im Minimum 131,4

Dieſe nicht unbedeutenden Schwankungen ſind nach des
Verfaſſers Anſicht nicht im Feuchtſtand bedingt, ſondern unr
das Ergebniß von Sieb- Manipulationen des Samenprodu-
centen oder Händlers, indem die mehr oblongen Mittelachänen
leichter durch das Sieb fallen als die Randachänen. Das
Verhältniß der Rand- und Mittelachänen in der Handels-
probe wird dadurch nicht unweſentlich geftört zu Gunſten des
Gewichtes der Handelsprobe und des Gewichtsverhältniſſes
ver Rand und Mittelachänen, wobei das procentiſche Mengen
verhältniß der beiden Achänenformen in der Handelsprobe
weſentlich verengt wird. Aus der Ueberſichtstabelle, die wir
hier nicht wiedergeben können, geht hervor, daß im großen
Ganzen das Verhältniß um ſo mehr zu Gunſten der Mittel
achänen verengt wird, als das Gewicht der Miſchachänen
in der Handelsprobe und das Gewicht der Rand u. Mittel
achänen größer wird.

2. Keimkraftprüfung.
Die zur Keimkraftprüfung erforderlichen 220100 Samen

wurden in derſelben Weiſe entnommen, wie bei der Gewichts
beſtimmung, und dann je 100 wie bei der Keimprüfung der
Rübenkerne in einem mit angefeuchtetem Sand gefüllten Teller
zur Keimung angeſetzt. Das beſchickte Keimbett bleibt ohne
weiter Waſſer zu enthalten mit einem kleinen Teller bedeckt
7 Tage hindurch ſtehen, am 5. und 7. Tage werden die
Keimlinge gezählt. Die Reſultate aller im Jahre 1884 ſo
auf ihre Keimkraft unterſuchten Proben waren folgende

Nr. J II Mittel Differenz1 68 69 69 12 60 72 66 123 59 69 64 104 19 26 23 75 84 91 88 76 89 83 86 67 87 83 85 48 44 42 3 29 60 60 60 010 78 76 77 211 55 67 61 12
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Nr. I II Mittel Differenz12 28 14 19 919 25 11179 84 82 5686 92 89 616 64 72 68 617 73 73 73 018 61 55 58 6655 c 86 190 99 95 93 521 85 92 89 729 64 57 61 723 87 38 88 124 96 95 96 187 87 87 026 93 92 93 1Hiernach keimten die Cichorienſamen:

im Mittel (von 26 Proben) zu 73
im Maximum uu86im Mihi um en 1I9Die Verſuchsdifferenz beträgt im Mittel 5

Das Reſultat iſt ein wenig befriedigendes, da von den
26 Proben nur 13 unter 5 differirten und ſich die größeren
Differenzen gerade in den minder gut keimenden häufiger als
in den gut keimenden Proben zeigten.

Der Verfaſſer meint, daß dieſe Differenzen nur in der
Entnahme der 22100 Samen ihren Urſprung haben können,
daß fie durch Ungleichheit der Samen verurſacht werden,
und daß ſich die beiden Achänenformen wie phyſiologiſch ver
ſchiedene Samen verhalten. Es wurden acht ohne Wahl
herbeigenommene Proben auf die Keimkraft der Rand und
Mittelachänen geprüft und es ergab ſich eine Keimkraft der
Randachänen:

im Mittel von 65im Maximum von 95
im Minimum von 22

der Mittelachänen:

im Mittel von 60
im Maximum von 93
im Minimum von 13

Die Keimkraft der Randachänen iſt alſo größer als die
er Mittelachänen, nur in einem Falle hat das Umgekehrte
attgefunden.

Die Keimkraftdifferenzen betragen im Durchſchnitt für
die Randachänen 2,5 für die Mittelachänen 5,5 und
für die Handelsprobe in den zur Unterſuchung gekommenen
Proben 4,5 Es iſt danach wahrſcheinlich, daß die
Keimkraftdifferenz der Handelsprobe durch die Keimkraft-
differenz der Mittelachänen bedingt wird. Da in der Handels-
probe im Mittel zweimal ſo viel Mittelachänen als Rand
blüthen ſind, ſo wird die Zahl der die Keimung beeinträch-

liche Ausbildung der Cichorienwurzel einerſeits und Samen-
zucht andererſeits von Vortheil ſein kann, und gedenkt Ver
faſſer ſelbſt nach dieſer Richtung hin Kulturen auszuführen.

4. Gebrauchswerth der Samen.

hervor, daß bei Beurtheilung des Gebrauchswerthes der
Cichorienſamen das Gewicht derſelben und ebenſo das pro
centiſche Mengenverdältniß der Rand und Mittelachänen in
der Handelswaare wohl zu berückſichtigen iſt und daß man dar
aus einen Schluß auf die Keimkraft ziehen kann. Trotzdem hält
Verfaſſer es ſelbſtverſtändlich nicht für zuläſſig, von der Keim
kraftprüfung überhaupt abzuſehen.

in Buckau in einem Artikel auf Grund der an der Ver-
ſuchsſtation ausgeführten Unterſuchungen aufgeſtellten Normen
für eine marktfähige Waare:

1. fremde Beſtandtheile nicht über 3
2. Keimkörner mindeſtens 70
3. Gewicht von 1000 Körnern mindeſtens 1,3 gr
4. Verhältnißzahl mindens 510

kann Verfaſſer im Ganzen ſeine Zuſtimmung geben, er möchte
ſich aber einige Correcturen erlauben.

Für ganz unbedingt wichtig hält er die Einſchaltung des
Gebrauchswerthes, welchen er dadurch zum Ausdruck bringt,
daß er, genau wie bei Beurtheilung des Gebrauchswerthes
der Rübenkerne, die Anzahl der Keime pro Gramm der
Handelswaare anführt. Fremde Samen ſeien Seltenheiten,
die fremden Beſtandtheile beſtänden zunächſt aus Schmutz u.
Achänenrudimenten, es ſei deshalb ein ſorgfältiges Ausſuchen
aller ſolcher Achänen, die nicht mehr zur Keimkraftprüfung

n

ugenden Einfluſſe mehr durch die Mittelachänen als durch
die Randblüthen zum Ausdruck kommen.

3. Beziehung des Samengewichtes zur pro-
centiſchen Keimfähigkeit.

Wenn man die Zahlen der Gewichts- und procentiſchen
Mengenverhältniſſe nach der Höhe der Keimkraft ordnet, ſo
kommt, wie Verfaſſer ſagt, mit einer Prägnanz, die kaum
beſſer zu wünſchen iſt, zum Ausdruck, daß

1. mit dem Steigen der Keimkraft das Gewicht der
Miſchachänen der Handelsprobe ſowohl, wie der Rand und
Mittelachänen ſteigt;

2. daß mit dem Steigen der Keimkraft ſich gradatim
das procentiſche Zahlenverhältniß der Rand und Mittel
achänen in der Handelsprobe verengt.

Und wenn er die früheren, bei Feſtſtellung der Gewichts-
verhältniſſe erhaltenen Reſultate mit den oben erhaltenen
verglich, ſo erhält er das reſumirende Reſultat

Jn dem Maße als die Cichorienſamen der Handelsprobe,
dementſprechend natürlich die Rand und die relativ leichteren
Mittelachänen an Gewicht zunehmen, in demſelben Maße
ſeigt aber auch die Keimkraft der Handelsprobe, wie der
Rand und Mittelachänen, wobei das procentiſche Mengen-
verhältniß der Rand und Mittelachänen in der Handelsprobe
ſtetig verengt wird.

Hieran wird die Bemerkung geknüpft, es ſei damit der
Fingerzeig gegeben, durch möglichſte Prävalenz der Rand-
achänen d. h. durch Siebmanipulationen, den Gebrauchswerth
der Cichorienſamen verbeſſern zu können. Kulturverſuche

zugelaſſen werden könnten, ſehr wichtig.
Da zu Keimkraftprüfung nur ganze Achänen verwendet

wurden (die tauben, da ſie nicht zu erkennen, ſind eingeſchloſſen)
ſo müſſe die Gebrauchswerthziffer angegeben werden.

Bei der Feſtſtellung des procentiſchen Mengenverhält
niſſes der Rand- und Mittetachänen in der Handelswaare
ſeien mindeſtens 1000 Körner benutzt werden. Es ſei
klar, daß bei der Auswahl der 222100 für die Keim-
ung beſtimmten Samen in dem einzelnen Falle, trotz der
ſorgfältigſten Entnahme, das genannte Verhältniß ein ver
ſchiedenes ſein werde, und auch nicht dem unzweifelhaft
richtiger aus 1000 Körnern beſtimmten Verhältniß ent-
ſprechen würde. Er ſchlägt daher folgende exactere Me
thode vor: Man beſtimmt die pro entiſche Verhältnißzahl der
Rand- und Mittelachänen, ſtellt die procentiſche Keimkraft
derſelben aus je 2 bis zu 5 Latitüde übereinſtimmenden
Einzelbeſtimmungen geſondert feſt, und berechnet unter Zu-
grundelegung der Verhältnißzahl die procentiſche Keimfähigkeit
der Waare, nach welcher in der bekannten Weiſe, unter Hin-
zuziehung der fremden Beſtandtheile, der Gebrauchswerth zu
berechnen wäre.

Für die Zukunft ſtellt der Verfaſſer zum Schluſſe
folgende Normen auf, nach denen die Beurtheilung des Werthes
der Cichorienſamen ſtattfinden ſoll:
1. Gewicht von 1000 Körnern nicht unter 1,3 gr
2. Keimkraft der Handelswaare aus der eimkraft der Rand

und Mitteluchänen und dem procentiſchen Mengenverhältniß
berechnet: mindeſtens 65

3. 1 g der Handelswaare liefert Keime: nicht unter 500
Keime.

4. Reinheitsprocent: nicht über 5

Fragen und Antworten.
Landwirth M. Erfurt: Jſt es rathſam, auf Torf

boden salix viminalis anzupflanzen Bedarf es zum
ſichern Gedeihen eines Zuſatzes von künſtlichem
Düuger, event. welches Düngmittel und welche
Onantität empfiehlt ſich

Die meiſten unſerer Weiden, und zu denen gehört auch
Jalix viminalis, lieben Feuchtigkeit, Moor und Bruchboden und
bilden deshalb auch den wichtigſten Teil unſerer Uferflora. Für
naſſen Boden, wo zum Andau Salix alba purpurea, amygda-
lina und obengenannte in Betracht kommen, iſt Salix viminalis
die werthvollſte, ſie wird daher auch für den in Frage ſtehenden
Torfboden zu empfehlen ſein, während für Sandboden, und
Befeſtigung der Dünen Zalix caspica von hohem Werthe iſt.
Zur Cultur- werden 0,5 m lange Setzlinge oder Stopfer mit
unverſehrter Rinde im Februar oder März faſt ganz Im
von einander entfernt in ſchiefer Lage eingelegt und im nächſten
Jahre unten am Stamme abgeſchnitten damit ſie einen Kopf

müſſen zeigen, in wie weit auch möglichſt ſtarkes oder aus bilden, der dann die 1,2 1,6 m langen Gerten liefert.

Massagekuren,
wie ſolche in Dr. Averbeck's berühmten Heilanſtalten in BadenBaden

Herren Aerzten bei Krankheiten
des Muskelſyſtems, bei Gelenkkrankheiten, chroniſchen, rheum. u. Ner-
venleiden, Lähmungen c. verordnet, werden von mir mit Sachkenntniß
und beſtem Erfolg applicirt. Referenzen zur Dispoſition.

ausgeübt und von den renommirteſten

Hochachtungsvoll und ergebenſt

r. irimess,

ſchließliches Ueberwiegen der Randachänen auf die ſchließ

Aus den vorſtehenden Unterſuchungen geht zur Genüge

Den im „praktiſchen Landwirth“ von Dommerich u. Co.

Eine Düngung wird in dem vorliegenden Falle überflüſſig ſein
höchſtens würde bei ſtark eiſenhaltigem und ſehr naſſem Moor,
Kalkung, Mergelung oder Zufuhr von Sand anzurathen ſin

S. in B. Welche Gurkenſorten t
S. nu mmt maban im Garten Jſt zur Cultur derſelheſonders guter Boden erforderlich und gle es

ſelbe zu behandeln
Von den ſehr zahlreichen Sorten der Gu-

zu geben und die vorhandene den Wurzeln leichter zugänglig
zu machen, ſchwefelſaures Kali, durchſchnittlich Kilo auf
15 Quadratmeter, darüber ausgeſtreut und leicht untergehackt
Die Gurken verlangen außerdem eine ſonnige, gegen Reif
kalte Winde und Nachtfröſte geſchützte Lage und brauchen viel
Waſſer. Jn kühler Lage wird man nach Hüttig die Gurken
auf einer Art Miſtbeet cultiviren, indem man auf 1,5 m
breiten Beeten eine Lage friſch erwärmten Pferdemiſt und dergl.
aufbringt und von beiden Seiten mit Erde bedeckt in welche
man die im warmen Raume angekeimten Samenkörner Ende
Mai legt oder die in kleinen Töpfchen angezogenen Pflanzen
ausſetzt, ſo, daß ſie, je nach der Sorte, 10——-15 em auseinander-
ſtehen. Die Beete werden mit Torfſtreu oder mtt kurzem
Miſt bedeckt, um das Austrocknen zu verhindern und während
der Trockenheit des Sommers reichlich begoſſen, öfters mit
Jauche und darauf folgendem reinen Waſſer. Während eines
naſſen Sommers empfiehlt Hüttig, Reiſig und dergl. auf die
Beete zu legen, über welches die Pflanzen ſich mit ihren Ranken
lagern, ohne den feuchten Boden zu berühren, der zur Fäulnij
der Früchte Veranlaſſung geben könnte. v. E.

Preiſe einiger Kraftfuttermittel
loco Halle a/S. pro 50 Kilo.

Mark.
Erdnußkuchen, haarfrei, Ia deutſches Fabrikat

gehackt und dann, um dem Boden noch reichlichere Nahrun

mit 53-—57 Protein und Fett 7,30 (oſe.
Erdnußkuchenmehl, aus importirten Kuchen

mit 52——-56 Protein und Fett 7,00 netto
excl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot, haarfrei, aus Ia deutſchen Kuchen

mit 53——57 Protein und Fett 7,50 netto
excl. Sack.

Baumwollenſaakuchen
mit 58-—-60 Protein und Fett 7,40 brutto

incl. Sack.
Ja Baumwollſaatmehl, extrafeine Waare,

amerikaniſche Mahlung,
mit 58-—-60 Protein und Fett 7,40 brutto

incl. Sack.
Ia oſtindiſche Cocoskuchen

mit 30——-34 Protein und Fett 6,60 brutto
incl. Sack.

Ia deutſche Cocoskuchen,
große D. Tafeln r n 547,30 loſeIa Palmkernkuchen, deutſches Fabrikat

große D. Tafeln 6,20 loſeDieſelben gemahlen Palmkern-
kuchenmehl e e 6,40 nettoexcl. Sack.

Palmkernſchrot, extrahirt 5,30 netto
excl. Sack.

Wittenberger Rapskuchen 6,85 loſe.
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, lange

Ziegelfor m re 5,25 (oſe.Seſamkuchen, prima Waare 6,30 loſe.
Ia Reisfuttermehl

mit 24——26 Protein und Fett 4,70 brutto
incl. Sack.

Klebermehl, Abfall der Reisſtärkefabrikation
mit circa 45 Protein und Fett 6,50 brutto

incl. Sack.
Liebig's Fleiſchfuttermehl

mit 80--84 Protein und Fett 13,70 brutte
incl. Sack.

W

Allerhöchst bestätigt: 1853.
Direction

BERILIAN W.
Mohrenstrasse 45.

Victoria.
Grund Capital:
6,000,000 Mark.

Gesammtreserven Endels84:
15,508,120 Mark.

mmt-Activa Ende 1884:
23,001,950 Mark.

5048 I Lebens-Versicherung
mit Gewinn Betheiligung
nach dem Systewe der stei-

genden Dividende,
Prämien-Rückgewähr

an

Halle a/S., gr. Steinſtr. 323a.

Lledig's Outaohton Der Gehalt
des Hunyadi Jänos-Waasers an
Bitteraala und Glaudorsala äber- v
tritt den aller ander en bekannten
Bitterquellen, und iet es nicht an
besweifeln, dass dessen Wirkaam-
heit damit im Verhbäknias etoht.

FFaehen,
19. Jan 1er0.

Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser,
Dareh Uebig, Bunsen und Ffresenlus analysirt und begutachtet,

und von ersten medizinisehen Autoritäten gesehbätet und empfohlen.
Tolesohott's Qutaohten „Seit un-
gefahr 10 Jahren verordne ich das
„Hunyadi Jinos“-Wasser, wenn
ein Abführmittel von prowpter,
zieherer und gemessener Wir-

Kung erforderlich ist.
ſtom, 19. Mai 1884.

und Bonißication bei Leb-
zeiten.

Halle, Bahnbofstrasse.

mit Prämien- Befreiung beim
Tode des Versorgers, Prämien-

Rückgewähr und Gewinn-
Betheiligung.

Beitragsfreiheit und Zahlung einer Rente im Imvalä-
diütàäts- Falle des Versicherten.

Prospecte durch Muss, General-Agent in Halle, Carlstr. 26; M. Völlner in

Aussteuer- Einzel-und Spar-Versicherung Unfall-Versicherung
umfassend

alle körperlichen Unfälle,
welche Leben, Gesundheit

und Erwerbskraft betreffen,
mit Prämien-Rückgewähr
und Gewinn Betheiligung.

Dividende für 1884:

40 pCt.
[5064

ſelten günſtig zu vergeben.z Thaler Vermögen verß

4 Leipzig, Tauchaerſtr. 2.
Gebaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nittergutspachtung.
600 Mrg. (Thüringen) Prima Felder u. Wieſen Ausſaat: 21

Man. Raps, 94 Weizen, 66 Roggen, 17 Gerſte, 8 Erbſen, 8 Bohnen,
110 Hafer, 22 Kartoffel, 21 Rüben, 87 Mgn. Klee c. auf 12 Jahre

Ernſtl. Selbſtrefl., die über 12 bis 15000 träge.
ügen, erhalten koſtenfreie Auskunft.

Merzenich Comp.

2185000 Th. FD1 A. d,

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

C. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,Bahnhofseſtraße I. i[5061
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ie ungariſche Landesansſtellung in Peſtheaigen Sonnabend, den 5 Mai, Mittags

z ühr durch den Kaiſer Franz Joſeph feierlich
zffnet worden iſt, hat, wie der „Wiener Polit. Corr.“

7 dort geſchrieben wird, weit größere Ausdehnungen an
men und eine weiterreichende Bedeutung gewonnen,

urſprünglich erwartet worden war. „Sie wird in
hrer gegenwärtigen Geſtalt ein überraſchendes Bild von
en Fortſchritten bieten, welche Ungarn im letzten Jahr-

xhut auf den Gebieten des Ackerbaues, der Jnduſtrie und
Cultur gemacht hat. Die Regierung, ſowie die öffentliche

inung des Landes legen großen Werth darauf, daß das
Ausland für dieſe Ausſtellung das Intereſſe an den Tag
lege, welches ſie verdient. Nicht nur durch ihren Reich

und ihre Mannigfaltigkeit wird die Büdapeſter Aus
ſelung ſelbſt das Intereſſe von Ausländern, die an große

Uungen gewöhnt ſind, zu feſſeln vermögen, ſondern
ſe hat auch wegen der vielen charakteriſtiſchen Eigenthümlen der Produktions und Jnduſtrie Verhältniſſe Un-

arns auf das Intereſſe der weſtlichen Länder vollen An
u. Es läßt ſich nicht bezweifeln, daß die Ausſtellung

lge der lebhaften Theilnahme des erre von einigen auswärtigen Höfen bekundeten Jnter-

es eine größere Bedeutung gewonnen hat, als ſonſt einer
ewöhnlichen Landesausſtellung zukommt. Jndem n
deſterreich ſowohl als das Ausland eine genaue Kenntni
Ungarns und ſeiner Produktions-, Verkehrs und Cultur
Verhältniſſe gewinnen werden, hegt man in den politiſchen
Kreiſen Ungarns die Hoffnung, daß die Budapeſter Ausſtellung anf die Geſtaltung der politiſchen, wirth-

ſchaftlichen und zollpolitiſchen Verbindungen,
ie der internationalen Beziehungen Ungarns

von großer und dauernder Wirkung ſein wird.
das Eintreffen des preußiſchen Miniſters für

Fandwirthſchaft, Dr. Lucius, hat dieſe Hoffnung be-
Man iſt überzeugt, daß Herr Lucius, wenn er ſich

nit den Ungarns, ſowie mit den volkswirth
nſichten und zollpolitiſchen Beſtrebungen ſeinerſhaftlichen An eſtrepolitiſchen Kreiſe bekannt macht, ſolche Eindrücke und Er-

ſhrungen gewinnen wird, deren Geltendmachung in ent-
en Weiſe eventuell in den maßgebenden Kreiſen

ſ chlands Anſchauungen zu wecken vermag, die auf die
geitere Entwickelung des internationalen und
ollpolitiſchen Verhält niſſes der Monarchie
1 Deutſchland einen günſtigen Einfluß nehmen könnten.

Loenfalls ſind die politiſchen Kreiſe Ungarns entſchloſſen,

les zu thun, damit die hervorragenden Perſönlichkeiten
dez Auslandes ſowie Oeſterreichs, welche die Budapeſter
Landes ausſtellung beſuchen, von den ernſten Beſtrebungen
ind den Erfolgen ſeiner friedlichen Arbeit die befriedigend
ſten und ſympathiſchſten Eindrücke empfangen.“ Wir hoffen,
zaß dieſe Ausführungen in den induſtriellen Kreiſen des
deutſchen Reiches mit großer Befriedigung entgegenge-wumen und volle nachbarliche Erwiderung finden werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondeuzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht r

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Ver
ſezung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem
Fatronat ſtehende, bisher mit dem Ephoralamt verbundene
Dherpfarrſtelle zu Bitterfeld, in der Diözeſe gleichen Namens,
vacant geworden. Das Einkommen der Stelle. zu welcher eine
Kirche gehört, beträgt (excl. Wohnung) ca. 5650 4, wovon noch
z Jahr lang eine Pfründenabgabe von jährlich 1561 an den
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzugeben iſt. Die
Beſetzung erfolgt durch das Kirchenregiment. Durch die Ver
ung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Satuelle in der

horie Neuhaldensleben vacant geworden. Dieſelbe iſt privaten
Patronats und gewährt (excl. Wohnung) ein Jahreseinkommen
von 2400 Zur Parochite gehört 1 Kirche.

Perſonal Chronik. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Sommersdorf in der Diöces Eilsleben iſt der
bisherige Pfarrer in Kleinau Lugwig Johannes Hertting, be
rufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen

eiten Predigerſtelle an St. Catharinen zu Magdeburg iſt der
arrer Ballien in Frankfurt a. O. berufen und beſtätigt

worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Seyda in
der Diöces Zahna iſt dem bisherigen Pfarrer in Wahlhauſen
Friedrich Auguſt Cremer verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Mutſchau in der Diöces Weißenfels
iſt der biserige Pfarrer in Julius Moritz Ende be-vufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr-
kelle zu Dähre in der Diöces Salzwedel iſt dem bisherigen
W h in Marwitz (Prov. Brandenburg), Hermann Paul
Franz Gieſeler verliehen worden. eW WMerſeburg, den 1. Mai. (Jubiläum.) Heute
feiern zwei der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer, die Herren
Blochwitz und Haupt, gleichzeitig ihr fünfundzwanzigjäh
riges Amtsjubiläum. Beide gehören ſeit Beginn ihrer
Lehrerthätigkeit unſeren ſtädtiſchen Schulanſtalten an. Sei
tens ihrer Collegen wurden die beiden Herren am
Morgen mit Choralgeſang und begrüßt und
a im Laufe des Tages auch ſonſt aus Freundes und

ekanntenkreiſen zahlreiche Beweiſe herzlicher Theilnahme
gegeben.

e Naumburg, 29. April. Jn dem „Naumburger
Kreisblatt“ ſindet ſich folgende Bekanntmachung: „Hier
durch bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß wir,
durch die gegenwärtigen mißlichen Zeitverhältniſſe ge-

en, das fernere Erſcheinen der „Naumburger Zeitung“,unL rgans der Deutſchfreiſinnigen zu Naumburg a. S.,

n haben. Verlag und Redaktion der „Naumburger
tung.“

wo Magdeburg, 1. Mai. (Schlachth aus.) Jn der
geſtrigen öffentlichen Stadtverordnetenſitzung iſt das Suden-
burger Schlachthausprojekt in namentlicher Abſtimmung
mit 24 gegen 23 Stimmen angenommen, und die Ver-
kaufsofferte des Gemeindekirchenraths von St. Jacobi mit
äberwiegender Majorität acceptirt.

Staßfurt, 30. April. (Bergſchäden.) Nunmehr
iſt die in der letzten Verſammlung der durch die Bergſchäden
detroffenen hieſigen Bürger ſeitens der Berginſpection in
Ausſicht geſtellte Bekanntmachung, betreffend die Ver
längerung der Verjährungsfriſt, erfolgt und lautet: „Wir
bringen hiermit zur Kenntniß der Beſitzer von durch Berg

Halle, Sonntag, 3. Mai 1885.

allen in welchen die Verjährungsfriſt des S 151
des allgemeinen Berggeſetzes früher ablaufen möchte, dieſe
Friſt bis zum 1. Juli 1886 verlängern. Die Königliche

erginſpection.“

ee- Ans der goldenen Aue, den 1. Mai.
(Landwirthſchaftliches.) Die ſeit Mitte April einge-
tretene anormale Wärme hat die vorher ſtark zurückge-
bliebene Vegetation zu außerordentlich raſcher Entwickelung
gebracht beſonders ſeitdem durch die in voriger Woche
reichlich gefallenen Gewitterregen der Boden die ihm durch
die Hitze entzogene Feuchtigkeit wiedergewonnen hatte.
Die Winterſaat ſteht vorzüglich und berechtigt zu den
ſchönſten Hoffnungen beſonders in den tieferen Lagen.
Winterweizen ſteht ſchon jetzt ſo wie ſonſt oft erſt zu
Pfingſten der Roggen hat den verhältnißmäßig recht
geringen Schaden den gelinde Nachtfröſte angerichtet
hatten, überwunden und ſieht glatt und breit aus, Mäuſe-
53 iſt nur ganz vereinzelt zu bemerken. Der Klee iſt
ehr gut durch den Winter gekommen und der Raps ſteht

in ſchönſter Blüthe. Er liefert den Bienen ein vorzüg-
liches Futter in dieſer ſonſt meiſt futterarmen Zeit und
die Jmker machen daher vergnügte Geſichter. Die Früh-
jahrsbeſtellung iſt zum größten Theil vollendet, ja zum
größten Theil ſind die Saaten bereits aufgegangen be-
ſonders Hafer und Gerſte, die in dieſem Jahre vielfach
daſteht, wo im vorigen Jahre Zuckerrüben waren. Auch
Weizen iſt vielfach an Stelle der Zuckerrüben getreten.
Kartoffeln fangen hier und da bereits an aufzugehen,
Bohnen und Erbſen ebenfalls. Die Obſtbäume ſtehen in
prachtvoller Blüthe bis auf die Apfelbäume die ſich ja
immer erſt ſpäter entwickeln. Bis jetzt iſt die Blüthe ohne
Störung vorübergegangen da wir von dem Hagelwetter,
das vor einigen Tagen nordweſtlich von uns in dem
Strich Nordhauſen -Stolberg niederging, kaum geſtreift
wurden. Kommt nur der zehnte Theil der Blüthen zur
Entwickelung, ſo giebt es eine vorzügliche Obſternte.e Nordhauſen, den 1. Mai (Eigenthüm-
liche Todesart. Schadenfeuer.) Der Mühlen-
beſitzer Faupel in Großbartloff fand in ſonderbarer
Weiſe ſeinen Tod. Am frühen Morgen ſtürzte er beim

Schöpfen von Waſſer in den Mühlgraben dicht vor dem
Mühlſchutz. Jn dem engen Graben konnte ſich der 64 Jahre

alte und ſehr beleibte Mann nicht aufrichten und ſtaute
mittelſt ſeines Leibes das für gewöhnlich nur ca.

Meter tiefe Waſſer derartig, daß er in demſelben er
trank. Jn Stolberg brannten drei Häuſer der Ober

ſtadt geſtern Mittag nieder. Se. Erlaucht der regierendeGraf ſowie der Erbgraf betheiligten ſich an den Rettungs

arbeiten denen es ſchließlich gelang das Feuer einzu-
grenzen. Es wird Brandſtiftung vermuthet.

S Gommern, 30. April. (Todtſchlag.) Jm benach-
barten Möckern wurde gelegentlich eines unter den polniſchen
Arbeitern ausgebrochenen Streites der eine mit einer
Düngergabel niedergeſtochen, ſodaß er ſofort ſeinen Geiſt
aufgab Der Mörder iſt verhaftet und gefeſſelt nach Loburg
gebracht worden. Ein anderer Arbeiter erlitt lebens-
gefährliche Verletzungen.

Gotha, 1. Mai. (Legat.) Jetzt eben trifft die
Nachricht hier ein, daß Herr Ludwig Kormann in Baſel
unſerer Stadt ein Legat von 75000 vermacht hat und
ſollen die ne alljährlich am 28. März, dem Geburts-
tag ſeiner Mutter, an arme, alte Frauen vertheilt werden.
Herr Kormann hat hiermit den Wunſch ſeiner ſchon längſt
verſtorbenen Mutter erfüllt.

s. Weimar, 30. April. (Goethe-Archiv.) Das be-
kanntlich durch letztwilli ge Verfügung Walter v. Goethes
J. K. Hoheit der Frau Großherzogin zugefallene Goethe-

Stadt) ſind in voriger Woche mehrere Tage hindurch einer
vorläufigen Sichtung unterzogen worden und dabei wurden
die Manuſkripte zu „Götz“ und den „Elegien“ gefunden.
Die Oberaufſicht über die Verwaltung der dem Staate
vermachten Häuſer hat nach den Teſtamentsbeſtimmungen
Se. K. Hoheit der Großherzog Teſtamentsvollſtrecker iſt
Kammerherr v. Helldorf-Schwerſtedt.

Z Weimar, 1. Mai. (Se. kaiſerlich königliche
Hoheit der Kronprinz) paſſirte heute mit dem Schnell
zuge 3 Uhr 32 Minuten den hieſigen Bahnhof auf der
Rückreiſe von Eiſenach. Zum Empfange hatten ſich auf

hieſigem Bahnhofe Jhre königl. Hoheiten die Frau Groß
herzogin und Erbgroßherzogin, ſowie Oberhofmarſchall
Graf Beuſt, Excellenz, und der Oberſt Regimentskomman-
deur Graf zu Rantzau eingefunden. Se. königl. Hoheit

der Erbgroßherzog, der dem hohen Gaſte bis hierher das
Geleit gegeben, verließ in Weimar den Salonwagen. Da
es wenig bekannt war, ſo hatte ſich nur ein kleines Publi-
kum eingefunden, um den kaiſerlichen Sohn mit Hochrufen
zu begrüßen.

W. Eiſenach, 30. April. Der Kronprinz beſuchte
geſtern Abend mit dem Großherzog, Erbgroßherzog und
Prinzeſſin Eliſabeth das bis auf den letzten Platz beſetzte

Theater. Sobald die hohen Herrſchaften in der Hofloge
erſchienen, erhob ſich das ganze Haus und ſang unter
Orcheſterbegleitung „Heil Dir im Siegerkranz“. Die Vor-
ſtellung der „Münchener“, Neuert's „Jm Austragſtüberl“

großherzoglichen Herrſchaften ſpendeten oft lebhaften Beifall.
Nach Schluß der Vorſtellung dankten Kronprinz und Groß-
herzog dem Direktor Hofpauer noch beſonders und auch
dem Oberbürgermeiſter Dr. Eucken für Veranſtaltung der
Vorſtellung. Beim Verlaſſen des Theaters wurde der
Kronprinz mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. Um 12 Uhrfuhr per ſelbe mit dem Erbgroßherzog mittels Extrazug

der Werrabahn zur Auerhahnjagd, von der ſie heute früh,
jedoch ohne Jagdtrophäe, zurückkehrten.

7 Deſſau, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Ein elf-
jähriger Sohn hieſiger wohlhabender Eltern, der mehrmals
wegen kleiner Diebſtähle als Schüler des Gymnaſiums
von Seiten der Schule Strafen erlitten, wurde geſtern
wegen eines wiederholten Diebſtahls auf Beſchluß
Lehrercollegiums relegirt. Jm Kreiſe Bernburg be
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Archiv und die Bibliothek (beides im Goethe Hauſe in der

ritte Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ſchäden betroffenen Grundſtücken hierſelbſt, daß wir in die dortigen Landwirthe den bereits im Princip genehmigten
Bau einer neuen Mühle in Bernburg mit großer Freude
und ſind voll Zuverſicht, ſich ein Abſatzgebiet für ihr Ge
treide erſchließen zu ſehen. S hingegen machen ſichandere Anſchauungen geltend, die ſich nur W den eventuellen

Gewinn für den Staat aus dem Etabliſſement ſtützen. Die
hieſige fiscaliſche Mühle, für die vom vorigen Pächter
48000 Pacht entrichtet wurde, liefert jetzt nur noch die
Hälfte der frühern Pacht 24000 was einer Ver
zinſung des Baukapitals mit 2 gleichkommt. Auch inBetreff der Bernburger Mühle dirt der Staat dieſelbe

bittere Erfahrung machen und wird es vielleicht nicht
beſonders leicht ſein, einen Pächter für das Etabliſſement
zu finden.

o Köthen, 30. April. (Feuer.) Heute in den
Vormittagsſtunden brach in der Hinterwohnung eines in
der Magdeburgerſtraße belegenen Gehöftes Feuer aus,
welches jedoch mit Hilfe der ſchnell herbeigeeilten frei-
willigen Feuerwehr auf ſeinen Raum beſchränkt und ge-
löſcht werden konnte.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Berlin, 18. April 1885. Henning, Zeug-Pr.-Lt. vom Art.

Depot zum Zeughauptmann befördert.
Berlin, 25. April 1885. Blume, Oberſt u. Chef des Ge

neralſtabes des 4. Armeekorps, vom 6. Mai d. J. ab zur Dienſt-
leiſtung bei d. Kriegsminiſterium, Haſſel, Oberſt u. Komman
deur d. Magdeburg. Füſ.-Regts. Nr. 36, vom 6. Mai d. J. ab
zum Gen.-Kommando des 4. Armeekorps, behufs Vertretung des
abkommandirten Chefs d. Gen.-Stabes kommandirt. Graf
zu Stolberg-Roßla, Sek.-Lt. vom Thüring. Huſ.-Regt. Nr.
12, in das 3 Garde-Ulan.-Regt. verſetzt.

Die neu entdeckten Goldgruben an der chineſiſch
ruſſiſchen Grenze,

von denen ſchon vor einiger Zeit berichtet wurde, ſcheinen ganz
und gar nicht in der wildgierigen Weiſe ausgebeutet zu werden,
wie man es ſeit dem Goldfieber in Californien bei allen neuen
Goldminen für ſelbſtverſtändlich hielt. Vielmehr könnte man,
wenn die Zeitung „Sibir“ wahrheitsgemäß berichtet, die Zuſtände
nen neuen Goldlande für das Jdeal ſocialer Verträglichkeit
erklären.

„Als ich“ ſchreibt der Berichterſtatter „in die Nähe
der Goldwäſcherei kam, rechnete ich darauf betrunkenen und
lärmenden Arbeitern zu begegnen; allein als ich Abends in der
Goldwäſcherei eintraf waren die Tagesarbeiten ſchon beendigt,
und ich war von der großen daſelbſt herrſchenden Stille auf
fallend überraſcht. Jch ſchrieb dieſe Erſcheinung dem Umſtande
zu, daß wahrſcheinlich kein Branntwein vorhanden ſei, allein ich
täuſchte mich; in dem Gebäude der Arbeiterverbindung Chleb-
nikow ſah ich große, flache Flaſchen und auch ein Faß, alles gefüllt mit Branntwein. Jch erfuhr auch, daß Branntwein reichüch
vorhanden ſei, daß es aber keinerlei Unordnungen gäbe weil
derartige Ausſchreitungen durch das Statut der freien Arbeiter
ſtreng geahndet würden: die Regeln des Statuts werden von
Allen pünktlich beobachtet. Für jede Störung der allgemeinen
Ruhe oder des Friedens wird eine Körperſtrafe verhängt und
daß es hiermit ernſt gemeint wird mögen folgende zwei Fälle
beweiſen. Der Bevollmächtigte einer ſoliden Firma aus Bla
goweſchtſchensk wurde für einen Revolverſchuß mit 200 Ruthen
ſtreichen beſtraft. Ein anderes Subject, welches an die Chineſen
in r er Weiſe Gold verkauft hatte, wurde ſofort von
einigen Mitarbeitern ſtreng gezüchtigt; freilich erhielten dieLetzteren für die willkürli verſcharfte Strafe von dem Vor-
ſtunde der Arbeiter einen Verweis, aber der Spitzbube wurde
ſofort weggejagt. Zur Zeit bildeten acht Aelteſte, vier Ruſſen
und vier Chineſen den Vorſtand. Das Statut der freien Ar
beiter welches an einem Allen ſichtbaren Orte aufgehängt iſt,
enthält neun Paragraphen; einer derſelben lautet: „Jeder Artel
(das iſt Arbeiterverbindung), welcher ſich auf der Goldwäſcherei
einfindet, hat das Recht, einen noch freien Platz ſich zu nehmen,
jedoch darf der Platz nicht größer als 10 Quadratſaſhen (45,5
Quadratmeter) ſein. Wenn aber ein Artel eine neue Localität
entdeckt, ſo kann jedes einzelne Mitglied einen ganzen Platzantheil,
d. h. 10 Quadratſaſhen (45,5 Quadratmeter) ſich zueignen. Ferner:
„Keine der auf der Goldwäſcherei befindlichen Perſonen hat die
Erlaubniß, in betrunkenem Zuſtande zur Arbeit zu gehen.“ Es
iſt ſchwierig, die Zahl der daſelbſt beſchäftigten Goldjräber ſicher
zu beſtimmen; nach den bearbeiteten Strecken zu ſchließen ſind
etwa 300 Mann, darunter 200 Chineſen, anweſend; doch wächſt
die Zahl alltäglich durch neue Ankömmlinge. Die Arbeiten wer
den längs dem Fluſſe vorgenommen; die Breite der Arbeitsplätze
beträgt 20--30 Saſhen (42--63 Meter). Jn 100 Pud (1600 Kg.)
Sand iſt bis zu einem Pfund (400 Gr. Gold vorhanden; bei
einem Gehalte von 5 Solotnik (etwa 20 Gr. iſt die Arbeit nicht
mehr lohnend. Einige Arbeitervereinigungen (10--12 Menſchen),
gewinnen beim Auswaſchen von 100 Tonnen Goldſand (etwa
200 Pud, gleich 3200 Kg.) bis 150 Solotnik (1 Pfd. 54 Sol.,
gleich circa 700 Gr.) täglich. Das Auswaſchen des Goldſandes

rn auf amerikaniſche Weiſe. Die Mächtigkeit der gold-
altigen Sandſchicht beträgt nach Ausſagen der Goldgräber etwa

40 bis 48 Werſchok (175 bis 211 Cm.). Täglich werden min-
deſtens 30 Pfund (15 Kilogramm) gewonnen bis 200 Pud
(3200 Kilogramm) waren augenblicklich vorräthig; das Uebrige
war zum Theil in Geld, zum Theil in Lebensmittel umgeſetzt.
Am 10./22. Dezember 1884 waren die Preiſe: 1 Pud (16 Kg.)
Teiſch oder Zwieback, oder eine Tonne Branntwein galten 7
Stück oder 7 Solotnik Gold ein Paar Stiefel koſteten ein Stück
und eine Karte d. h. 1 Solotnik Gold. Das Gewicht einer
gewöhnlichen Spielkarte, von denen vier auf ein Solotnik gehen,
gilt als Bruchtheil eines „Stückes“.

Die Arbeiten ſollen nicht über den Monat März hinaus
ausgedehnt werden weil man es für unvortheilhaft hält im
Sommer zu waſchen. Es müſſen nämlich, um die Erde heraus-

zuholen, Schächte gegraben werden; im Winter iſt das bequem,

war eine in jeder Richtung gute, der Kronprinz und die

im Sommer aber bei aufgethautem Boden müßten die Wände
der Schächte geſtützt werden, was viel Arbeit macht.
Am Arbeitsplatze exiſtiren zwei Feldſcheerer; man beab-

ſichtigt, auch ein Hoſpital zu erbauen; ſchwere Krankheitsfälle
hat es bis jetzt nicht egeben; im Sommer iſt ein einziger Todes
fall vorgekommen. Es giebt auch ein Gaſthaus dort woſelbſt
allerlei Sorten Weine und fremde Früchte zu haben ſind. Der
Umſatz beträgt täglich bis 400 Rubel (800 Mark in Gold); Baar-
geld iſt wenig zu ſehen; ruſſiſche Papierſcheine ſind ſehr begehrt.

Ferner extſtiren zwei Badeſtuben; für 1 Bad wird 50 Kopeken
(ungefähr 1 Mk. gezahlt.

Auch für Beluſtigung aller Art iſt geſorgt; ein Taſchen
ſpieler, ein Akrobat und ein abgerichteter chineſiſcher Affe ſind
am Platze; an muſikaliſchen Genüſſen giebt es eine Drehorgel,
Ziehharmonika und Balaleiken (eine Art Guitarre mit drei

aiten). Die Wohnungentfſind leidlich; es ſind Hütten mit einer
Dachlage aus Balken, mit Thüren und Fenſtern einige ſogar
mit gedielten Fußböden; überall ſind eiſerne Oefen zum Schutze
gegen die Kälte vorhanden. Viele Arbeiter welche ſchon reich
liche Beute gewonnen ſind bereits nach Hauſe gegangen. Es

iebt keine Trunkenen und keine Todtſchläger, ebenſo keine Dieb-
ſtähle, obgleich alle Vorräthe offen daliegen. Jch dachte nicht
im Entfernteſten, daß das viel verſchrieene Volk der Goldſucher
ſich ſo gut beherrſche, ſo gut ſeine Leidenſchaften zähmen könne,
wie das hier geſchieht. Wenn daſſelbe Volk ſich auf anderen
Koldwäſchereien in inderer Weiſe benimmt, ſo iſt die Ur-

davon gewiß nur in der Art und Weiſe der Verwaltung
m.



Gerichtszeitung erwart Für diVor den Schranken des Szegediner Gerichtshofes iſt ſtellun die Wollausſtellung in Leipzig und für die Aus Anmeld is g in Antw g eſtellen etablirt win ozeßverhandlung im Gange, deren Geſchichte handen und was un veteiſt v lage unterrichteten Feine an Ter über die Seqh
in der El r Jchep klingt. Zu allen Zeiten, ſo ſchreibt ſtellung abzurathen, da von hier aus eine Theil m er Aus der Pfandbriefe angemeldet worden iſt und da daß die
irregeführten x s hat es Opfer gegeben, welche durch den erwarten iſt. eilnahme nicht zu neralverſammlung beſchlußfähig ſein wird aß ſomit die Te
ſind Zeugniß P fin n der Reerekh vernichtet worden Der Vorſtand des Allgemeinen Elſäſſiſchen Syn- In der Generalverſammlung der Berliund Jrr ümern Mitervoeen daß nen i. E. äußert ſich dahin daß er m ver t hpng wenn Bee
aber unter den Organen der Gerichisbarkeit ſi uſtizpflege. Da cſäſſiſche es Centralverbandes San einverſtanden ſei; die einer Dividende v an igt. Man beſchloß die Vertdeit
nächſten Vergangenheit zu einer Zeit alſo, da die go in der elſäſſiſche Jnduſtrie habe wenig Neigung zu derartigen Exhibi- Den a m an Die Altionäre m

2 i t tionen da ſi Die diesjähri d e Verſammtr r abgeſche t war, Leute finden denſelben h W 9 keiten Verva e daß bei Actionäre der Deutſchen Lo e r t m mung
wangen i ſchule die ſchauerlichſten Peinigungen dazu forderlichen Unkoſten ſtehe niſſe zu den er ſellſchaft wird ſoeben auf den 26 Mai einberifen ehn-S-

l Se Daßen uldig zu bekennen, und daß auf Grund von Jn ähnlichem Sinne äußert ſich auch der Delegirte d Tagesordnung dieſer Verſammlung ſteht außer en. Auf
Jene Tpreßten Geſtändniſſen un n Verdächtigte zu Lederinduſtrie in Straßburg, indem er b Ar er Verhandlungsgegenſtänden auch Beſchlußſaſſung über dalen
PDerden nen d e le verurtheilt e !unte Ausſtellung nicht im Intereſſe der Sherbeange ſetzung u t mehrere talltenänderhit

w n e zu grenzen. W f des alten enn r e d Ermordung einer Frau, deren Mann Auch in unſerer Provinz Sachſen hat ſich der Verei Friedheim u. Co. in Coethen, et e ptbonſes B.
ihm waren n r r re S y in Burg gleichfalls dahin guége Herzoge von Anhalt zum Commerzienrath ernannt r

uldige angeklagt. en, daß die Koſten in kei 4 n.en e e vechtrewe unwirkte die Reviſion des Prozeſſes und es zei i wei i n Sereins deutſcher Jnduſtrieller Im Jntereſ rgte ſich, d Dieſer Ver r ntereſſe des Badeverkehrse e e nene e tethaben, nur durch die fürchterlichſte Marter er g verbüßt fabntt orſitzende des Vereins deutſcher Zellulofe bach-Eger die S chleonritt, nge p den Reichen-
jeht nach zehn Jahren an ihrem Körper zu e T puren noch dar 3 bemerkt, daß man dem für wirklich tüchtige Jn direkte Wagen Berlin Leipzig E. e wieder verkehren, welche Jm

e e n ehe et Ii ie Schilderung der Qualen, welche us den Kreiſen der füddeutſ en, beziehentlich früh 7 Uhr 45 Mi u derdie Angeklagten zu erdulden hatten, die ſich auf die iſt gleichfals deutſchen Baumwollinduſtrie dort ankommen. Der Courierzu ch E 5 Minuten inihrer Wunhen' an Bruſt Kopf nd Harve d Zeugenſchaft n i r ſchon die Nachricht eingelaufen, daß man dort eine bach i V. früh 2 Uhr 20 innten a tri ger t in Reichen Knochenb
lebtere in Foige der Anwendung des edranteiens ber rch W u irre n in Bad Enſter, 5. Uhr 25 Minnen in ne ſolltn Anch andere Verurtheilte befinden ſich in a gerüppelt hat ſi per ber nete e eder nen in Wer an Da Zug e ver s ſoge
hab die Gerichte werden ſich demnächſt mit ihnen zu befa enden erklärt. usſtellung einderſtan Freie Uhr J12 Winuten Abende Franzensbad 10 z wurden
ben Baker der überhaupt jetzt der Anſtoß gegeben iſt, daß in Wir werden nicht verfehlen, die weiteren Aeuß Reich S r Bad Tiſter u ühr 99 Dinuten und erreigt unterwor
au en der Gerichtshöfe eine Reihe von Prozeſſen wieder wir damit die öffentliche Meinung ſich ei t We ſangeneß eichenbach i. V. 3 Wor 15 Winnken Worhens. ern 1 W den unglücklichen Opfern der Panduren Urtheil über dieſe Frage bilden kann. n unveſangenes t ſeneihen R ter n irthſchaft eine verſpätete Gerechtigkeit ange Kaliſalz förderung und Chlorkaliumerzeugun Verkehrs Nachrichten. Auf

Nach dem Geſchäftsberichte der Conſol. Alkaliwerke Weſter Bremen, J. Mai. Die Dampfer des Norddeutſchen Low
Verſicherungsweſen. s n für 1884 betrug der Gewinn aus dem Bergwerksbetrieb „America“, „Weſer“ und Ems“ find, erſterer geſternDie „Victoria“ zu Berlin hat auch im Jahre 1884 wi 874463 gegen 989, 217 4 1883 und aus der Chlorkali more, zweiter geſtern Rachmſtiag ühr n Ken dort un t

Tr chelt Fere alle bisherigen berragen Ihre n i ä I enen e W der geſammte Reheltag terer geſtern Abend 11 Uhr in Southampton ehgerrogen ler

odesfall-Verſicherten erhalten als Gewinn-Antheil aus d Abſchreibt e c v. er n e
1884er Ueberſchüſſen den hohen Satz von 39 aller von ihnen W u gen h e enSaß v enn nur im Fremdenliſte.n t r für di älteren Verſicherten recht er ſo erklärt ſicht u r. r worden Angekommene Fremde n 1. bis 2. Mai
I de ihre Wrſicherien an wen geſennleg eehee e e r r r das Weni W Fr Heihe 3nbn ter 7n Peotegwer g. W o Hornera
aller ihrer Branchen betheiligt. ilweiſe ausgeglichen wird. Die Rohſalzförderung m. Gem l a rleberg. Hr. John WoolnongiSelbſt die beiapntüch vor zwei Jatzren von der Victoria hat ein Mehr von 16907 Etr. ergeben. Die Bergbauge a. Halberſtadt. Geheimrath Lindig a. BerlinJah c „Vi tehen nu baugerechtſame Kaufl. Fiſcher u. M in. Diret ehe en eträgt Milhnei veeet vie Anlchene chüid dung r Se d 4 Bee Ateee mer S i r
an ewinn detheilglen Ünfall Werliderten berettz a An Ge Nationale Lehensverſicherungs- Geſellſchaft auf Breslau, Krauskopf a. Berlin, Steinle a. Harburg,

im Gewi n ber enſeitigt Seſellf uf Jentſch a, Leipzig. Ofo der e ergeben, und erſt e Sehr da wiger nen Sernn d de Amts burg Schwalbach a. Jerk r
d er en auf jede Actie eine Dividende von Das r bewilligten Forderungen Dorerie vie Peerte- Zahr a. Hannover Wo

eit dem 7. i i er Hof. Mü td et t e en r en et en en e a de n Ler ingeführt, nähernd zu Di e pphil. rich a. iS. nicht nur keine Prämie mehr zu wenigſten t ſind Arme, hauſen. Poſtſecretär Se Verlu Wietr Sauls AUerdingbeſiett. n auch noch eine lebenslängliche Rente ihre gegen die Geſellſchaft angeſtrengten Proreſſe t a. Dresden. Die Stud. Rühl, Groſch, Finke, v r Golff
leſe außerordentlich praktiſche Verſ gunſten vom Reichsgericht entſchieden ſind ihre Pol i I lin Schwanecke a. Göttingen. Die Kaufl. Klemm a. Halle, Ma n gegenſo lebhalte Anſnahme ber l e Verſicherungsform hat eine entrichten, obgleich wohl keine Hoffnung deſt olicenbeiträge a. Schwiebus, Witte a. Manilla, Rippien a. Breslau rggref gege

nete e t e e a I.v D. t je ir I. e d. efe g. alle.Jnduſtrie, Handel und Verkehr die erzwungene Nach n t n durch Soldin a. Berlin, Seibold a. Manghein v L ſoffreie
Die Meſichten für J dann macht der B. C. Rdie Verſicherten darauf enn nicht, burg, Herz a. Eiſenach, Träuter a. Mühlhauſen, Beyer a. ungefährAusſtellung n Berlin ine et r e d o a r ſt ne ihnen e Kündigungsrecht hen derr en Berger a. Limud, Vole a J aitett

nicht günſtig. Auf das Rundſchreiben, welches der Centralver Wicher alt rathen wir allen Denjenigen, die ihr Goldei ee er Induſtrieller n dieſer Angelegenheit erigſſeg n d nen e bei einer von unſeren alten Leipzig, e Sia ca S h a. vhes
t gutachtliche Aeußerungen eingegangen, die ſich Mit Donnerstag iſt der Permi für di Lückwald a. Hanau, Heiſer a Winenberg t e a. 3
gegen die An vreilung t W u i e a 7. Ffe e en ehre dere m a. Melſungen, Vogel a eih Wolff

in i ibt: e r von i r ö inn nen e en e e denen e e en e e eWWWwOVMDnMm—ffmsswwse u irüge liegt uns zur Jeit noch nicht vor, da bekanntlich ſehr viele Alpers e erurz in m Jurß a. Cottb n Die
m mm un

Bekanntmachnng. e vorden,s c
von den der von dem Fiſchermeiſter Hoffmann Jn das S noſſenſchafts-Regiſter. Bekantmachun diſen 9en Lagerplatze auf dem ſtädtiſchen Hotzplatze abgetre J HenoſſenſchaftsRegiſter des unterzeichneten Gerichts iſt ftrete
tenen, neben dem Sand und Kieslagerplatz der Stadt Halle liegenden, als unter No. 13 eingetragen worden Zu Michaelis dieſes Jahres Außerde
Lagerplatz zu benutzenden 50 Ruthen vom 1 Juli d. J. ab, fortlaufend gegen Firma der Genoſſenſchaft: ſoll an der gehoben Mäd ein Maneine beiden Theilen freiſtehende vierteljährliche Kündigung, unter den im Ter- Molk i ſchule hierſelbſt di 7 henmin bekannt zu machenden Bedingungen, wird ein Termin auf Sitz der G olkerei Querfurt. ule hierſelbſt die Stelle eines der verſ

Montag den J. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr d enoſſenſchaft: Querfurt. wiſſenſchaftlichen Lehrers beſetz es wur
u d Rathsſtube im Waagegebäude anberaumt, wozu Reflectanten eingeladen atum des Geſellen 55 W t vonS C 18 im Falle der Bewä errnHalle a/S., den 25. April 1886. Der Magiſtrat. Ge ihn gittnehnett r je 2 Jahren um 300 7 vrüfung

Für den Neubau der Siechenbrücke ſoll die Lieferung von ci erwerthung der von den Milchkühen der G u, dem Maximalſatze von 240 m

S reca enoſſenſchafſter5 24,000 hartgebrannten Klinkern von Normalformat ſener Sub gewonnenen Milch durch gemeinſchaftlichen Schub L i 482 ehe

S wie de werden. Di kglieder d e e pro reetoratn ge ribterh erten ſind bis zum 12. Mai er. Mittags 12 e Vorſtandsmitglieder der Genoſſenſchaft für das Geſchäftsjahr üfte. Theologen oder bewährte wobeiEinſendung von Probeſteinen an ben lintereei en r vom z Januar 1885 bis dahin 1886 aſenſch ft f s Geſchäftsjahr Mittelſchullehrer werden e kurz anf

werden die eingehenden Offerten in Gegenwart der erſchienenen Sub der Stadtgutsbeſitzer Paul Friedrich in Querfurt als dert, ihre Meldungen unter Bei

ub Vorſitzendmittenten eröffnet und verleſen. 2, ender, fügung des Lebenslaufes und der CarexRnudolſtadt, den 1. Mai 1885. [5063 z. der 5 e en ſe en le eieehe lugaDer Stadtrath. 3. ittergutsbeſitzer und Lieutenant August Lüäcke in ahres bei dem unterzeichneten NardusVehbius. Obhanuſen als Vertreter des Vorſitzenden Magiſtrate Jderen Die die Genoſſenſchaft verpflichtenden Erklärungen erfolgen unter Beſonderer Werth wird auf die Molinia
h Nn ol P C n Firma und müſſen von zwei Vorſtandsmitgliedern unterzeich facultas in Religion Deutſch Anthoxe erungen Sie Bekanntmachu der Genoſſenſ h h h uder g achungen der Genoſſenſchaft ergehen unter deren Lieg I,Firma und müſſen vom Vorſtande unterzeichnet ſein; der fen. [Sechauſen i. A., 22. April 1885 rn
z Königl. Oberförſterei Ziegelroda e ehe ver 62 vihüet ſeiai baren Beadſſen e Neger Magiſtra

as Verzeichni itKreis Querfurt, Res.Bez. Merſeburg e c Woche n rer m ni erden. CirsiuQuerfurt, den 24. April 1885. 5067 0Tiegelroda. Königliches Arie Gericht i Anczeung. Ein Hausgrundſtück Mnneus
I. Am Montag, den 11. Mai, Vormittags 9 Uhr in gutem bauliFörſterei Wangen, Diſtrict 13. 11. 18 aulichen Zuſtande. Prigen, Diſtrict 13. 14. 18. Steinklebe Rotheſuhle: io ph82 Stick Eichen 21 Buchen- 11 BirkenStämme. rohe uction beste Ceoschäftslage ures
r i 25. 30. Dreihiebenweg: mit 2 Iäd hieuchen-, 2 Elsbeeren-Stämme; 4 rm Buchen-Nutzſcheit Auf freiwilligen Antrag des Liquidators de Halle oleus4 r undFörſterei Roßzleben, Diſtrict 50. 60. Haſenwinkel und Buchberg: ſellſchaft für Eiſenbahnbedarf, Hariguß u. Bruder an e ſchönen Wohnungen rozs

92 Stück Buchen, 17 Linden-Stämme, 17 rm Buchen-Nutzſcheit. dation hierſelbſt werde ich 9ni lienverhältniſſe halber unter gros
Förſterei Ziegelroda, Diſtrict 74 Straßeuſchlag: F t g günſtigen Bedingungen ſofort Lyehni19 BirkenStämme. rei ag, d. Mai d. J. Vorm. p. 11 Uhr verkaufen. gung re BidensDiſtrikt 83. Scharfeberg: 18 Eichen, 9 BuchenStämme, Ulri Halle a/S., den 30. April 885 u

h ehe ab im vofe Ulrichſtraße Nr. 17 hierſelbſt: Paul Rindneisen, anFörſtere mon. 3 complette Malzquetſchen, 1 t estucDiſtrikt 61. Dünnebirken: 28 Birkenſtämme. ſhing 6 hit Rat v lahlb er r e v eDittrikt 97. 98. Straßzenſch age, W Buchenſtümm, 4 m Buchen 2 ohne Zapfen, 4 ohne Räder, 2 desgl. zu W r näher a
utzſcheit. 30pferd. Locomotive (90 cm Spur), 17 Rolle e daß imII. Am Diener a rig Sorm. 9 Uhr. Seenpreſſn Wir r a Gaſthans-Verkanf. s

o ij S 7 rDiſtrilt 100. nd 102. 2 ersleben 9 Uhr enen Größen Gurt und Seilſcheiben, Kupplungen, Stangen zu Ein ſehr günſtig belegenes, Frae
108an h hadentang üntdect Wählennegß: Stteryette in ſo ge gab heſhee Venedig haben und Cerettpiag in aus ar We

C den Wrin 0 v i. Vordrre uſg r w. r n n n en 7 ProbeBuchen, 57 Birken, 167 LindenStämme, 6 rm Buchen Nutz cheit Pumpen, div Wellen, 1 Pulveriſi n rer ne von Merſepurg Kalkgeho Pumpen, div. eriſir-Apparat, 1 Roßhaarzopf ine, fernten Dorfe iſt ſ iFörſterei Hohelinde, nach 11 Uhr: Reinigungstrommeln, 11 Achſen mit Rä n, an n Dorfe iſt ſojort zu ver ſbließl

v n, ädern, 35pferd.Diſtrikt 118. 119. re nd 127, Peterskopf und S m r t r Segkeer Wal a/S., den 30. April 1885 h
Hporuege ock, gußeiſ. Gittertheile, Beſchlagtheile zu Ki fei S (ntho3 Buchen, 100 Birken, 52 LindenStämme; 30 rm Buchen Rohre, 6 r Fenſter und W ne 35 Senſtaee Pwie Vaul Rindfteisch. eAuslä J Autzſcheit. ſonſtige eiſerne und gußeiſ. Beſtandtheile öffentlich meiſtbietend gegen Auctions-Commiſſar und Dazege

teh usländer, ſowie perſönlich nicht bekannte Käufer haben unmit gleich baare Bezahlung verkaufen. 8000 Gerichts-Taxator. [5031 ber
r im Termin eine baare Geldkauticn von Nordhauſen, den 1. Mai 1885. Et iichende Ku Tr Probe

4950 W ine neumilchende mit KalbMackensen, Gerichtsvollzieher. verkauft Mötzlich Nr. 9 (5007
Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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S billets nach Thale oder Ler2 Ballenſtedt und zurück von jeder beliebigen Sta

z. Rundtourbillets nach Thale
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t

6. Rundreiſebillets (Tour 19)

g. Rundrei

16. Von Frankfurt a.

17. Rundreiſebillets

18. Rundreiſebillets

Halle, Sonntag, 3. Mai 1885.

Fierte Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

So er-, Saison Unel Runcireise- Billets
A. AusgabeStation Halle /S.

1. Sommer, Saiſon-, und Rundreiſe- Billets
Jeit vom 1. Mai bis incl. 30. September jeden Jahres.in W nerhilets noch Ballenſtedt und zurück; giltig 6 Tage,

T7 ne Frei I. Cl. 8,00. 2. Cl. 5,50. 3. Cl. 4,30.ohne Jreigepack Blankenburg, Wernigerode,

Strecken Halberſtadt--Blankenburg, Halb. Vienen-en Hale. Wernigerode oder Halb. Aſchersleben; gültig
6 Tage, ohne Freigepäck 1 Cl. 11,30. 2. Cl. 7,50. 3. Cl. 5,50.

oder Deren i
Wernigerode, Vienenburg und zurück von Roßlas giltigDe kg Freigepä 2. Cl. 7,50. 3. Cl. 5,00.p

4. Rundtourbillets nach Roßla und zurück von Ballenſtedt oder
Thale, Jlankenvara, Wernigerode, Vienenburg. giltig l t
95 kg Freigepä 2. Cl. 7,50. 3. Cl. 5,00.
n ad 1--4 Fahrtunterbrechung nur einmal aufder Rüctreiſe geſtattet.

ch dem Harze über Sandersleben, Vienen-
burg, Börßum, Gittelde Grund Oſterode, Scharzfeld, Nord
hauſen und Roßla nach Halle zurück oder umgekehrt: giltig
10 Tage, 25 kg Freigepäck, Fahrtunterbrechung auf 17 Sta-
tionen geſtatte 2. El. 18,10. 3. Cl. 12,80.

332 m Verg WSaalfeld, Schwarza, Rudolſtadt, Kahla, Jena Dornburg,
öſ urück nach Halle oder umgekehrt; giltig 8 Tage,h l Cl. 990.epä 2. 147. Rundrei cbillets (Tour 20), über Köſen, Neudietendorf, Elgers-

Jlmenau (Fußtour), Ohrdruf, Georgenthal, Gotha,wich dorf nach Halle oder umgekehrt; giltig 5 Tage,
95 kg Freigepäck 2 El. 15,90. 3. Cl. 11,20.ebillets (Tour 21), über Köſen, Neudietendorf, Elgers

(Fußtour), Friedrichroda, Fröttſtedt, Neu
Halle oder umgekehrt; giltg 5 Tage, 25 kg

2. Cl. 16,30. 3 Cl. 11,30.

burg, Jlmenau
dietendorf nach
Freigepäck

9. Rundreiſebillets (Tour 75), über Neudietendorf, Elgersburg,
Oberhof, Neudietendorf nach Halle oder

umgekehrt; giltig 5 Tage, 25 k8 Jregrag 10. 3. Cl. 11,80
Jlmenau (Fußtour),

10. Rundreiſebillets (Tour 76), über Neudietendorf, Elgersburg,

Jlmenau (Fußtour) r n nach Halle
umgekehrt; giltig 5 Tage, 25 kg Freigepäe e 2. Cl. 16,70. 3 Cl. 11,60.

11. Rundreiſebillets (Tour 77), über Neudietendorf, Oberhof (Fuß-
tour), Ohrdruf, Keorgenthal, gehe Juch Halle oder um-

t; giltig 5 Tage, 25 kg Freigepägert m 2. Cl. 15,80. 3. Cl. 11,10.
Anmerkung: ad 6—11. Fahrtunterbrechung auf genannten

Stationen.
12. Rundreiſebillets nach dem Rhein

über Magdeburg, Kreienſen, Scherfede, Elberfeld nach Deutz
und Cöln oder über Magdeburg, Helmſtedt, Braunſchweig
(auch HOebisfelde), Hannover, Düſſeldorf nach Cöln; von Cöln
über Coblenz, Bingen, Mainz oder über Coblenz, Rüdes-
heim, Wiesbaden nach Frankfurt a. M.; von Frankfurt a. M.
über Bebra, Eiſenach oder Bebra, Nordhauſen, oder Gießen
Caſſel, Nordhauſen nach Halle a. S. oder umgekehrt giltig
35 Tage, 25 kg Freigepäck, Fahrtunterbrechung auf ca 39 Sta
tionen geſtattet 1. Cl. 80,70. 2. El. 60,10. 3. Cl. 4240.

13. Zuſatz- Billets Frankfurt a. M.-Baſel werden nur als An
ſchlußbillets an die unter 12 aufgeführten Rundreiſebillets
ausgegeben und deren zur Fahrt über Darmſtadt, Hei-
delberg, Karlsruhe nach Baſel und über Weißenburg, Worms
nach Frankfurt a. M. zurück oder umgekehrt; giltig 30 Tage,
25 Kg Freigepäck 1. Cl. 59,90. 2. El. 45,10. 3. Cl. 30,30.
Retourbillets Halle Frankfurt a. M. über Nordhauſen
Bebra oder Eiſenach Bebra oder Nordhauſen- Caſſel
Gießen und eine beliebige dieſer Touren zurück; giltig 35
Tage, 25 kg Freigepäck; Fahrtunterbrechung einmal auf Hin
und einmal auf Rücktour geſtattet.

1. Cl. 5090 2. Cl. 37,70. 3. Cl. 26,40.
Anmerkung: Dieſe Billets werden nur mit unter Nr. 15

und 16 aufgeführten Rundreiſebillets nach der
Schweiz zuſammen ausgegeben:

15. Tour V. Von Frankfurt a. M. nach dem Bodenſee
über Darmſtadt Heidelberg Karlsruhe Baden Offen
burg Freiburg--Boſel--Schaffhauſen- (oder Offenhurg--
Triberg Singen Schaffhauſen) Konſtanz den Boden-
ſee- Friedrichshafen Ulm Stuttgart Bruchſal--Heidel-
berg (oder Stuttgart Heilbronn --Jagſtfeld Heidelberg)--
Darmſtadt und rn nach S un a. M. oder umgekehrt;
giltig 30 Tage, ohne Freigepäck.a 8 1. El. 59,20. 2. Cl. 41,50. 3. Cl. 25,90.

Anmerkung: Die Ausgabe dieſer Billets geſchieht während
des ganzen Jahres.

M. nach Konſtanz
über Heidelber Karlsruhe Oos--Appenweier-Offenburg

Freiburg Baſel Waldshut Schaffhauſen Singen
Konſtanz Singen Villingen Triberg Hauſach--Hffen
burg Appenweier--Oos-Karlsruhe-Heidelberg und zurück
nach Frankfurt a. M. oder umgekehrt; giltig 30 Tage, ohne
Freigepäck Cl. 55,60. 2. El. 38,20. 3. Cl. 23,80.

Anmerkung: Die Ausgabe dieſer Billets geſchieht während
des ganzen Jahres.

nach Chiaſſo
über Eiſenach Bebra oder Nordhauſen--Bebra oder Nord-
hauſen Caſſel nach Frankfurt a. M.; von Frankfurt a. M.
über Mainz Ludwigshafen--Weißenburg (oder Lauterburg)
nach Straßburg; von Straßburg über Luzern oder Roth-
kreuz nach Chiaſſo; Rückfahrt eine beliebige der genannten
Strecken; giltig 15 Tage, 25 kg Freigepäck.

1. Cl. 171,60. 2. Cl. 129,90. 3. Cl. 98,40.
nach Chiaſſo

über Eiſenach Bebra oder Nordhauſen--Bebra oder Nord-
hauſen Caſſel nach Frankfurt a. M.; von Frankfurt a. M.
über Heidelberg (oder Schwetzingen), Offen burg--Baſel (oder
Schafſhauſen), Luzern (oder Aarau, oder Brugg oder Zürich),
Rothkreuz nach Chiaſſo. Rückfahrt beliebig eine der ge-
nannten Strecken; giltig 15 Tage; 25 kg Freigepäck.

1. El. 171,60. 2. Cl. 129,90. 3. Cl. 98,40.
Aumerkung: Wenn Jnhaber der unter 17 und 18 aufs-

geführten Billets ein Rundreiſebillet in Jtalien löſt
und dies auf dem letzten Coupon des Billets in
Chiaſſo beſcheinigen läßt, ſo erhält daſſelbe eine
Giltigkeit von 45 Tagen.

19. Rundreiſe-Billets nach Jtalien. Die Ausgabe geſchieht wäh-
rend des ganzen Jahres: die Billets ſind 60 Tage giltig;
Freigepäck wird nicht gewährt.

Dieſe Billets beſtehen aus 3 Theilen und können nach
Wahl der Reiſenden beliebig zuſammen geſtellt werden.

a. Erſter Theil: Halle bis zur italieniſchen Grenze und
zwar: Halle Leipzig Reichenbach i V. Hof
München Kufſtein Jnnsbruck Ala oder um-
gekehrt 1. Cl. 658,90. 2. Cl. 49,-.b. Zweiter Theil: Halle Eiſenach (oder Nordhauſen
Caſſel) Frankfurt a M. Mainz Ludwigshafen

Straßburg (oder Darmſtadt Heidelberg Karls-
ruhe Offenburg oder Schaffhauſen) Baſel
Olten Luzern Chiaſſo oder Luino

I. Cl. 71 39. 2. Cl. 52,90.
Zweiter Theil Rundreiſe in Jtalien und zwar:

20. Tour I. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende
Mailand) Verona Ala oder umgekehrt.

1. Cl. 20,50. 2. Cl. 14,50.

Wegen Mangel an Raum geſtern zurückgeblieben.

21.

24.

26.

Tour III. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende
Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem

Lago Maggiore) Turin Genua Piſa Livorno
Piſa Empoli Florenz Bologna Padua Ve-nedig Verona Ala oder umgekehrt.

1. Cl. 80,20. 2. Cl. 56,30.
Tour IV. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende

Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem
Lago Maggiore) Turin Genug Piſa Livorno
Civitavecchia Rom (oder Livorno Empoli Siena

Rom) Chiuſi Terontola Florenz (oder Rom
Orte Foligno Florenz Bologna Padua

Venedig Verona Ala oder umgekehrt.
1. El. 124,60. 2 Cl. 87,10.

Tour V. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende
Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem

Lago Maggiore) Turin Genua Piſa LivornoCivitavecchta Rom (oder Livorno Empoli Siena
Rom) Neapel Rom Chiuſi Terentola Florenz
(oder Rom Orte Foligno Florenz) Bologna
Padua Venedig Verona Ala oder umgekehrt.

1. Cl. 163,80. 2. El. 118,60.
Tour VI. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende

Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem
Lago Maggiore) Turin Genug Piſa Lucca

Empoli Livorno Civitavecchia Rom (oder
lorenz Chiuſi Rom) Neapel Foggia Ancona

Bologna
umgekehrt.

Ala oderVerona
37 2. El. 116,40.Padua n

Tour VII. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende
Mailand oder Luino Arona Mailand nach dem

Lago Maggiore) Turin Genug Piſa Lucca
Flor E li Livorno Civi chig RFlorenz mpoli Livorno Civitavecchig Rom
(oder Florenz Chiuſt Rom) Orte Foligno
Ancona Loreto Ancona Caſtel Bologneſe Ra-
venna Caſtel Bologneſe Bologna Padua Ve-nedig Verona Ala oder umgekehrt.

i. El. 14350. 2. Cl. 100,20.
Tour VIII. Chiaſſo Mailand (oder Luino Seſto Calende

Mailand oder Luino Arong Mailand nach dem Lago
Maggiore) Turin Genua-Piſa-Lucca- Florenz Em-
poli Livorno Civitavecchia Rom (oder Florenz Chiuſi

Rom) Neapel Palermo Catania Meſſina Reggio
di Calabria Taranto Bari-Foggia Ancona Bologna

Padua Venedig Verona-- Ala oder umgekehrt.
1. Cl. 264,20. 2. Cl. 183,20.

Anmerkung: Die Fahrt auf dieſe Rundreiſebillets kann
unterbrochen werden ohne Weiteres auf den Couponſtationen
und außerdem:

a. Jn Deutſchland: Jnnerhalb jeder Couponſtrecke noch einmal

b

26.

nach Hamburg über Stendal-Uelzen, gültig

g
nach Elberfeld über Eiſenach, Guntershauſen,

nach Dü

nach Wetzlar
Ems

3 Jeg8 4
nach Whyck über Stendal-Uelzen-Harburg,

nach

gegen Vorzeigung des Billets beim Stations-Vorſteher.
Jn OeſterreichUngarn ebenſo, mit Ausnahme auf den

Staatsbahnen und der Südbahn, wo die Fahrt auf jeder
beliebigen Station gegen Vorzeigung des Billets beim
Stations- Vorſteher unterbrochen werden kann.

Jn der Schweiz kann die Fahrt auf jeder beliebigen Sta-
dern weitere Umſtände oder Meldung unterbrochen
werden.

Jn Jtalien muß jede Station, auf der die Reiſe unter-
brochen werden ſoll, auf der vorhergehenden Station vom
Billeteur in das Billet eingeſchrieben werden. Die erſte
Eintragung iſt bereits beim Kauf des Billets, ſpäteſtens
aber auf der italieniſchen Grenze auszuführen.

Anmerkung: Die Beförderung von Kindern auf Rund-
reiſebillets c. geſchieht:

ad I--11. Bis zu 4 Jahren, wenn nicht ein beſonderer
Platz beanſprucht wird, frei; von 4—-10 Jahren 2 Kinder
ein Billet derſelben Klaſſe oder ein Erwachſener mit einem
Kinde auf ein Billet der höheren Klaſſe.

ad 12 und 13 ſind Kinder bis zu 2 Jahren frei, von
2—10 Jahren jedes Kind ein Billet der niederen Klaſſe.

ad 14 wie 1--11
ad 15 und 16 genießen Kinder keinerlei Fahrpreis-Er-

mäßigung.
ad 17—-26 werden Kinder bis zu 3 Jahren, wenn nicht

ein beſonderer Platz beanſprucht wird, frei befördert.

II. Retourbillets nach größeren Stationen.
nach Hannover über Magdeburg, Helmſtedt Preiſe.
Braunſchweig oder Oebisfelde, giltig 2 I. II. III.
Tage, Sonnabends gelöſte 3 Tage, für Claſſe

30.70 24.00 15.40

felde, oder Stendal-Uelzen, giltig 3 Tage 48.30 35.90 25. 10

3 Tage 47.60 35.40 26.30nach Barmen über Eiſenach, Guntershauſen,
10 50.10 35.10

7.60 50.40 35.40

Arnsberg, gültig 3 Tage 67.

h giltig 3 Tage 67.e

71.60 53.40 37.50

alle Züge
nach Bremen über Helmſtedt, oder Oebis-

dorf über Eiſenach, Gunters-
hauſen, Arnsberg, giltig 3 Tage
nach Frankfurt a M. über Nordhauſen (oder
Eiſenach oder Caſſel-Gießen), giltig 4 Tage,

für alle Züge 47.80 35.80 24.50giltig 8 Tage 46.30 34.60 23.70

n 8 S S „56.80 42.60 29.00Bullay S 66110 4950 33.60Coblens S 5890 44.10 30.00n
Trier r. M. 8752 72 5 .20 36.8h
arloui S 3990.30 60. 70r S n 3 54 3aarbrücken s .90 632.Devants--les-Ponts 832.40 61.40 41.30

M 83.60 62.20 41.90etz t IIHelgoland über Stendal Harburg
giltig 30 Tage, im Juni, Juli und Auguſt

66.20 51.60 38.60

86 00 68.50

87.30 69.30

giltig 35 Tage
Wyck über Wittenberge-BuchenHam-

burg, giltig 35 Tage
nach Weſterland über Stendal-UelzenHar-

nut ägiig 358 Tage 91.50 72.70nach Weſterland über Wittenberge-Buchen

Hamburg, giltig 35 Tage m a 7750 i
nach Berlin, Saiſon-Billets, giltig 6 Wochen 17.70 13.20

Dieſe Billets werden nur mit Bons zu
ſammen ausgegeben, die bei Löſung von
Billets nach den Nordſee-Bädern angerech-

net werden. 1209 68.00v Frankfurt a /M., Saiſon-Billets, giltig
6 Wochen 51.00 38.10 26.60Dieſe Billets werden nur mit Bons zu
ſammen ausgegeben, die bei Weiterlöſung
von Rundreifebillets in Anrechnung gebracht
werden.
Anmerkung: Auf dieſen ad 1-26 aufgeführten Retour

billets ſind ſowohl bei der Hinfahrt als auch bei der Rück
fahrt 25 kg Gepäck frei.

25.00 20.00 15.(0

III. Einfache Billets für Schnellzüge nach den größern
Stationen:

I. II. III.Aachen über Nordhauſen-Caſſel 49.00 36.50 25. 10
Baſel Eiſenach- Frankfurt a. M. 69 50 51.60 37.70
Berlin Bitterfeld 15.40 11.80 8.80Breslau Falkenberg-Kohlfurt 32.00 23.90 16.30Eiſenach- Frankfurt a. M.
Cöln Magdeburg- Hannover
Eydtkuhnen Guben-Poſen 73.00 54.60 36.90
Ems Caſſel- Gießen 40.90 30.40 21.30Frankfurt a. M. über Nordhauſen oder Eiſenach 3390 25.20 17.70

48.40 35.90
50.20 37.30 26.10

Carlsruhe

Heidelberg z „2142.70 31.60 22.50Kiſſingen Eiſenach 27.60 19.90Luzern oder Caſſel 78.30 57.70Prag Dresden-Bodenbach 34.10 25.40 17.10
Wien 4 Tetſchen 64.30 49.90
IV. Sonntags- Billets zum einfachen Fahrpreiſe werden
nur nach folgenden Stationen an Sonn und Feſttagen

und zum Berliner Jahrmarkt ausgegeben.
Dieſe Billets gelten nur am Ausgabetage und für Perſonen

züge, können auch nicht für Schnellzüge ergänzt werden. Da-
gegen können ſie noch zu dem am folgenden Tage früh 4.20 von
Berlin hier eintreffenden Zuge nutzt weſen

Berlin 9.90 7.20Lichterfelde 9.30 6.70
Gr. Beeren 8.80 6.40
Trebbin 7.90 5.70Luckenwalde 7 5,10
Jüterbogk 6,10 4,40Blönsdorf 5,40 3,90Zahna 5 3,60Wittenberg 4,10 3,Bergwitz 3,60 2,60Gräfenhainichen 3 2,20
Burgkemnitz 2,5 1,80Coswig 4,80 3,50Zerbſt 4,50 3,30Deſſau 3,40 2,50Roßlau 3,60 2,60Raguhn 2,50 180Jeßnitz 2,30 1.70Bitterfeld 1,80 1,30Roitſch 1,40 1Brehna 1,20 90Landsberg 90 70Hohenthurm 70 50Merſeburg 90 60Weißenfels 2 1,30
Zeitz 3,90 2,60Gera 95,60 3,70Schönburg-Goſeck 2,40 1,60
Naumburg 2,80 1,90Köſen 3,20 2,20Sulza 3,70 2,50Apolda 4,40 2,90Weimar 5,30 3,60Jena 5,20 3,50Rudolſtadt 7,60 5,10
Schwarza 7,90 5,30

V. Sonſtige Jghrprei m iiſigungen.
Auf den Strecken des Directions-Bezirts Magdeburg werden

Coupeebillets 2. und 3 Kl. ausgegeben; aber ſtets nur für Hin
und Rückfahrt. Die Anmeldung hat beim Stations- Vorſteher
zu geſchehen. Ausgabe kann täglich erfolgen. Es werden für
2. Kl. 8 und für 3. Kl. 10 Plätze pro Coupee berechnet und
dafür der einfache Fahrpreis erhoben. Halbe Coupees werden
nicht abgegeben. Auf den übrigen Bahnſtrecken genießen nur
Geſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen Fahrpreisermäßigung
und zwar derart, daß für eine Tour der halbe und für Hin-
und Rückfahrt der einfache Fahrpreis berechnet wird. An-
meldungen dieſer Geſellſchaftsfahrten ſind zeitig bei dem zu
ſtändigen Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Amte anzubringen.

chüler der höhern Lehranſtalten in Begleitung eines Do-
zenten erhalten bei wiſſenſchaftlichen Excurſionen, wenn mindeſtens
10 Billets gelöſt werden, einfache Billets zum halben und Retour-
Billets zum einfachen Fahrpreis. Anmeldung bei der Billet
Expedition gegen Ausſtellung eines Reverſes.

Schüler und Schülerinnen in Begleitung von Lehrern und
Lehrerinnen bezahlen pro Kopf und Kilometer 1 4 und ſofern
die Schüler im Allgemeinen das zehnte Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, nur z Anmeldung bei der Billet Expedition
gegen Ausſtellung eines Reverſes.

Außer dieſen vorſtehend aufgeführten Rundreiſe und ſonſtigen
Billets werden für die Zeit vom 1. Mai bis 30. September noch
combinirbare Billets ausgegeben unter folgenden Bedingungen Die
Touren kann ſich der Reiſende an der Hand des Generalverzeichniſſes
der Coupons und Ueberſichtskarte, welche beide an den Billet
Caſſen für 40 zu haben ſind, zuſammenſtellen, doch muß eine
geſchloſſene und zu ſammenhängende Rundreiſe von mindeſtens
600 Kilometern herauskommen. Bis zu der geſammten,
zurückzulegenden Strecken können einzelne doppelt befahren wer
den. Einige Coupons berechtigen auch zur Dampſſchifffahrt.
Freigepäck wird nicht gewährt. Gültigkeitsdauer 35 Tage. Die

a kann innerhalb der Gültigkeitsdauer beliebig angetreten
werden.

Verkaufsſtellen combinirbarer Rundreiſebillets beſtehen z. Z.
unter andern in Magdeburg, Leipzig und Erfurt. An dieſen
Orten iſt die Beſtellung mindeſtens 6 Stunden vor Antritt der
Reiſe zu bewirken bei den übrigen Billet-Expeditionen ſo zeitig,
daß außer den 6 Stunden noch Zeit zur Hin und Herſendung
eines Briefes bleibt.

B. Ausgabe-Station Magdeburg.
I. Sommer- und Rundreiſebillets nach dem Harze und

dem Rhein wie die Touren von Halle aus.
II. Retour-Billets nach größeren Stationen.

Nach Brüſſel über Hannov.-Cöln, giltig 10 Tage 97.80 72.60
London „Oſtende gilt. 30 T. 167.90 122.20

x Calais 173.70 128.890
Salzbergen od. Emmerich

giltig 30 Tage 141.50 101.40
Oberhauſen-Vliſſingen

i 133.30 97.70Paris 137.50 102.50
giltig 30 Tage

Köln 10
III. Einfache Billets nach größeren Stationen.

Nach Amſterdam über Hannover-Salzbergen oder n

Antwerpen Kreienſen-Rörmond 5 n
Hannover-Bleiberg 6220 45.10 48.50

Brüſſel Hannover- od. Köln 61 00 44.20 47.30
Haag Minden-Salzbergen oder

Oberhauſen-Emmerich 52.20 39.90
London Calais oder Oſtend? 107.60 77.20 93.90

1 Solzbergen-Emmerich 77.80 54 60Oberhauſen-Vliſſingen 9020 65. 10
„Lüttich Hannov -Bleiberg o. Köln 53 50 38.60 39.80

Oſtende Köln oder Kreien-ſen-Bleiberg 69.70 50.70 56.



Nach Paris

Rotterdam

s

Dre

s

Bre

Scheveningen
Utrecht

Köln oder Kreien
ſenBleiberg 87.40 64 10 73.70

SalzbergenArn- I. II. III.
heim oder Venlo 5150 39.30

Emmerich o. Rheine 52.80 40.40
Salz-

bergen-Arnheim 45.60 34.50

C. Ausgabeſtation Leipzig.
J. Sommer- und Rundreiſebillets.

Sommer-Billets nach Ballenſtedt und zurück. giltig 10 Tage;
Fahrtunterbrechung einmal aufder Rückreiſe geſtattet;
ohne Freigepäck 1. El. 11.40. 2. Cl. 7.80. 3. Cl. 6.00Sommer Billets nach Thale und zurück von jeder belieb.
Harzſtation, giltig 10 Tage, Fahrtunterbrechung einmal
auf der Rückreiſe geſtattet: ohne Freigepäck

I. Cl. 15.00. 2. Cl. 10.00. 3. Cl. 7.30.
I. Leipzig -Narsdorf- Coſſen Chemnitz Flöha Erdmanns-

dorf Zſchopau Scharfenſtein Wolkenſtein Wieſenbad
Annaberg Chemnitz MittweidaWaldheimDöbelnLeiß
nig-Grimma-Leipzig oder umgekehrt; gültig 30 Tage,
25 kg Freigepäck 2. Cl. 15.20. 3. Cl. 10.10.III. Dresden Freiberg Flöha Erdmannsdorf Zſchopau-
Scharfenſtein- Wolkenſtein Wieſenbad Annaberg-Chem-
nitz-Coſſen NarsdorfLeipzig

Grimma-LeißnigDöbelnMeißen
WurzenOſchatz-RieſaPriſtewitz-

Dresden, oder umgekehrt, gültig 30 Tage, 25 kg Frei-
gepäck 2. Cl. 1980. 3. Cl. I. 90.Leipzig (Bayr. B.)BornaNarsdorf-ChemnitzFlöha;
ab da Pockau-Lfg. Olbernhau oder Marienberg-
Reitzenhain, oder Zſchopau Wolkenſtein Annaberg-
Weipert dann Bienenmühle-Freiberg-Chemnitz-Mitt-
weid a Waldbeim Döbeln C eisnigCrimma Leipzig oder
umgekehrt; gültig 30 Tage, 25 k Freigep.

2. Cl. 16,80. 3. Cl. 11,00.
VIII. Leipzig (Bayr. B.)-Borna-Narsdorf-ChemnitzFlöha-

Erdmannsdorf Zſchopau Scharfenſtein Wolkenſtein
Annaberg; dann SchwarzenbergAueSteinHartenſtein
ZwickauWerdau Altenburg Leipzig (Bayr. B.) oder um
gekehrt; gültig 30 Tage 25 k Freigep.

2. El. 14,10. 3. Cl. 9,00.
IX. Leipzig (Bayr B.) Altenburg-WerdauZwickau Stein

Hartenſtein-Aue-Eibenſtock-Schönheide- Schöneck Mark
neukirchen-Adorf-Bad Elſter-Oelsnitz i. V. ab da
Plauen i. V. (ob. Bhf.) Jocketa oder Plauen i. V.
(unt. Bhf.) Barthmühle; dann Rentzſchmühle-Elſter-
berg-Greiz-Neumark-WerdauAltenburg-Leipzig (Bayr.
Bhf.) oder umgekehrt; gültig 30 Tage, 25 k Freigep.

2. El. 18,70. 3. Cl. 11,70.
Fa. Leipzig t ne Dresden. Neu- oder Altſtadt-, Schandau-

Bodenbach Außig Teplitz Dux Brüx Kommotau-
Weigert-Annaberg- Wolkenſtein

ern. Ka Chemnitz

Reitzenhain Marienberg Pockau Lengefeld bie
Narsdorf-Leipzig, Bayr. Bahnh. oder umgekehrt; gültig
30 Tage, 25 k Freigep.

2. El. 26,10. Cl. 17,50.
H a. Dresden Alt- oder Neuſtadt, SchandauBodenbach-

Außig Teplitz DuxBrüxKommotau -Carlsbad-Eger-
Franzensbad-Bad Elſter via Plauen-Altenburg-Leipzig-
via Rieſa oder DöbelnDresden Neu oder Altſtadt
oder umgekehrt; gültig 30 Tage, 25 k Freigep.

2. Cl. 32,20. 3. Cl. 21.50
G. Leipzig (Bayriſcher Bahnhof) Narsdorf Chemnitz-

Wolkenſtein Annaberg-Weigert g
Pockau Lengefeld- Marienberg-Reitzenhain- ommotau-
Carlsbad-Eger-Franzensbad- Bad Elter- via Plauen-
Altenburg-Leipzig- Bayr. Bhf. oder umgekehrt gültig
30 Tage, 25 k Freigep.

2. Cl.. 28, 3. Cl. 18,90.
Sralzburg-(5. LeipzigDresdenBodenbachPragWienLinz n

München Regensburg SchwandorfEgerFranzensbad-
Leipzig oder ümgekehrt, gültig 30 Tage,

2. Cl. 83,70.
32. Leipzig- Dresden Bodenbach Prag-BrünnWien-Linz-

Salzburg-Kolling-Biſchofshofen-Lend(Gaſtein)ZellaſS.
Hopfgarten Wörgl Kufſtein Roſenheim München
RegensburgSchwandorf- Eger od. Hof- Leipzig oder um-
gekehrt, gültig 30 Tage

2. Cl. 91,20
51. Leipzig Bayr. Bhf. Altenburg Reichenbach e

Elſter Franzensbad Eger-Marienbad-Pilſen-Budweis-Wien Gmünd Prag Auſſig- Vodenbach od. Prag-Vſetat

Leitmeritz Schreckenſtein (Auſſig) Tetſchen Schandau-
KönigſteinDresden, Alt- od. Neuſt., Leipzig oder um-
gekehrt; gültig 30 Tage, 25 kg Freigepäck

2. Cl. 74,30. 3. 49,80.
52. Leipzig Bayr. Bhf. Altenburg Reichenbach i. V.-Bad

Elſter Franzensbad- Eger-Marienbad-Pilſen-Budweis-
Wien (Brünn od. Znaim)-Kolin-Jungbunzlau-BackoB.
Leipa-Bodenbach-SchandauKönigſteinDresden, Alt od.
Neuſt., Leipzig oder umgekehrt; gültig 30 Tage, 25 kg
Freigepäck 2. Cl. 7230. 3. Cl. 48,40.53. Leipzig Bayr. Bhf. Altenburg Reichenbach i. VBad
Elſter Franzensbad-Eger-Marienbad-Pilſen Budweis-
Linz Salzburg Roſenheim-München-Regensburg-Wei-

m Regensburg Weidenden Eger oder München Nürnberg Bamberg Hof-
Eger od. Hof-Plauen i. V. Reichenbach i. V. Altenburg-
Leipzig-Bayr. Bhf. oder umgekehrt; gültig 30 Tage,

a 25 kg Freigepäck. 2. Cl. 81,10. 3. Cl. 56,70.
54. Leipzig, Bayr. Bahnh.-Altenburg-Reichenbach i. V.-Badiſt Franzensbad- Eger-Marienbad-PilſenBudweis

Linz Attnang Jſchl wonnen
d urnberg-Bamberg-Salzburg Roſenheim München Aegenshurgeweiden

Hof-Reichenbach i. V.Altenburg-Leipzig, Bayr. Bahnh.
oder umgekehrt; gültig 30 Tage, 25 Ke Freigepäck

2. Cl. 92,80. 3. Cl. 64,70.
IX. Leipzig Reichenbach i. V.-Eger oder Hof-Regensburg-München Buchloe Kempten-Lindau-Romanshorn oder

Rorſchach Winterthur-SchaffhauſenZürich-Arau Biel-
Veuveville GenfBernScherzligenDärligenJnterlaken-
Bönigen-Giesbach-Brienz-Fluelen oder Alpnach-Luzern-
Zürich-Winterthur-Romanshorn oder Rorſchach-Lindau-
Kempten Augsburg Nürnberg-Bamberg-Hof-Reichen-
bach- Leipzig oder umgekehrt; gültig 30 Tage

ß I. Cl. 160,70. Cl. 118.80XXV. Leipzig-Reichenhach i. V.-Eger od. Hof-Regensburg-
München Buchlow Kempten-LindauRorſchachRagaz
ChurGlarus-ZürichWinterthur-Schaffhauſen Winter
thur-Romanshorn od. RorſchachLindauKemptenAugs-
burg-Nürnberg-Bamberg-Hof-Reichenbach i. V.Leipzig
oder umgekehrt; gültig 30 Tage

1. El. 128,50. 2. Cl. 93,50.
Leipzig-Reichenbach i. V. Eger Regensburg München
Regensburg-Fürth a. W. Pilſen-Prag Auſſig-Bodenbach-
Dresden- Leipzig oder umgekehrt; gültig 30 Tage

J

rn

e

J

1. El. 93,80. 2. 65,20. 3. Cl. 44.

d NürnberL. Leipzig ReichenbachHofBayreuthRegensburg oder Hof-

Hof g.BambergNürnkerg München Regensburg c. Reichen

bach-Leipzig oder umgekehrt; gültig 30 Tage
I. El. 76,70. 2 Cl. 55,90.

Anmerkung: Unter nebenſtehenden Buchſtaben
und Nummern zu fordern.

II. Retour-BVillets nach größeren Stationen.

J. II. III.Nach Augsburg über Hof-Bam-
berg ohne Freigepäck 7 Tg. giltig 81.10 55.70

e

(geb. 26. Aug. 1807 in Mühlhauſen a. N.), durch n i
herausgegebene, jüngſt in dritter Auflage erſchienene „Bibliſche
Wörterbuch“ auch in weiteren Kreiſen bekannt.

Verhütung der Blindheit in Lo
der vom vierten Kongreß für Geſundheitspflege in Genf ange

Nach t Hof ohne9rei 16.60 2920 17.00Brüſſel über Hannover-
Cöln 25 kg Freigepäck 10 I1I3.80 84.40

„Chiaſſo über HofRegens
burgMünchen-Lindau 25
kg Freigepäck 15Colmar über Mainz oder

e äck s
156.50 113.80 79.60

93.40 68.70 47.50
Darmſtadt über Frankfurt
od. Hanau 25 kgFreigebpäck 6 55.80 41.40 29.10

Erlangen über Hof-Bam-
berg ohne Freigepäck 65 33.10 19.00Frankfurt am Main über
Eiſenach-Bebra 25 kg Frei-

gepäck 4 632.10 38680 27.20Fürth über Hof-Bamberg
ohne Freigepäck 5 63.70 3480 19.90

Gebvweiler über Eiſenach
25 kg Freigepäck 8. 97.90 71.80 49.70

Heidelberg über Frankfurtod. Hanau 25k Freigepäck s 6360 47.00 33.00
Karlsruhe über Eiſenach

25 kg Freigepäck 6 171.20 8270 37.80
Lichtenfels über Hof-Bam-
berg ohne Freigepäck 5 235.80 15.30

London über CölnOſtende
25 kg Freigepäck 30 „183.90 134.C0London über Cöln- Calais
25 kg Freigepäck 30 „191.70 142.60
London über Oberhauſen-
Vliſſingen 25ka Freigepäck30 151.50 109.70

London über Hannover-
Rotterdam 25kgFreigepäcksd 133.50 94.40

Mainz H. L. B. od. Naſſ.
B. 25 ko Freigepäck 4 136.80 4280 2980

Mannheim über Eiſenach-
Goldſtein oder Friedrichs-
feld 25 kg Freigepäck 6 6350 46.80 33.00

München C. B. über Hof-
amberg ohne Freigepäck 7 85.50 58.60

München C. B. über Hof-
Regensburg ohne Frei-
gepä 7 è1p73.90 591.00 26.80München C. B. über Plauen
Eger ohne Freigepäck 7 17340 51.20 2820

Rürnberg über Hof-Bam-
berg ohne Freigepäck 58 54.70 38.30 20.30

Nürnberg über Hof-Bam-
berg Marktredwitz ohne
reigepäck 5 b81380 436.10 19.10Nürnberg über Gößnitz-

PlauenEger ohne Frei-

epäck 37.10 21.30Paris über Hannover Cöln

25 kg Freigepäck 10 „1563.50 114.30
Pforzheim über Eiſenach
Bebra 25 kg Freigepäch 4 58.10 43.30 30.40

RegensburgüberHof-Bam-
berg ohne Freigepäck 8 53.20 37.30 19.80

Regensburg über Plauen-
Eger ohne Freigepäck s330 37.30 21.00
Straßburg über Eiſenach
Weißenburg 25 kg Frei-

gepäck 34.60 6270 43.20Stuttgart über Hof-Bam-
berg Nordlingen oder
CrailsheimohneFreigepäck 7 86.10 60.40

Weiden über Hof-Bamberg

ohne Freigepäck 8 23.60 15.20Wiesbaden über Eiſenach
25 kg Freigepäck 4 338.10 43.30 30.40
Worms über Eiſenach 25
kg Freigepäck 6 63.10 46.10Würzburg über Hof-Bam-
berg ohne Freigepäck 5 6080 4240

III. Einfache Billets nach größeren Stationen.
Nach Amſterdam über Hannover- I. II. III.

Rheine oder Emmerich 57.30 42.80
Antwerpen über Hannovover- II. I. III.Cöln od. Kreienſen-Bleiberg 70.80 52.70 56.10 39.80
Brüſſel über Hannover- Cöln 69.60 51.80 54.90
Budapeſt, über Dresden-Prag 91.30 68.60
Chriſtiania über Uelzen-Har-
burg Kiel 145.00 109.40Florenz über Hof- München
Kufſtein- Ala 127.30 93 75Genf über Hof- Lindau oder I.
EiſenachHeidelberg 93.30 68.40Genug über Hof- München
Kufſtein- Ala 132.20 97. 15

126.60 92.60

115.30 87.90

62.30 47.10

65.70 52.20
II. /I.

84.80 101.50

Genug über Gotthardt Pino
Gothenburg über UelzenKiel-

Korför
Haag über Hannover- Rheine

oder Emmerich
Kopenhagen über Wittenberge-

Kiel-Korför
London über Hannover-Cöln-

Oſtende 116.20London über Hannover-Rot-

terdam 87.90 61.80London über Oberhauſen-
Vliſſingen 101.00 73.10 i

„Lüttich üher Hannover Cöln 6210 46.20 47.40
Mailand über Lindau Gott-
hardt-Chraſſo 113.10 83.50Negpel über Hof- München
Ala-Foggia 179.00 130 35Neapel über Hof- München-
AlaRom 184.85 133.70 II.

Pnris über Hannover- Cöln 96.00 71.70 81.30
Rom über Hof-München-Kuf
ſtein Ala 157.56 114.75Stockholm über Uelzen Kiel-

orför g 127.10 96.30Turin über Hof-MünchenKuf-
ſteinAla 130.05 95.6565Venedig über Hof- München
Kufſtein-Ala 111.65 82.80

Todesfälle.
Am 10. April ſtarb in Neckarweihingen Herm. Zeller

das von ihm

Jn der Oſterwoche ſtarb in Leiden Pr. Joh. Heinr.
Scholten (geb. 17. Aug. 1811) zu Vieuter), das Haupt der
kritiſchen Theologie in Holland, 1840--43 Profeſſor am Athenäum
zu Franeker, 1843--81 ſolcher an der Univerſität zu Leiden.

Jn Boſton iſt am 2. April der früher auch in Deutſch
land bekannte Violinvirtuoſe und Componiſt Friedrich Mollen-
hauer geſtorben.
viele Concertreiſen, auf denen er einen nicht unbedeutenden Ruf
erlangte, ſiedelte aber ſchon 1853 ganz nach Amerika über. Seit
einigen Jahren war er erblindet.
erfreute ſich jenſeits des Oceans gleichfalls eines guten Rufes
als Violiniſt.

Derſelbe war 1817 in Erfurt geboren, machte

Sein jüngſter Bruder Eduard

Geſundheitspflege.
Dem fünften Jahresberichte der Geſellſchaft zur

London iſt das Ergebniß

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

niverſität

Augenarzt in
ogiſche

onalen
oAußerdem erhielt eine Arbeit von Dr. Mules in Mancheſter e

C

e l aie B. B. Z. ſchreibt: Es haben in Halle a. S. in jüng
mehrfach Beſprechungen von namhaften Vertretern er

Braunkohlen-Jnduſtrie ſtattgefunden, welche dahin zieltendem Hrauntohlen Bergbau und den darauf begründeten Jndu-

ſtrien Briquettes- und Mineralölfabrikation eine ihrem
Ümfang und ihrer Bedeutung entſprechende Vertretung durg
einen zu begründenden Braunkohleninduſtrie-Verein zu
ſchaffen und die Einzelbeſtrebungen, welche bisher auf die För
derung der Intereſſen der Braunkohlen Induſtrie gerichtet
waren, zu gemeinſamem und dadurch wirkſamerem Ausdruck zu
bringen. Befonders ſind es die Zoll- und Tariffragen, welche
die einheimiſche Braunkohlen Induſtrie beſchäftigen. Es iſt nicht
zu verkennen, daß dieſelben unter dem Einfluß der enormen
Einfuhr von Böhmiſcher Braunkohle ſehr zu leiden hat und daß
bei dem großen Reichthum der Sächſiſchen, Thüringiſchen und
Lauſitzer Braunkohlenlager die einheimiſche Braunkohlen Indu-
ſtrie, welche jetzt ſchon eine Förderung von nahezu 300 Millionen
Centner jährlich aufweiſt, berufen ſein könnte, eine der hervor
ragendſten Jnduſtrien Deutſchlands zu werden, wenn nicht die
Concurrenz der Böhmiſchen Braunkohle zu einer immer drucken-
deren würde. Zur Keſſelheizung bei den jetzigen Feuerungsan-
lagen meiſt vorzüglich geeignet, kann die einhe:miſche Braunkohle
auch als Hausbrand der Böhmiſchen Kohle in Form von Vri
quettes entgegentreten, wie dies der zunehmende Conſum der
letzteren beweiſt. Der zu begründende Braunkohlen Jnduſtrie-
Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, durch Klarſtellung der
betreffenden Verhältniſſe, bei den maßgebenden Factoren dahin
zu wirken, daß der Deutſchen Braunkohlen Jnduſtrie derjenige
Schutz und diejenigen Verkehrserleichterungen zu Theil werden,
welche ſie zu ihrer weiteren gedeihlichen Entwickelung bedarf.
Wie wir hören, wird für Mitte Mai eine Verſammlung der Jn-
tereſſenten berufen werden und werden wir dann Veranlaſſungund Gelegenheit haben, noch eingehender auf die Angelegenheit

zurückzukommen.

Vereine und Verſammlungen.
Jn der Pfingſtwoche und zwar in den Tagen vom 24. bis

30. Mai d. J. ſoll in Brüſſel der erſte internationale
Congreß für Binnenſchifffahrt ſtattfinden. Die belgiſche
Regierung intereſſirt ſich lebhaft dafür und hat auf Befehl des
Königs der Miniſter für Ackerbau, Jnduſtrie und öffentliche
Arbeiten Chevalier de Morecau das Ehrenpräſidium übernommen;
auch ſind auf diplomatiſchem Wege die auswärtigen Regierungen
um ihre Betheiligung an dieſem Kongreß erſucht worden. Wie
wir erfahren, iſt auf eine rege Betheiligung nicht blos aus Belgien
und dem benachbarten auf den Waſſerverkehr vorwiegend ange
wieſenen Holland, ſondern auch aus England, Frankreich, Oeſter
reich und nicht am wenigſten auch aus Deutſchland namentlich
aus Weſtdeutſchland zu rechnen. Der Eentralverein für Hebung
der deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt entſendet außer den
freiwillig theilnehmenden Mitgliedern beſondere Delegirte und
wird in mehreren Karten, Tabellen und Plänen eine ziemlich
umfäſſende Statiſtik des Verkehrs auf den deutſchen Waſſer
ſtraßen bis zu den Jahren 1840 und 1850 zurück, ebenſo ver
gleichende Tabellen zwiſchen dem Bahn- und Stromverkehr der
größeren deutſchen Handelsplätze, ferner vergleichende Ueber
ſichten über die zur Regulirung der Waſſerſtraßen bereit ge
ſtellten Staatsmittel, ſodann Karten und Tabellen über die Fahr-
tiefen, die Dimenſionen der Kanäle, Schleuſen 2c., endlich eine
Anzahl von Modellen über die neueſten deutſchen Erfindungen
auf dem Gebiete des Waſſerverkehrs zur Ausſtellung bringen.
Jn Brüſſel ſelbſt ſind außer den Verhandlungen über wichtige
wirthſchaftliche und techniſche Fragen des Schifffahrtsverkehrs
belehrende und intereſſante Exkurſionen nach den belgiſchen Fluß-
und Seehäfenplätzen (darunter auch nach Antwerpen) in Ausſicht
enommen. Die belgiſchen Staatsbahnen gewähren den

Theilnehmern am Congreß 50 pCt. Fahrpreisermäßigung
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Die letztere iſt ſchon jetzt
zu dem Preiſe von 12 Francs (9,60 von dem Präſidenten
des Vorbereitungscomités, Herrn Jngenieur Gobert in Brüſſel.
75 rue de la Kégence, ebenſo von dem Generalſekretair des
obengenannten Zentralvereins, Herrn Dr. Rentzſch in Berlin zu
beziehen. Ein vom Congreß ſchon jetzt fertig geſtellter Führer
(Guide-Programme) enthält intereſſante ſtatiſtiſche und techniſche
Mittheilungen über die belgiſchen Waſſerſtraßen und Kanäle, auf
die wir die Freunde des Kanalbaues aufmerkſam zu machen
nicht verfehlen wollen.

Vom Reichsgericht.
Die öffentliche Aufforderung zum Ungehorſam

gegen Anordnungen der dazu zuſtändigen Obrigkeit
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats,
vom 10. Februar d. J ſtrafbar, auch wenn der Thäter bei ſeiner
That ſich in der irrigen Meinung befunden hat, daß die Anord
nung von der Obrigkeit nicht innerhalb ihrer Zuſtändigkeit ge-
troffen worden ſei. „Die ſubjektive Auffaſſung des Einzelnen
von den Grenzen der Zuſtändigkeit kann für die Pflicht zum Ge
horſam nicht maßgebend ſein; denn dann wäre die obrigkeitliche
Autorität dem Urtheile des Einzelnen untergeordnet. Auch beſteht
die Gefahr, welcher 8 110 vorbeugen will in gleichem Maße,
ohne Unterſchied, ob der Auffordernde die Frage, ob die Obrig-
keit die fragliche Anordnung innerhalb ihrer Zuſtändigkcit getroffen
hat, richtig oder unrichtig beurtheilt. Darnach iſt das in s 110
mit den Worten „innerhalb ihrer Zuſtändigkeit“ ausgedrückte Er
forderniß kein Thatbeſtandsmerkmal, ſo daß 8 59 Str.G.B. in
Betracht kommen könnte, ſondern es iſt damit nur ein Straf-
ausſchließungsgrund gegeben, falls das Erforderniß objektiv
nicht vorhanden iſt.“

Vermiſchtes.
lFolgenden hübſchen Druckfehler] finden wir ineinem Berliner Blatte: Unter den Beförderungen in der Ar-

mee ſteht zu leſen: Premier-Lieutenants X. und Y. ſind zu
„überzärtlichen“ (ſtatt überzähligen) Hauptleuten befördert.

Aus Profeſſor Joachims hannoveraniſcher Zeit
wird folgende Anekdote erzählt: Der ſchon damals berühmte
Violiniſt läßt ſich beikommen, das Schlittſchuhlaufen erlernen
u wollen. Er geht aufs Eis, läßt ſich die Schlittſchuhe an

nallen und von dem Bahnwärter einige Anweiſung ertheilen.
„Oh“, ſagt ihm dieſer, „dt is ganz licht, Herr Konzertmeiſter.
Sie ſmietet dat eene Bein herut und denn dat anner, un henn
loget Seil“ Gut; Joachim wirft das eine Bein heraus und
dann das andere, und bums! da liegt er. „Je ja, je ja Herr
Konzertmeiſter,“ ſagt der Bahnwärter mit etwas ſchadenfrohem
Lächeln, „et is ganz licht, aberſt ſo (licht wie das Viggelinſpie
len is et denn doch nicht!“

[(Die Vertheilung der Freibillets] unter die enga-
girten Schauſpieler wird an einem bekannten Frühſchoppen
tiſche beſprochen. Die erſten Kräfte“, bemerkt ein kleiner Lieb-
haber, „erhalten alle Tage einen Parquetplatz, die anderen, wie
ich, einen zweiten Rangplatz u. ſ. w.“ Da tritt Herr Z. zur
Thür herein, einer jener „Künſtler“, die ſtets auf der Bühne
zuerſt zu Worte kommen, da ſie nur melden. a

„Was mag denn Herr Z. für ein Freibillet erhalten fragt
Jemand.„Eine freie Garderobemarke lautete die Antwort
des Gefragten.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 102.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Dritte Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Vierte Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]







